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Die Vorfragen an die VölKerbunüsmächle.
Die Bedeutung de^

deutschen Memorandums .
Frankreich soll seine Karlen aufdecken.

m , Berlin , 24. Sept . (Drachtmeldung unseres Berichterstatters .)
Das Auswärtige Amt hofft, sein Memorandum in Sachen des
Völkerbundes am Donnerstag fertig st eilen zu können, so-
daß er noch in dieser Woche überreicht werden könnte. Obwohl nun
die Entscheidung der Gegenseite zugeschoben ist und infolgedessen auf
deutscher Seite Ruhe «intreten könnte, setzten übereifrige Taktiker
ihr Treiben fort , wobei sie auch vor Umfälschung der Tatsachen nicht
turückschreckeu, obwohl doch das Echo des deutschen Beschlusses von
Pari » her sie einigermotzen stutzig machen könnte. Es zeigt sich , datz
de» Franzosen di« Entscheidung des Kabinetts sehr unbequem ist .
ki « sehen , datz sie jetzt gezwungen werden können, ihre Karten auf-
ladecken . Der bedingungslose Eintritt -Deutschlands in den
Völkerbund wäre ihnen vielleicht nicht einmal unbequem gewesen .
Dann hätten sie uns in aller Ruhe das Lasso über den Kopf werfen
können. Jetzt aber werden sie in eine Lage hineinmanöveriert , wo
sie unter Umständen offen sagen müßten , daß sie Deutschland als
gleichberechtigten Kontrahenten im Völkerbund nicht haben wollen.Die Rassische Zeitung " gibt ihr Spiel trotzdem noch nicht
verloren . Sie verleugnet die Tatsache eines Memorandums und
spricht nur von Instruktionen , die unseren auswärtigen Vertretern
rugehen, um damit dem deutschen Schritt seine eigentliche Bedeutungpl nehmen.

Trotzdem wird das Auswärtige Amt das Memorandum über¬
reichen lassen und den deutschen Standpunkt so klar formu¬
liere », daß rin Ausweichen für die Gegenseite nicht mehr gut

möglich ist.
Die zehn im Ddlkrrbundsrat vertretenen Staaten werden, soweit

sie neutral,sind und den Eintritt Deutschlands wünschest , keinen Grunz
haben, einer bündigen Antwort aus dem Weg zu gehen . Aber
tzerade bei Frankreich müssen wir wissen , woran '
wirsin d . unddeshalbi st dasdeutscheMemorandumn erster Linie für Paris bestimmt . Es ist nicht ganz
ausgeschlossen , daß in oemselven Zusammenhang auch die Kriegs -
chuldlüge ihre diplomatische Erledigung findet . Ob das aber

jetzt bereits oder bei ipäkerer Gelegenheit geschieht, ist noch nicht
unbedingt sicher.

» , , , , i ,

Frankreich und der Beschluß
der Reichsregierung .

Das „ Unannehmbar " der gestrigen Pariser Abend -
presse.

IVEL Paris , 24. Sept . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)rvenn die Reichsregierung der Ansicht war , daß sie mit ihrem gcstri -«en Beschluß die französische öffentliche Meinung günstig beeinflussen«>nnte, so scheint ihr das Echo in Paris nicht recht zu geben . „Un¬
annehmbar " überjchreibt der „Jntransigeant " seinen Leitartikel
?no bringt die Unterstellung, daß das deutsche Kabinett die AbsichtMl>e , eine Spaltung zwischen Frankreich und England durch sei¬nen Beschluß Herbeizufuhren- Ueberhaupt sind die Pariser Abendblät -rer mit Auslegungen der angeblichen Absichten der Reichsregierung" lcht zuructhallend . Deutschland werde sein Rachegesühl und seinen^ " ich Eens mitbringen , schreibt der „Temps "

, und werde sichn, sich von der Kette der Friedensverträge zu befreien. Na-
wird den Alliierten größte Vorsicht bei der Beurteilung des
megesuches Deutschlands in den Völkerbund empfohlen womit

französischen Zeitungen überflüssige Mühe machen ,
'
da ja

Deutschland ohne vorherige Feststellungen über die Aussichten eines
<mlassimgsantrages nicht daran denkt , offiziell um seine Zulassung°u bitten - Selbstverständlich wird natürlich Marx gegen S tre -
>e m a n n allsgespielt und letzterer beschuldigt , daß er nicht darauf
verzichten wolle , die Politik der Deutschnationalen zu fördern - Des¬halb glaubt der „Temps"

. daß nichts anderes übrig bleiben werde°Is abzuwarten , welches Aussehen der künftige Reichstag haben«>erde . und sogar die Auflösung des Reichstages wird gefordert.
Wenn es nach der Pariser Abendpresse ginge, die übrigens , seit

^ an Herbette nicht mehr die Leitartikel des „Temps" schreibt , in
° lnmutiger Opposition zum Kabinett Herriot
l'^ht, würde Deutschland weiterhin als unbequemer Gast in Genf be¬
dachtet werden. Richtig ist dabei nur eins , daß die Engländer" n Franzosen als Mitgliedern des Völkerbundes ebenso unangenehm" scheinen wie die Deutschen . Der „Jntransigeant " versteigt sich« Ute sogar zu der Behauptung , daß es vielleicht ein geheimer Wunsch
-Racdonalds sei , daß das Gebäude von Genf dank der deutschen Dy-
^amitbombe . welche dar Blatt in dem gestrigen Beschluß des Reichs -
Kabinetts erblickt , gesprengt werde. Solche Torheiten können nur°°shalb verzeichnet werden, weil die Franzosen heute, da in Genf

drunter und drüber geht , sich als begeisterte Anhänger des Böl -
^ rbundez gebärden und vergessen lassen möchten , daß sie seit den Ta -
Se» Poincarös ' den Völkerbund mit Spott und geringschätzigem
Achselzucken beurteilt haben.

Keine Beschlußfassung auf der gegenwärtigen
Tagung wahrscheinlich.

F. H. Paris , 24. Sept . (Drahtmeldüng unseres Berichterstatters .)
In Confer Völkerbundskreisen hält man es für nahezu feststehend ,
Mß eine außerordentliche Tagung der Völkerbundsversammlung im
Januar stattfinden wird , um über das Aufnahmegesuch Deutschlands
^ eschluß zu fassen, weil es unmöglich wäre , hierzu noch atzf dieser
Tagung Stellung zu nehmen.
. Paris , 24. Sept, (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)

Genfer Korrespondent des „Journal des Debats" hatte eine
Unterredung mit Lord Parmoor über die Möglichkeit , datz Deutsch¬

brmühe
llirlich
« usnah
sich die

land noch im Laufe dieser Tage in den Völkerbund eintrete. Lord
Parmoor erwiderte, es sei viel zu spät, um wegen der Aufnahme
Schritte zu unternehmen . Aber Deutschland könnte in einer außer¬
ordentlichen Tagung ausgenommen werden .

Amerika und die Dawesanleihe .
Die Gefahr einer verpatzten Gelegenheit .

(Eigener Kabeldienft der „Badischen Presse ".)
J.8. Rewyork , 24. Sept . Der Rewyorker Bankier Oskar Baruch

sprach sich kurz nach seiner Rückkehr aus Europa in einem Interview
über den Stand der deutschen Anleihe aus und sagte u. a. : „Es ist
eine eigentümliche und bedauerliche Tatsache, datz die amerikanischen
Bankiers und Geschäftsleute bei dieser wie auch bei allen internatio¬
nalen Anleiheunternehmungen durch ihr Zaudern die besten Chancen
verlieren . Wenn die deutsche Anleihe von Amerika nicht bald ener¬
gisch in Angriff genommen wird , werden Länder wie England und
Holland , die bereits umfangreiche Vorbereitungen für die Investition
auf dem europäischen Kapitalmarkt getroffen haben , die Sahne ab¬
schöpfen, und Amerika wird wieder die Gelegenheit verpassen, sein >
Geld mit ausgezeichneter Sicherheit in Europa unh speziell in
Deutschland anzulegen .

"

Französische Kredstgefuche in Amerika .
F -H . Paris , 24. Sept (Eigener Drahtbericht ) . Exzelsior" be¬

hauptet , daß hie französische Tabakregie größere Kredite in Amerika
aufzunehmen sucht Im französischen Finanzministerium wird diese
Nachricht bestätigt . Frankreich würde weiter in den Vereinigten
Staaten Tabak kaufen, aber nur auf Kredit . Die Rückzahlung , der
Kredite würde erst erfolgen, wenn es der Zustand der französischen
Finanzen gestattet.

Belagerungszustand in Bulgarien.
WTB . Paris , 24. Sept . Der „Figaro " verbreitet eine Depesche

aus Konstantinopel , wonach die dortigen Blätter melden, daß über
ganz Bulgarien der Belagerungszustand verhängt wurde. Jedes
rolitische Verbrechen werde mit dem Tode bestraft . Heftige Kämpfe
bätten zwischen den Anhängern und Gegnern der Autonomie statt - -
gefunden.

r . Wien , 23. Sept . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)Aus Sofia wird gemeldet : Die im Auftrag der Regierung geführte
Untersuchung hat ergeben, daß der 15. September der Stichtag füreine Revolution in Bulgarien gewesen wäre . Im ganzenLand« waren kommunistische Eeheimorganisationen
gebildet , deren Hauptaufgabe gewesen war , die Armee für die Be¬
wegung zu gewinnen . Es ist aber gelungen dutzch Beschlagnahme von
geheimen Wasfensendungen den Revolutionären die Mit¬
tel für ein bewaffnetes Losschlagen zu nehmen.

F -H . Paris , 24. Sept . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)
Die bulgarische Gesandtschaft in Paris dementiert energisch alle in
ausländischen Zeitungen erschienenen Nachrichten über die Ermor »
düng des Königs Boris oder einen Attentatsvcrsuch . Heute morgen
seien drahtliche Nachrichten aus Sofia eüigetroffen , welche dieses .
Dementi ermöglichten.

Zum Mordversuch an Rakowsky .
N . Wien , 24 Sept - (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)

Das „Neue Wiener Journal " berichtet von einem Zusammenhang der
mazedone !chen Mordorgan ' iation mit einem Attentat , welches vor eini¬
gen Tagen gegen den russischen Delegierten Rakowsky in Baden
bei Wien , wo dieser zur Kur weilte , versucht worden ist Im Hotel,
in welchem Rakowsky wohnte, versuchten vier unbekannte Männer ihn
zu überfallen . Es entstand ein kurzer Kampf , der damit endete, daß
die vier Unbekannten die Flucht ergriffen , ohne erwischt werden zu
können . Am folgenden Tage erschien nun in Sofioter Zeitungen die
Nachricht , daß Rakowsky in Wien ermordet worden sei , und daß die¬
ser Mord der Beginn einer Serie von Ermordungen bolschewistischer
Führer werden dürfte . Rakowsky, der der bevollmächtigte Vertreter
der Union der Sowjetrepublik ist, ist vor einigen Tagen nach London
wieder abgereist.

Sie Kümpfe in China .
WTB . London. 24. Sept . Der Berichterstatter der „Daily News"

n .eldet aus Shanghai , die Ruhe im Kampf bei Shanghai sei darauf
zurückzuführen, daß die angreifenden Kiangtsu - Truppen erst
Pontons zur Ueberfeßung ihrer schwere- Geschütze über die vielen
Wasserläufe Herstellen mußten . Inzwischen, zerstörten fie die Eisen¬
bahnlinie bei Kasching , um die Heranführung von Verstärkungen
tür die Tschekiang -Armee zu verhindern ..

„Daily Expreß" meldet aus Shanghai , daß die Tschekiang -Trup -
pen nur noch 20 Meilen von der Stadt entfernt -seien.

Die Kämpfe in Marokko .
WTB . London. 24 . Sept . „Daily Mail " meldet aus Tanger :

80 bewaffnete Aufständische haben sich auf dem Rückzug vor den spa¬
nischen Truppen auf das neutrale Gebiet von Tanger begeben, wo
sie ein Haus unweit der Grenze besetzt haben^ Internationale Poli¬
zisten sollen sich an Ort und Stelle begeben haben , um mit den
Aufftändischen zu verhandel n.

Keine Aufweriung möglich.
Ueber die Beratungen des Unterausschusses des Reichstags mel¬

det uns ein Funktelegramm , daß die bereits am Vormittag auf¬
genommene Sitzung den ganzen Nachmittag hindurch angedauert hat .
Die Auffassung

'aller Parteien geht dahin , daß der Spekulation jeder
Boden entzogoen werden muß und daß für eine etwa in Frage kom-
inende Aufwertung lediglich der nachweisbar alte Besitz in Betracht
kommen darf . Die Regierung ließ , wie wir aus parlamentarischen
Kreisen hören , ihren Standpunkt dahin erklären , daß eine Auf¬
wertung oder auch nur eine Verzinsung in geringstem Umfang im
jetzigen Zeitpunkt unmöglich sei. Der Beweis der Unmöglichkeit fei
$n den diesbezüglichen .Etatzahlen gegeben .

Der Sleuerabbau .
Don

Erwin Piechottka , Berlin .
Als einziger Anfang des Abbaues der überspannten Steuer¬

belastung ermäßigt stch vom 1 . Oktober ab die Umsatzsteuer um %
Prozent . Gegen diese Steuer war unter Führung der Demokraten
und unter sta^ eL Beteiligung der Sozialdemokraten eine große Offen¬
sive schon seit Monaten eröffnet und unzweifelhaft ist ein Einbruch
in die erste Linie dieser Steuerfestung erfolgt . Der Erfolg ist indessen
gering , denn ob 2 Prozent oder 2%- Prozent vom Umsatz fortge-
nommem werden, bleibt gleich , sobald auch noch 2 Prozent über di«
Wirtschaftskraft gehen . Das fft der Fall . Nachdem bereits vor
Beginn des Produktionsprozesses die umfangreichsten
und verschiedensten Steuerarien das Kapital aus der Wirtschaft ge¬
zogen haben , bleibt eben am Ende nicht so viel übrig , um ohne
Substanzocrlust di« Umsatzsteuer zahlen zu können. Gerade aber
die Umsatzsteuer soll ja den Geschäftsgewinn aus dem Umsatz be¬
lasten und keine Substanzsteuer sein . Sobald fie nun höher ist al»
der sich aus dem Umsatz ergebende Ertrag , muß' sie selbstverständlich
verhängnisvoll und die Produktion schwer schädigend wirken.

Dennoch ist die Umsatzsteuer eine der gesündesten Steuerarten
überhaupt . Ihr Sinn ist der , aus dem in der .Produktion gewon¬
nenen Mehrwert zu den Verwaltungskosten der Allgemeinheit
beizutragen , also von dem Gewinn etwas abzngeben. Wenn die
Umsatzsteuer heute so produktionsfeindlich wirkt , so liegt das an
anderen Gründen , nämlich daran , daß di« Steuererfaffung an der
Quelle bereits die Werte fortnimmt , aus denen in der Produktion
ein Mehrwert entstehen kann. Es liegt also nicht an der Umsatz¬
steuer an sich , daß unsere Wirtschaft durch sie so schwer geschädigt
wird und deshalb , will man Ordnung schaffen , so muß man am
anderen Ende abzubauen beginnen , nämlich bei der Steuererfaffung
an der Quelle . Denn wenn man diese Substanzsteuern abbaut , wenn
man es mithin ermöglicht, daß das Kapital in großem Umfange in
die Produktion einfließt , so ist am Ende des Produktionsprozeffes
der Mehrwert da , von dem Steuern gezahlt werden können, der
Mehrwert , der auch die Umsatzsteuer leicht tragbar macht .

Dadurch nämlich, daß der Abbau der Steuern bei der Umsatz¬
steuer beginnt , hat die Reichsfinanzverwaltung Argumente , den drin¬
gend erforderlichen Steuerabbau an der Quelle zu verhindern . Durch
die Kapitalsteuern wird die Produktion von Anfang an verhindert ,
sodaß kein steuerfähiger Mehrwert vorhanden ist. Wenn man heute
gerade an der Umsatzsteuer die Untragbarkeit empfindet , so liegt
das eben daran , daß in dem Stadium des Produktionsprozesses , in
dem sie erhoben wird , am wenigsten da ist und alle die Steuerarten ,
die das Kapital an der Quelle erfassen , bereits alle Steuerkrast
vorweggenommen haben . Aber der Sinn jeder Besteuerung ist doch
der, vom Ertrage etwas abzunehmen, damit das Antriebsmittel in
der Wirtschaft, das Kapital , möglichst gründlich arbeiten kann und
möglichst viel Werte Hervorbringen kann. Denn immer von der
Substanz zu nehmen , führt letzten Endes dazu, daß die Wirtschaft
aus Mangel an Betriebsmitteln weniger Hervorbringen kann.
Jede gesunde Besteuerung kann deshalb nur aus dem
Ertrage der Wirtschaft gezahlt werden , also letzten
Endes aus dem Umsatz . Aber selbstverständliche Vorbedingung ist,
daß nicht vorweg das Kapital verhindert wird , Werte und Mehr¬
werte in der Wirtschaft zu erzeugen. Denn dann kann letzten Endes ,
wenn kein Mehrwert entsteht, und wegen der Besteuerung an der
Quelle nicht entstehen kann , auch nichts für die Staatsbedürfnisse von
diesem Mehrwert abgenommen werden. An der Quelle das
Kapital vorwe gzunehmen und trotzdem am Schluß
den großen Steuersack aufzuhalten , das geht
nicht . Aber wenn man der Besteuerung eine vernünftige Form
geben will , dann muß man wieder zu dem Prinzip zurückkehren , die
Steuer vom Ertrage zu nehnren und einen Ertrag möglich zu machen .
Man muß also an der Quelle das Kapital , das in die Wirtschaft
fließen soll, schonen, damit es durch den Produktionsprozeß hindurch¬
laufen kann und darin höhere Werte Hervorbringen kann. Dann
kann der Staat am Ende etwas fordern , dann ist auch die Umsatz¬
steuer tragfähig .

Steuerabbau ist notwendig . Denn die Laste- , die
auf die Wirtschaft gelegt sind , sind überspannt , und infolge ihrer
Ueberspannung kommt schließlich für die Staatsbedürfnisse nicht mehr
sondern weniger heraus , aber äußerst gefährlich ist es
nun bei der Umsatzsteuer anzufangen , die Steuer¬
erfassung an der Quelle aber ' unverändert bei «
zubehalten . Auch wenn der Druck bei der Umsatzsteuer am
schwersten ist, so darf nie vergessen werden , daß er nur wegen de»
Steuerüberspannung an der Quelle untragbar ist und daß allein ein«
Ermäßigung der Steuern an der Quelle , bevor das Kapital in die
Wirtschaft dringen kann , wirkungsvoll werden kann. Wenn di«
Wirtschaft aber diese Erleichterung zusammen mit dem Abbau der
Umsatzsteuer verlangt , dann wird der Finanzminister mit scheinbarer
Berechtigung einwendem daß er doch irgendwo die Steuer hernehmen
müsse und da er die Umsatzsteuer abgebaut habe , nicht weiter gehen
könne , da letzten Endes der Staat auch Einnahmen braucht, um so
mehr, als er jetzt auch zu Reparationszahlungen verpflichtet ist.
Wenn auch Lei Zahlung der Umsatzsteuer der Druck am allerschwersten
zu spüren ist, nicht die Umsatzsteuer ist daran schuld , sondern di«

X



Cfeffe 2. Skr. WS. vaLkstye Presse sMvrsenittrZgaveI ToitnerRaa , 8e» 28 . BevIemDer
übrigen Steuerarten , die verhindern , daß im Umsatz ein Nutzen ent¬
steht, von dem die Steuer getragen werden kann. Ts ist zu bedauern ,
daß unser« Wirtschaft sich von der rein äußerlichen Schwierigkeit der
Umsatzsteuer hat verleiten lassen , die stärkste Offensive gerade gegen
die Umsatzsteuer zu eröffnen. Viel wichtiger ist es, mit dem Steuer -

'

abbau der Steuerlasten an der Quelle zu beginnen , damit dann aus
dem Umsatz ei« Nutzen vorhanden ist, die Steuer also unbedenklich
und leicht getragen werden kann, ohne das Produkiionskapital zu
vermindern . Bei Fortfall der Lasten an der Quelle wird in unserer
gesamten Wirtschaft entschieden mehr geschaffen , so daß am Ende des
Produktionsprozesses ein realer Wert in den Händen der Produktion
und des Handels ist , mit dem die Steuer beftiedigt werden kann.
Es ist aber entschieden leichter, Steuern zu zahlen, wenn wirklich
ei« Ertrag vorhanden ist, dieser Ertrag kann aber nur bei einer
Ermäßigung der Steuern an der Quelle tatsächlich entstehen und nur
dann ist es möglich , aus der deutschen Wirtschaft überhaupt Steuern
zu ziehen, ohne das Kapital , das sie notwendig braucht, zu schwä¬
chen. Denn die Steuererfassung an der Quelle zwingt die Unterneh¬
mungen dazu, um trotzdem produzieren , zu können, Kredite in An¬
spruch zu nehmen, also sich freiwillig mit Lasten zu beschweren , die sie
beim Steuerabbau an der Quelle ersparen könnten. Das bedeutet
aber eine viel größere Erleichterung als die 'V-prozentige Ermäßigung
der Umsatzsteuer , wo unter den jetzigen Umständen ohnehin auch für
«ine 2prozentige Steuer kein Wirtschaftsertrag vorhanden ist.

Die christlichen Kirchen
und die Kriegsschnl - frage.

Ur. Stuttgart , 24 . Sept . (Drahtmcldung unseres Berichterstatters .)
Auf der Tagung des Weltbundes zur Freundschaftsaribeit der Kirchen,
die zur Zeit in Stuttgart stattfindet , sprachen am Mittwoch Reichs-
ger

'
chsprasidemt Simons , früherer Reichsaußenminister und Staats¬

präsident a . D. Dr . v . Hieber über die Stellung der Kirche zur Kriegs¬
schuldfrage . Im Anschluß an die Vorträge wurde eine Entschließung

^angenommen , in der es heißt :
1 . Die Kriegsschuldfrage kann nicht durch ein Diktat politisch

interessierter Mächtegruppen beantwortet werden , sondern allein durch
eine internationale , von Wahrhe

'tsernst getriebene rücksichtslose
Forschungsarbeit auf Grund einer Zugänglichmachung des gesauten
Aktenmaterials aus allen Archiven.

2 . Die christlichen Kirchen aller Völker haben ein Interesie an der
Lösung dieser Frage , weil es sich um eine moralische und religiöse
Angelegenheit von weltgeschichtlichem Ausmaß handelt , um « ine Frage
der Wahrheit und Gerechtigkeit.

3. Die christlichen Kirchen Deutschlands sind der einmütigen An¬
schauung , daß die Beantwortung der Schuldfrage durch das Diktat
politisch interessierter Mächtegruppen unrichtig ist und daß eine mehr
und mehr waibsende Bewegung in den neutralen Ländern und ns -
besondere in christlichen Kreisen Nordamerikas und Großbritanniens
gegen den Satz von der alleinigen Schuld Deutschlands um sich greift .

4. Die christlichen Kirchen Deutschlands stehen unter dem schmerz¬
lichen Eindruck, daß di« diktatorisch « Beantwortung der Schuldsrage
noch immer de seelische Atmosphäre der Menschheit vergiftet , einem
freundlichen Zusammenarbeiten der Völker im Wege steht und daß
insbesondere durch die moralische Aechtumg eines groszen Volkes auch
die einheitliche Bewegung der christlichen Kirche leidet.

5. Die Generalversammlung richtet daher an die befreundeten
Zweig« des Weltbundes in den anderen Ländern d'e dringende Bitte ,
in ihren Ländern dafür einzutreten , daß eine internationale Prüfung
der Kriegsschuldfrage nach rücksichtsloser Oeffnung aller Archive mit
wahrem Ernst ausgenommen und durchgeführt werde.

Eine Aufforderung an Kerriof
zur Eröffnung der Archive .

F.H. Paris , 24. Sept . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)
Die Liga für Menschenrechte , welche bereits Poincarö aufgefordert
hatte , die französischen Archive zu öffnen, damit die Kriegsschuldfrage
geklärt werde und die von Poincarö die Antwort erhalten hatte , datz
eine solche Oeffnung verfrüht erscheinen müßte , wandte sich heute an
Hcrriot mit der dringenden Aufforderung , diese Oeffnung zu voll¬
ziehen. Cie sei nicht nur nicht verfrüht , sondern sogar verspätet in
den Augen lener , welche gemeinschaftlich um den Frieden unter Den
Völkern arbeiten wollen. Die ganzen diplomatischen Wahrheiten
müßten enthüllt werden , selbst wenn darunter der Stolz oder der
Ruhm einzelner Staatsmänner leiden sollte. Hcrriots Aufgabe sei
cs. das diplomatische Geheimnis zu brechen .

Unsere Ausländsdeutschen .
Tll . Berlin . 24. Sept . (Drcchtbericht .) Auf der Tagung der

deutschen Auslandshandelskammern ergriff heute R est ch s w i t4 °
schaftsminister Dr . Hamm das Wort . In seiner Begrüßungs¬
ansprache erklärte er u. a . : Ich bitte ein Wort darüber sagen zu dür¬
fen , was wir von Ihnen erwarten und erbitten . Den Ausländs¬
deutschen liegt vor allem an der Erhaltung deutschen Volkstums , deut¬
schen Wesens und deutscher Sprache. Staat und Wirtschaft sind ja
eine untrennbare Einheit . Wir haben das erlebt im Glück und Un¬
glück , im Niederbruch, und wir erleben es jetzt wieder im Aufbau .
Aber wir siud uns darin einig , daß ein wirklich gesundes
Volksleben sich nicht aufbauen läßt außer auf dem
Boden einer gesunden Wirtschaft . Soll unser Schicksal
sich zum Guten wenden, so muß die Weltwirtschaft uns
offen stehen . Wir müssen in die Weltwirtschaft noch stärker hin-
einstreben als vor dem Kriege . Ueberall . wo Arbeit in der Welt zu
leisten ist . da sind auch Deutsche . Kein Privileg lchützt sie , nur das
Privileg der Leistung und Tüchtigkeit. Gerade wenn wir jetzt stärker
als vor dem Kriege in die Weltwirtschaft hineinstreben und einen
Austausch der Güter anstreben müssen . dann ist das Auslandsdeutsch¬
tum für uns von so ungeheurer Wichtigkeit. Was wir von ihm brau¬
chen . sind wechselseitiges Geben und Nehmen.

Wir im Vaterlande müssen in Zukunft noch mebr als bisher bei
allen staatlichen und wirtschaftlichen Maßnahmen überlegen, wie die
Wirkung nicht allein auf das Deutschtum im Inlande , sondern auch
auf die große Zahl der Deutschen draußen ist. Es ist für uns etwas
Beruhigendes im Inlande , zu wissen , daß wir nicht allein kühle Rech¬
ner und Wirtschaftler draußen haben , sondern warmberzige Freunde ,
die mit der deutschen Wirtschaft auch dem deutschen Vaterlande viele
Dienste leisten wollen . Wir müssen Waren und Menschen ausführen .
Es müssen gute Waren fein , und es müssen gute , tüchtige Menschen
sein , die gute Deutsche bleiben wollen . Wie wir Ihnen offen und
ehrlich unsere Nöte und Schwierigkeiten darlegen , so erbitten mir auch
von Ihnen Aufhellung der Zusammenhänge der Weltwirtschaft drau¬
ßen . Darum hoffe ich . daß diese Tagung ein Anfang ist, kein Ende.
Möge diese Tagung dahin wirken, daß über alle Zeiten hinweg das
deutsche Volk draußen in der Welt wieder feinen Weg vorwärts findet .
Ich wünsche Ihnen im Namen der Reichsregierung vollen Erfolg zu
Ihrer Arbeit zum Wohl des deutschen Vaterlandes . (Lebhafter Bei¬
fall .)

Bayerische Volkspartei und Völkische.
W . München, 24. Sept . (Drahtmeldung unseres Berichterstat¬

ters .) Die Korreivondenz der Bäuerischen Bolkspartei letzt ihre amt¬
lich beeinflußten Betrachtungen über die Rede von Tuntenhausen
fort . Sie kommt heute auf den General Ludendorsf zu sprechen und
bezeichnet ihn als „Symbol der Entwicklung in Bayern , die man als
die antibayerische bezeichnen darf .

" Gerade Dr . ^Held könne ermessen ,
wie in Bayern die besten An ' ätze zu einer Entwicklung, die auch eine
Festigung der .bayerischen Stellung im DeutschenReich hin zeigten, zum
Teil unwiderruflich zerschlagen seien . Es heißt dann wörtlich : „Die
Schuld des General Ludendorff ist die Schuld der Völkischen an
Bayern .

' Daß Forderungen nach Reform der bayerischen Verfassung
heute immer noch als Programmforderungen vom bayerischen Mi¬
nisterpräsidenten aufgestellt werden müssen , geht auf das Konto der
Völkischen . Der Ministerpräsident hat das alte Verfassungsprogramm
neuerdings proklamiert zum Zeichen , daß der Wille der bayerischen
Politik auf diesem Gebiete ungebrochen ist. trotz aller Mißerfolge im
vergangenen Jahr . Ebenso hat der Ministerpräsident neuerdings die
föderative Forderung Bayerns bezüglich einer Reform der Reichsver¬
fassung erhoben und damit die Rot gezeigt , die behoben werden muß.
wenn die Maschine der inneren deutschen Politik von ihren Spanen
befreit werden soll .

" Zum Schluß wird warnend gesagt , daß der
Kampf mit den Gegnern Bayerns ernst aufgefaßt werden müßte . Dr .
Held habe absichtlich das Wort vom bayerischen König in seine Rede
eingeflochten.

Zu der Deutschlandsahrl des Zeppelin
erfahren wir noch von unterrichteter Seite : Die Leitung der Zeppelin¬
werft hat heute abend beschlossen, morgen, Donnerstag die geplante
Fahrt nach Nnddeutschland auszuführen , wenn die Wetterlage so .
bleibt , wie sie heute abend war . Die Route wird folgende sein : Um
7 Uhr Aufstieg, dann eine Stunde Fahrt über dem Bodensee.
Das Lu-ftschsf wird sich darauf nordwärts senden . Es wird nach
Pforzheim oder Karlsruhe fahren , dann nach Mannheim oder Heidel¬
berg . weiter nach Frankfurt a . M .. Marburn a. d . Lahn , Kassel , Han¬
nover . Hamburg : vielleicht wird es dazwischen auch Bremen über¬
fliegen und sich bis Kiel und Flensburg wenden. Ob sich das Luft¬
schiff während der Nacht über See aufhalten wird , hängt von der
Witterung ab. Vorgesehen ist ein Aufenthalt über der Ostsee. Am
Freitag früh wird das Luftschiff über Stett ' n wieder südlich ins Land
hineinfliegen , nach Berlin , Leipzig. Nürnberg , Ulm und dann dem
Bodcnsee zu . Nach dem besetzten Gebiet führt das Luftschiff nicht , auch
nicht nach Königsberg oder Breslau .

Der deutsche Schritt
in - er Dölkerbrrnösfrage »

Günstige Wirkung in -er Schweiz .
»Di« Verantwortung liegt jetzt aus Pari » und Genf",

WTB . Genf, 24. Sept . Das Journal de Gsneve" schreibt , d«
Beschluß der Reichsrchgierüng zur Frage des Beitritts in den Volke» .
bund , selbst wenn er einer Verständigung für einige Woche» ode»
Monate gleichkäme , bedeute eine wichtige Etappe in der Entwickln«« '

der deutschen europäischen Politik . Der Sieg , den die Deutschen übe«
sich selbst davongetragen hätten , nachdem sie sich zu diesem Schritt •
entschlossen, bedeute, daß Deutschland vor allem darauf verzichte , di«
Revision der Verträge , die es für ungerecht halte , durch die Gewalt ,
zu erlangen , und daß es sein ganzes Vertrauen in die friedlich« Ev»
lution setze . Der Entschluß habe die Bedeutung eines Verspreche »« ,
unb sei einer von den Beschlüssen , die die mora¬
lische Stellung eines Volkes kräftigen . Von de«
fünf großen Ländern , Vereinigten Staaten , Deutschla«d, Rußland
Türkei und Mexiko, die dem Völkerbund noch nicht angehörte«,
könne nur das Fehlen Deutschlands gewissermaßen dem Völkerbund '
selbst zur Last gelegt werden. Jetzt , nachdem die Frage offiziell ge« !
stellt sei , dürfe man an einer günstigen Lösung nicht mehr zweifeln. '
Di « Verantwortung , die gestern auf Deutschland ''
ruhte , liege jetzt auf Genf und Paris . Die Folge« :
für die friedliche Entwicklung Europas , die sich aus einer Ablehnung ,
ergeben müßten , die die Deutschen unwiderruflich wieder in die
Opposition gegen die europäische Ordnung zurückdrängen müßte , feie» J
derart groß, daß man ste überhaupt nicht ins Auge zu fassen vermöge -

Englische Bedenken .
WTB . London, 24 . Sept . Die „Times " schreiben zu dem Kom¬

munique über das Ergebnis der Berliner Kabinettssttzung , die Er« ;
klärung , daß Deutschland jn den Völkerbund nur eintreten könnt ■.
als Großmacht mit den gleichen Privilegien und Rechten, werde ,
schwerlich bestritten werden . Der Ausdruck „Großmacht
sei zweifellos gebraucht, um nicht nur einen Sitz im Völkerbund, sow ,
dern auch einen ständigen Sitz im Rat zu erhalten -- Dieser Anspruchs
sti nicht eigentlich unangemessen, scheine aber in Frankreich starke« i
Widerstand hervorzurnfen , sogar bei Blättern , die im allgemeine« »
die Regierung Herriois unterstützten. Etwas beunruhigend sei de«
letzte Satz bezüglich der Garantien , nicht nur in bezug auf die Ster - .
lung im Völkerbund, sondern auch betr . anderer hiermit untrennbarer
Zusammenhänge . Daß man Deutschland aumehme im gegenwärtige« -
Augenblick , werde jedenfalls auf Widerstand stoße «- -f
Es sei schon jetzt klar , daß die französische Delegation Deutschland», .'
Eintritt in den

'
Völkerbund vor einer endgültigen Reg « » ''

lung des Sicherheitsproble ms nicht begünstige -
Wenn Deutschland wirklich seine baldige Aufnahme wünsche , müsst
es bezüglich des Inhalts und der Form seines Ersuchens Zurückhal¬
tung üben.

„Daily Chronicle " sagt, wenn Deutschland zu dem wichtigen Platz
zugelassen werde, den es innerhalb des Völkerbundes verlange , werd«
der Völkerbund selbst ein neues Aussehen gewinnen . Auch die ^,
Beteiligung Amerikas an den europäischen An¬
gelegenheiten werde wachsen , wenn Europa zeige , daß
es seine Meinungsverschiedenheiten selbst regle , um Deutschland inner « ,
halb des Völkerbundes empfangen zu können . -

Auszua aus den Standesbiickern Karlsruhe .
Strbcfälle . LN. .September : Heinrich V o n g a r b , ledig, 67 Jab »

alt . Mcdiz.- Nat und ' Dr. mcd . 21 . Sevtcmbec : Katharina WillmqnN ,
75 Jabre alt , Witwe vvn Loren , Willmann , Obervostsekretär : Willi
Ott . 4 Jabre alt . Vater Georg Ott. Glaser : Walburga Kn b , 7»
Aabre alt , Ehefrau von Valentin Kund. Schreiner: Kaspar Metz « e k,
Ehemann. 86 Jabre alt , Schneider: Paula R ö b I c n , 15 Jahre alt,
Vater Heinrich Nöhlcn , Schlossermctster : Ludwig Grattolf . geschie¬
dener Ehemann , 86 Jahre alt , Kaufmann : Otto Kallenberg , Ehe¬
mann , 67 Jahre alt Dr. phil.. Oberacwerbclehrcr « . D . 22. September»
Josef R t h m , ledig, 18 Jahre alt , Blechner, von Mörsch .

Tages -Anzeiger.
(KttOcrcä geh« tm Jnseraremei ! .)
Donuerstag , den 25 . September

Landesthcatcr: ' Web dem , der lügt . }<J8—10 Uhr.
Komcrthans — Bad . Lichtspiele : Sbacklctons Südvol - Erveditioa.

8 Uhr. . „ •„
Elnirachtsaal: Lieder - und Duettcn -Nbenb Robert Kothe — Lic»

Engelhardt, 8 Uhr. .ÄÄckM j
Stadtgarten : Konzert der Harmoniekapelle, —6 Uhr. ,
Kolosseum: Varietee- Vorstellung, 8 Uhr.
Karlsruher Snhballvcrciu : Versammlung der Leichtathleten tm Klnv-

haus . 9 Uhr .

„Apachen".
Von

Alexander von Gleichen-Rutzwurm.
In vielen Sprachen ist das Wort „Apachen " geläufig , ja ein

Modewort , und feine Entstehung zu verfolgen , scheint mir nicht ohne
Reiz . Mit angenehmem Gruseln werden Apachentänze nachgemacht
und bewundert , dtzs hubenhaft keck geschnittene Haar der Frauen eine
ausgesprochene Apachenhaartracht , ist salonfähig , das bunte Tuch lose
um den Hals geschlungen , wie es die Pariser Apachen tragen , gilt als
besonderes Kennzeichen modernen Schicks.

-
Apachen , männlich und weiblich, haben ihre eigen« Romantik ,

die Triumphe feiert 'm Film und Kriminalroman . Und das Wort
selbst ist im Begriff , von der französischen Akademie in den offiziellen
Sprachsatz ausgenommen zu werden . Als dies in feierlicher Sitzung
vorgeschlaqen wurde , bekannten sich einige alt « Journalisten als
Väter des Findlings und erinnerten sich , wie sie das Wort in die
Sprache gebracht, das nun in ganz Europa gebräuchlich ist.

Es geschah vor mehr als 36 Jahren , als die Welt im übrigen
friedlich und nicht sensationell ' gestimmt war , als die Zeitunge i
noch keine ständig« Rubrk von Auto- und Flugzeug-
Unfällen führte , als der Sport noch nicht allgemein
als Lebensinteresse fesselte . Man fristete sich mzihsan- durch
den Sommer mit den gewöhnlichen Unglücksfällen, und selbst die
Natur bot wenig spannende Katastrophen . Da erwachte die
Sehnsucht nach Sensation , die Indianergeschichten, die man als Knabe
gelesen , spukten weiter in der Phantasie . Phantastisch aufgeputzt
wurden die Taten von Pariser Spitzbuben, die sich durch Keckheit uiid
Erfindungsgabe auszeichneten, nacherzählt und die Banden , die sich
in der Mildnis der Par 'ser Vorstädte hevumtrieben, mit Namen be¬
kannter Indianerstämme belegt . Dis Zeitungen hatten eine neue,
fesselnde Rubrik .

Die eigentlichen Apachen waren noch in der zweiten Hälfte des
vorigen Jahrhunderts ein kriegerischer Stamm NeumerikoS aus der
Gegend von Arizona , der feine Selbständigkeit lange Zeit leidenschaft¬
lich verteidigte , bis um 18»0 ein General mit Mühe ihrer Herr wurde.
Die Finten und Schliche , die Verwegenheit und Eraistnmkeit der
Pariser Ctraßcnbelden Manda . Leca und des schönen , berüchtigten
Apächenweibes Casque d 'or , die nächtlicherweile ihr Wesen triebe»,mit jenen Indianern zu vergleichen, war eine journalistische Ein¬
gebung von großem Erfolg . Der bekannte Polizeipräsident Löpine
fing das Wort auf , das von da ab j >me eiaentümlichen Räuber uns
Abenteurer bezeichnete . die zum nächtlichen Paris gebören.Victor Hugo, der diese Leute im Roman „ lcs miserables " klassisch
beschrieben hatte , kannte diesen Ausdruck noch nicht , sondern bracht «
nur verschiedene Bezeichnungen, die sie sich selbst in ihrem Rotwelsch
gaben , und schrieb eine tiefgründige Studie über dieses Rotwelsch , die
heutige Apachensprache .

Doch mancher Apache träumt davon , ln die bürgerliche Existenz
zurückzukehren . Gm« merkwürdige Gerichtsverhandlung hat dies
kürzlich bewiesen. Ein dem Zuchthaus entsprungener Apache benahm
sich genau wie Jean Balgean . der Held in Victor Hugos Roman , ein
zum Edelmut bekehrter Sträfling . Er baute unter falschem Namen

sein Dasein neu als Arbeitsleben auf . hatte Erfolg , kam zu Ehren
und Würden , gefeiert als Wohltäter seiner Stadt . Als die Sache
aufkam uvd vor den Geschworenen .verhandelt wurde , begnadigte man
den so gründlich bekehrten Apachen — vielleicht in Erinnerung an
den Dichter. Eine berüchtigte Apachin besserte sich nicht nur selbst,
sondern widmete Leben, und erworbenes Vermögen zur Bekehrung
in den früher von ihrer Keckheit beherrschten Kreisen. Sie fand
jedoch einen tragischen Tod , denn man hielt sie in ihrer alten Um¬
gebung , für eine Agentin der Polizei .

Das Wort ..Apache " aber , das den Ehrgeiz hat , Banditen zu be¬
zeichnen , d'

e nicht ohne Romantik sind , ja -gelegentlich „edle Räuber " ,
ist mit dem 20. Jahrhundert in die französische offizielle Sprach« au >-
genommen. wie so mancher Findling aus aller Herren Länder

Tagung für christliche Kunst. ( Fn Freiburg vom 22— 23. Sept . )Die reichen Kunstschätze des Münsters , ergänzt durch die städtischen
Sammlungen , die nunmehr meistenteils im Augustiner -Museum
vereinigt sind , lassen Frciburg für eine derartige Tagung besonders
geeignet erscheinen - Um den Teilnehmern an der Tagung eine
möglichst übersichtliche Darstellung aberrbeinischer Kunst zu bieten,
sind Kunstwerke auch aus entlegeneren Ortschaften der Oberrhein¬
gegend nach Freiburg verbracht' worden - Dann haben zur Berei¬
cherung der Ausstellung auch hiesige Einwohner ihren Kunstbesstzder Ausstellung zur Verfügung gestellt . — Zur Tagung sind schonam Sonntag auswärtige . Besucher in großer Zahl hier eingetrofsen.Stark ist die Geistlichkeit vertreten , von den Bistümern Köln , Trier ,Paderborn sind besondere Abgesandte erschienen . Die Tagung wurde
am gestrigen Abend im Katholischen Vereinshaus im Beisein des
Freiburger Erzbischofs Dr . Fritz, sowie einer stattlichen Anzahl
kirchlicher . . staatlichdr und städtischer Behörden feierlich eröffnet.Der Erzbischof wies in seiner. Begrüßungsansprache auf die Zu¬
sammenhänge zwischen Kirche und Kunst hin , woran er den Wunsch
knüpfte, die Tagung möge das Verständnis für christliche Kunst
wecken und zur Förderung derselben beitragen . Die. Grüße des
badischen Kultus - und llnterrichtsministers Hellpach überbrachte mit
einem Schreiben de? Ministers Ministerialrat Dr . Schwörer. Es
sprachen dann noch Oberbürgermeister Dr - Bender , der Rektor der
Universität , sowie ein Vertreter des Caritasverbandes . Höhepunkt
des Abends bildete ein Lichtbiidervorirag des MllnsterbaumcistersDr - Kcmpf über das Freiburger Münster - — Am Dienstag vormittag
fanden in Anwesenheit des Erzbischofs Dr .Fritz, unter starker Be¬
teiligung von Geistlichen und Laien , zwei Vorträge über Liturgische
Bewegung und Kirchenkunst von Prior Albert Hamckenstebe -Maria
Lach und Rektor van Acken - Eladbeck i . W . statt . Am Nachmittag
sprach,Prof Karl Groß . Direktor der Akademie für Kvnstgewerbe in
Dresden über : „Devotionalien und Hauskunst" . Diesem Vortrag
wohnte auch der Reichskunstwart Dr . Redslob bei , der. die Grüße
des Reichsministers des Innern an die Tagung überbrachte Vor
dem letzteren Vortrag veranstaltete der bekannte, jetzt nach Karls¬
ruhe berufene Komponist Franz Philipp in der Martinskirche ein
kleines Orgelkonzert mit ausgewähltem religiösem Programm für
die Teilnehmer <m der Tagung und die Freunde kirchlicher Musik.

In den Rahmen der Veranstaltung gehört auch die Ausführung de »
Schauspiels „Die Füchse Gattes " von dem rheinischen Dichte »
Otto Brues . «k-

Vortragsabend : Schweizer Dichter. Auf Veranlassung der Gesell « ,j
schuft für deutsche Bildung gab am Dienstag , den 23 . September , der :
Lektor für Vortragskunst an der Universität Berlin , D r . E r if ? '
D r a ch , einen Rczitationsabend , der erfreulicherweise sehr gut besuch »
war . In kurzen Einleitungsworten knüpfte der Vorsitzende an de"
letzten Sonntag an , wo Alemannen , Pfälzer und Franken in Karls¬
ruhe beisammen gewesen waren ; da dürfte denn auch von Schweizer ^
Dichtern die Rede sein , natürlich nur in , einer Auswahl , in Dar «
bietüng von Repräsentativem . Der Vortragende hatte sich Gedichte ^
von Huggenberger und Gottfried Keller ausgewählt , dazu sechs Bal¬
laden von C . F . Meyer , ein Stück aus der Lebensbeschreibung de»
armen Mannes im Tockcnburg und die Legende von der Jungfrau
und der Nonne aus Gottfried Kellers sieben Legenden. Mit Aus« ■;
nähme der Schilderung d.es armen Mannes im Tsckenburg trug der
Redner dies alles — bei stark sich steigerndem Beifall des zahlreiche «
Publikums — auswendig vor , eine glänzende Eedächtnisleistung >
sprach mit lebhaftem Gefühl und großem, manchmal zu großeni
Pathos . Ob die ausgewählten Dichtungen eben gerade besonders re - j,
präsentativ für Schweizer Dichter waren , möchte füglich bezweifelt /
werden. Im Gegenteil : das Ausgewählte war dies durchaus nickst- '
am wenigsten die Tockenburger-Stelle . Doch darauf kommt es bei die- :
sein Anlaß weniger an .

'Wichtiger aber ist der andere Punkt , ov
Schweizer Dichtung zum Wirken s o viel Pathos , s o viel MieneN-
sphel, so viel Nervosität des Agitators bedarf . Und hier wäre anzU-
mekken , daß sie dessen n ^ ch t bedarf und daß der Vortragende sich ijj '

>der Wahl seiner rezitatorischen Mittel des öfteren ganz beträchtlich
vergriffen - hat - Die Art z . 23 ., wie Gottfried Kellers Abendlied vor¬
getragen wurde , war in dieser falschen Pathetik nahezu stillos . D«o
Wesen der schweizerischen Dichtung älteren Datums — von zeit- °
genossifcher war ( außer Huggenberger ) nicht die Rede — braucht W ■
ihrer stillen und versonnenen Gediegenheit und Selbstbewpßthest
weder Explosionen noch Gesten und unterstützendes Mienenspiel , niit ■,
dem der Redner leider nicht kargte ; sie ist bewußt einfach ynd -schwer ! '
selbst die Meyerschen Balladen brauchen das alles nicht , denn es st«"
keine Schillexfchen Balladen . Ein Meisterwerk der Vortragskunst hi« '
gegen war der Vortrag von E . F . Meyers Ballade : der Pilger und
die Sarazenin . Das Grüblerische in der . leitmotivähnlichen Wieder¬
kehr zahlreicher Versteile , — für C. F . Meyers Art so überaus be¬
zeichnend — kam eindringlich ^ut Wirkung , eben weil gerade hier ein¬
mal die Rezitation einfach und gleichsam mittel - los war . Den gan¬
zen Abend hindurch sah man sich einem eigentümlichen Gegensatz gegen¬über : viel schlichtes , wenn auch kein typisch „schweizerisches" Vortrags¬
material und ein sehr wenig schlichter , sehr feinnerviger aber auch öf¬
ters recht gewaltsam zu Weg gehender Rezitator . Daher kam es, daß
die Rechnung nicht immer aufging . Vielleicht rezitiert der Redner ei«
anderes Mal solche Dichtungen , bei denen seine große Vortragskunst
sich überzeugender, und organischer betätigen kann , bei denen sie so¬
zusagen nötig und am Platz ist, was bei jenen schweizerischen Dich¬
tungen nicht der Fall mar . . . . jj ., , Jk . y, GraüBaa.
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,1» (Eigen!^ rMribe f

Aus Baoen .
Einberufung der Laudesfynode.

DU oberste Kirchenbehörde hat angeordnet , dag die evangelische
^ andessynodeauf Dienstag , den 30 September , zu einer ordent -
Uchca Tagung ernbernfen wird . Aus diesem Anlaß wird am Sonn¬
ig . den 28. September , in das Hauptgebet sämtlicher Gottesdienste
kitte Fürbitte eingelegt .

Einer Anordiumg der obersten Kirchenbehörde zufolge wird am
«onntag, den 28 . September in den Gottesdiensten der badffchen« ndeskirche eine Kollekte für die Versorgung der deutschen Eoange-
Men im Ausland erhoben. Die oberste Kirchenbehörde bemerkt

. Der erste verfassungsmäßige deutsche evangelische Kirchentrg
^ t am lT. Juni d. I . durch Annahme eines Kirchenbundgesctzes über
H kirchliche Versorgung der Ausländsdeutschen ein bedeutsames Werk

^

schaffen , indem dadurch der Zusammenschluß des evangelischen
Deutschtum, ftn Inland und Ausland ermöglicht ist . Damit aber

der Kirchenbnnd zugleich die Ausgabe übernommen, für di« evange-
^,chen Ausländsdeutschen nack Kräften zu sorgen , die sich ihm an-
Mleßeer, um im engen Zusammenhang mit der kirchlichen Heimat zu
Leiben. Und solche Sorge tut not . Das zeigen gerade jetzt die beiden
putschen evach^ lischm Kirchen in Paris . Ihnen droht , da sie von

französischen Regierung beschlagnahmt sind , die Gefahr , öffentlich
^ steigert oder an ander« Rellgiourgesellschafien verkauft zu weiden.

zeigt aber vor allem auch die furchtbSre Notlage der deutschen
Mtrnlffchen Kirche in Rußland , die , wenn ihr nicht tatkräftige Hilfe

Deutschland wird , dem Untergang entgegengeht. Darum ist die
^ Hebung einer Kollekte für dir evangelischen Auslanddentschen eine^ mgende Notwendigkeit , damit der Kirchenbund die Mittel erhält ," Anfgabe der Fürsorge für sie zu erfüllen , eine Aufgabe , die in

sicher wU i» mrtionwler Hinsicht gleich hoch zu bewerten ist."
&retsrat Karlsruhe .

». DU von bet Kreisversammlung im Juni genehmigten Satzungen
Ar d4e Dienst» und Einkommensoerhältnisfe der Kreis st raßen -

Kre ' swegwärter , sowie über deren Ruhelohn- wid Hinter -"ebenenversorgung sind von der Staatsaufsichtsbehörde für unbean-
^ »det erklärt worden und kamen mit Wirkung vom l . Seplenlber
ij* in Vollzug. Der Jahreslohn , aus dem die Rubelohn - und Hinter -
^ «enenbezllge zu berechnen sind , wird auf 20 Mark festgesetzt. Die
parier erhallen in diesem Jahre als Dienstkleidung je eine Dienst-
Me . Neu eingestellt werden als Wärter Ferdinand O ch s in Huchen-~ " " ' a p p l e t in Niesern , Karl August Walter 'n

I . Enchelmai .er in Dürrn : in den Ruhestand
£Ten Georg SH ü fl e r in Oeschelbronn. Andreas Dürr in Ruit und^ ^Uieb F « hrin Oeschelbronn ,
, Lei der Erteilun « der Genehmigung zur Veranstaltung vonr l S ff ig ke i b » fa h r t en und Geschwindigkeits -
,? > fungen mit Kraftfahrzeugen auf öffchlil ' chen Wegen
^ 5 der Verordnung über den Verkehr vom 15. März 1923 sindiMandigen Behörden zu ersuchen , auch die Jnteresien de, Kreise- un «^ tümer bei Kreisstraßen sowie als unterhaltungspflichtigefür die Kreiswege wahrzunehmen.

für dm
wurde

^ uv >r>->iuiig oes -piin .zgauvera -mveg tn DurlachM rg— 22. Sevtember ds. Js . mit einer Beihilfe bedacht- In den nächsten Kreisvoranschlaq sollen Mittel eingestelltzur Gewährung von Schulgeldbeihil.fen an bedürftig« Schüler
C r " ÄI ^ ENben , welche die Mittelschulen der Städte besuchen,an Schülerinnen zum Besuch der von der Landwirtschaftskammer
Î Lebcm gerufenen Landwirtschaftliche Haushaltungsschule in Bau -

Als Vertreter der Kreste in den La ndesau sschuß fürstiirsorg e ist vom Arbeitsminister der Kreisvorsttzende
^ ri<nft«sgerichtsrat S t r i t t - Karlsruhe und als dessen Stellver -'Er Oberbürgermeister Dr . M e i st e r - Bruchsal berufen wordeni 15V schwächliche und erholungsbedürftige arme Kin -- r aus den Landgemeinden wurden auf Kreiskosten auf die Dauer" »—8 Wochen in Erholungsheimen untergebrachtDer Badische Städteverband hat den Antra « gestellt dt« Detei-

Vergnügungssteuer zu beseitigen.
^ Benehmen mit den übrigen Kreisen soll dagegen beim Minister

Innern Einspruch erhoben werden.
Die Vorauszahlung , die an Kre i ssteaet am 15 . Oktober 1924« ist, wad auf Och Pfennig von 100 Mark Steuerwert festgesetzt.

WotjOelnt, den 20. Sept , Die Pforzheimer Theaterfrage war
bê „ Jcr* ^ »rzenien ein dunkler Punkt in dem Kunstleben dieser
gütenden Industrtestadt von 85 000 Einwohnern . In dem .Mktoria -
^ 7°" ^ einen als primitiven Notbehelf und so trug
C ',c& . ? °r dem großen Völkerringen ernstlich mit dem Ge-
i, EM würdiges Theater durch Sammlung der nötigen Mittel
h

°auem Doch Krieg und Nachkriegszeit vereitelten dieses Vor-
«-®a

r t (,infk ,min von . Seilen , der Stadt dazu über , im Städ -
tär 1 au Opern - und Schauspielvorstellung« ,, durch die Karls -
'Wrfi «Eben zu lasten, womit man auch recht schöne ErfolgetLJ ; *-. Mit dem Besitzer des Hauses , in welckrem sich das „Diktoria -

,? vrde eine Abmachung getroffen, derzufolge. die
6et.Yr*

’
. mi * Zuschuß und Hypotheken an einem modernen Umbau

' iite»
lfl doch unter den augenblicklichen Verhältnissen anwlEichen Theaterneubau auf absehbare Zeit nicht zu denken

Ärî vrt nach Spielschluß begann nun unter Leitung des Architekten
Sanx eine fieberhafte Tätigkeit , Tag und Nacht waren die
ö^ 'verker tätig , um das Alte niederzureißen und - ' was Neues er-
ĵ n zu lasten. Welche Riesenarbeit hier zu leisten war , kann nurder die Arbeiten verfolgt hat . Vor allem wurde dievollkommen neu gestaltet , um 2 Meter nach vorn erweitert , die
^ szer, technischen Einrichtungen modernisiert, ein Rundhorizont an-
% tW ’ t>? 5 Orchester tief gelegt. Der Theaterraum selbst erhielt
Hn m

3 Ein ganz neues Gepräge , Die oberen Ränge wurden zurück-
% .Seitenränge , bis zur Bühne laufend angebaut und trotz -
Hb. . ? Plätze durch Vertiefung der oberen Ränge nach hinten net»
H ? - ? dvß das Theater heute 650 Plätze umfaßt . Der Haupteingang

. sittlich war , wurde nach der Straße vyrlegt , von wo man
toth

* große Türen eine Vorhalle betritt , die von Spitzbogen
^ . Eigenen Stils überwölbt ist. Zur einen Seite sind die Kasten-
W > ich * anderen die Garderoben . Don hier kommt man in ein

kleinem Büfetti die Wände sind mit stilisierten Figuren
w 1*! Hier führen zu beiden Seiten Treppen nach den Gängen ,die man in den Theaterraum gelangt . Dieser ist in hecht-
Sm ctn

.
£ oti gehalten , mit,Silber abgesetzt und verziert . Ein in die

? ingelastener Kronleuchter spendet das Licht . Wenn man das
H ^ schaffene mit dom Alten vergleicht, so ist cs dem Laien schier un-

welch architektonisches Meisterstück hier geleistet wurde . Pforz -
die 'x heut« ein intimes Theater , worum es manche größere Stadt

" farm . Mit dem Badischen Landestheater wurde eine Ver-
tdĵ rung getroffen, wonach Schauspiele und Opern sletztere nach
W ®° t im Saalbauf ausschließlich von dessen Personal gegeben
hij^ EN, während die Direktion des „Schauspielhauses"

, wie es jcktzt
lediglich das Operettenensemble zu stellen hat . das auch in

m puh« spielen soll . So konnte denn gestern vor geladenen Gästen
h^ loffming vor sich gehen , wozu die Spitzen der Behörden , die Presse

ästige Freunde der Kunst geladen waren . Voraus wurde ein
verfaßt von Oskar Webel , gesprochen , worauf als Festvor¬

stellung ^Die Fledermaus" in Szene ging, deren Aufführung für die
bevorstehende Saison das Beste erhoffen läßt .

— Rheinsheim , 22. Sept - lEesangswettstreit .) Der Männer -
gefangverein „Concordia" Rheinsheim feiert im Juni 1925 das Fest
seines 50jährigen Bestehens. Dieses Jubelfest wird mit einem Ge-
fangswettftreit verbunden.

— Mannheim , 22. Sept . Mer schwere Jungens standen vor dem
hiesigen Schöffengericht: der 38 Jahre alte Gipser Otto Raupp , der
41 Jahre alte Schuhmacher Wilhelm Blößer , der 35 Jahre alte Tag¬
löhner SHax Häßler und der 42 Jahre alte Hafenarbeiter Franz Betzga,
sämtliche von hier. Die ersten beiden kommen aus dem Zuchthaus,
der dritte aus dem Gefängnis , der vierte aus dem ArbeitÄhaus . Den
Bier wird zur Last gelegt, im Dezember vorigen Jahres zwei dicht
nebeneinander liegende Gefliigelställe geleert und den Besitzern die
Köpfe von 11 Hühnern und einer Ente bezw . 12 Hühner und 4 Gänsen
zurückgelasten zu haben . Raupp und Blößer kommen als die eigent¬
lichen Diebe in Betracht . Der letztere behauptete jedoch, er sei 40
Jahre alt , wisse aber nicht wie Gänsebraten schmecke , und will von
der ganzen Geschichte nichts wissen . Er ist Psychopbate. Die beiden
Angeklagten Häßler und Betzga, die die Deute mitverzehrt hatten ,
kommen als Hehler nicht in Betracht , weil das Verzehren einer Deute
nach den stvafgesetzlichen Bestimmungen nicht als Hehlerei betrachtet
werden kann. Raupp wird mit Einschluß zweier anderer Strafen
zu 3 Jahren 6 Monaten Zuchthaus verurteilt , die Verhandlung
wegen Blößer werde zwecks weiterer Beweiserhebung vertagt . .

—
Ebenfalls ein alter schwerer Junge ist der Taglöhner Friedrich Rein¬
hard von hier . Wegen mehrerer Einbruchsdiebstähle wurde er zu
2 Iabren 6 Monaten Gefängnis verurteilt .

( !) Heidelberg, 23 . Sept . Die Hebung der Wieblinger Eifenbahn -
brücke um etwa 2 k Meter , die durch die Kanalisierung des Neckars
nötig wurde , ist vollendet worden. Es findet jetzt noch eine gründ¬
liche Ausbesserung der ganzen Brücke statt und dann kann etwa am
3 . öder 4 , Oktober der Eisenbahnverkehr über die Brücke .wieder be¬
ginnen . Die durch die Brückcnhebung notwendig geworden« Tiefer¬
legung der Landstraße Heidelberg-Wieblingen ist im Gang und wird
bis etwa Mitte Oktober beendet fein. Weiter fei noch erwähnt , daß
die Tiefbauarbeiten im Kanal , der Schleuse und dem Krafthaus in
Schwabenheim im Laufe des Spätjahres abgeschlossen werden , so daß
der ganze Tiefbau vor (Eintritt des Winters erledigt ist. Die ganze
Neckarkanalanlage zwischen dem Heidelberger Stauwehr und dem
Schwabenheimer Hof kann mit dem neuen Kanalbett etwa im Mai
oder Juni 1925 in Betrieb genommen werden,

— Rastatt , 24 . Sept . ( Gegen das nächtliche Herumstreunen von
Kindern .) Eine vortreffliche behördliche Ataßnahme wurde hier ae-
troffen , nach der das abendliche Herumstreifen schulpflichtiger Kinder
( einschließlich der Fortbildungsschüler ) auf öffentlichen Straßen ,
Plätzen und m ^hsfenllichen Lokälen (Wirtschaften ufw.) in den
Monaten November, Dezember und Januar nach 7 Uhr abends , in
den Monaten Februar März , September und Oktober nach 8 Uhr
abends und in den übrigen Monaten nach V,10 Uhr abends verbotön
wird . In der Anordnung wird weiter ausgeführt , daß Eltern und
sonstige Personen , die es nnterlassen , die ihrer Gewalt und Aufsicht
unterstehenden schulpflichtigen Kinder von solchem Herumstreifen ab¬
zuhalten . mit Geldstrafen bis zu 60 -4t belegt oder mit Haft bis zu
14 Tagen bestraft werden. Gleiche Strafen haben die im straf-
mündigen Alter stchenddn schulpflichtigen Kinder zu gewärtigen , so¬
weit nicht gegen sie Schulstrafen erkannt werden.

— Ofsenburg . 24. Sept . (Die Herbstmesse.) Im Zusammenhangmit der Herbstmesse wird , wie bereits bekannt, ein „Befreiunqs ĉhie -
ßen" abgehal.ten . Zur Beteiligung hieran sind jetzt berefts Zusagenvon Schützengesellschaften aus der Pfalz , Bayern und Württemberg
eingelauken, so daß der große Festzug , der anläßlich der Herbstmesse
vemnstaltet werden soll und bei dem auch Trachten- und gewerblime
Gruppen sich beteiligen werden, ziemlich eindrucksvoll werden wird .Die bett-n Gminven ( osten mft Breiten b »d -»ck>t meiden.— Offenbvrg , 22 Sept ,

' (Ortenauer Sängerbund ) Auf der Ta¬
gung des Ortenauer Sängerbundes in Kuhbach bei Labr wurde an¬
stelle des verstorbenen Rechtsanwalts Dr - Krieg Kaufmann FranzMaler zum ersten Präsidenten gewählt . Zum Gaudirigent wurde
Musikdirektor Fink -Offenbnrg bestimmt,

— Fußbach b- Lahr , 22, Sept , Die Kreispftegeanstalt Ist nun bis
auf wenige Reparalüren in der Hauptsache wieder hergesiellt, wa ? in
dieser kurzen Zeit nur durch die tüchtige Arbeit der Handwerker und
Arbeiter möglich war - Slbgesehcn von verschiedenen Aufräumungs -
arbeiten , die noch nötig sind , bietet die Anstalt wieder einen freund¬
lichen Anblick . Eines fteilich läßt sich sobald nicht wieder ersetzen :
das gänzlich zerstörte Parkwäldchen , ein beliebter Aufenthaltsort der
Pfleglinge , und die vielen vernichteten Obstbäume, die jetzt noch als
trauriges Wahrzeichen an den furchtbaren Orkan mit feinen schreck¬
lichen Wirkungen erinnern . Die 15 Verwundeten befinden sich wieder
aus dem Wege der Besserung.

— Lörrach, 22. Sept . (Aus der Angestelltenbewegung-) Am 27
und 28- Sept . findet der diesjährige Kreistag des Kreises Oberbaden
im Deutjchnationalcn Handlungsgehilfenverbande in Todtnau statt .Wie aus der Tagesordnung hervorgeht , werden Borträge gehaltenüber den Königsberger Verbandstag ( Koll. Adam-Waldshut ) . über
die wirtschaftliche Stärke des Verbandes (Koll. Rabe . Mannheim ) ,Winterarbeit ( Koll- Rast . Mannheim ) .

— Wyhlen , 23. Septemb « . ( Tödlicher Unfall .) Vergangenen
Samstag fuhr der 24jährige verheiratete Elektromonteur Otto H a -
derer mit seinem Motorrad am westlichen Dorfausgang aus einen
entgegenkommenden Radfahrer , der noch einen zweiten auf dem Rade
sitzen hatte . Während der Radfahrer und sein Begleiter nur leich¬
tere Hautabschürfungen davontrugen , erlitt Haberer schwere innere
Kopfverletzungen, an deren Folgen er kurz darauf starb . Der Unfall
wird darauf zurückgeführt , daß Haberer auf dest linken Straßenseite

, fuhr .
— Zell i . SB., 24. Sept . Die Elektrifizierung der Lokalbahn Zell-

Schönau -Todtnau. die besonders den Besuchern des Feldbergs sehr be¬
kannt ist. geht ihrer Verwirklichung entgegen. Das Projekt wird von
den Bewohnern der entlegenen Orte lebhaft begrüßt ,

— Säckingen. 22. Scpi . (Einbruchsdiebstähle.) Von der Gen¬
darmerie wurde der in Mura wohnhafte Oskar Schlageter , der
wegen zahlretchez Einbrüche verfolgt wurde , festgenommen. In der
Wohnung seines Komplizen wurde ein ganzes Lager von Beklei¬
dungsstücken gefunden. Damit dürften zahlreiche Diebstähle in der
Umgebung ihre Aufklärung finden.

ge Watterdingen b , Engen , 23. Sept . (Feuer .) Durch Feuer ist
der Eutshof Weingarten (Besitzer Landwirt Schräg) vollständig zer¬
stört worden. Außer dem Viehbestand war es nicht möglich , etwas
zu retten . Man vermutet , daß .das Feuer durch Selbstentzündung
des Oehnids entstanden ist.

= Mchkirch . 23 . September , (Verhaftung der Kirchenräuber .)
Wie erinnerlich , wurde kürzlich die Stadtkirche in Mcßkirch und die
sich darin befindende Fllrstengruft erbrochen und beraubt . Der Gen¬
darmerie ist es nun gelungen die Räuber dingfest zu machen .

— Konstanz, 23, Sept , (Städtischer Voranschlag. ) Der Bürger -
ausschuß hatte heute über die endgültige Feststellung des städtischen
Voranschlags für 1921—25 beraten . Der stadträtlichs Antrag für
dieses Rechnungsjahr auf das Grund - und Betriebsvermögen von je
100 Mark Steuerwert eine einheitliche Umlage von je 65 Pfennig zu
erheben, wurde einstimmig gutgeheißen. D 'e Unffage soll künftig

monatllch bezahlt werden. Weiter genehmigte der Bürgerausschuß
die Mrvachtung des städtischen Schlachthofes an die Metzgeriwnnug
auf 20 Jahre um den Pachtzins von 35 000 Mark iur die gesamte
Pachtdauer , Am Schluß der Sitzung wurde ein Antrag auf Auf¬
hebung der Fremdensteuer eingeoracht. der demnächst im Finanzaus¬
schuß behandelt werden soll.

— Konstanz, 24 . Sept . (Ein nasses Grab .) Ein funger Morm
namens Julius W i cke n b a ch aus Hagen i. W , stürzte sich in selbst¬
mörderischer Absicht von einem Dampfer in den See . Der Dampfer
hielt sofort, aber der Lebensmüde kam nicht mehr an die Oberfläch«.

Turnen ^ Spiel / Sport .
ks. Honben läuft 200 Meter in Rekordzeit. Die Leichtathletik »

kämpfe von Schwaben-A u g s b u r g erhielten durch den Start de»
deutschen Kurzstreckenmeisters Honben-Creseld eine besondere Note.
Hauben , der schon am Tage vocher in München die deutschen Mst »
zeiten übr 100 und 200 Meter erreicht hatte , gelang es, in einem
200 Meter -Vorgabelaufen , in welchem er bis zu 15 Meter vorzugeden
hatte , den im Iahee 1914 von Richard Rau mit 21,6 Stzk , aufgestellten
deutschen Rekord um ' /» Sek, auf 21,5 Sek . zu verbessern. Den zweiten
Platz besetzte Apfel-Mannheim (6 Meter ) in 22,4 Sek. Auch da»
100 Meter -Borgabelaufen sicherte sich Hauben in 10,6 Sek. gegen
Gerstle- MUnchen (7 Meter ) und Krämer -München (7 Meter ) . Auf
den Hoch - und Weitsprung legte der Stettiner Köpke mit 1,80 bezw .
6,47 Meter Beschlag , während Apfel-Mannheim über 400 Meter in
51,2 Sek . über Schröter -München (15 Meter Vorgabe ) 51,3 Sek. einen
knappen Sieg davontrug .

x Wiesbadener Herbstwochen . Das Programm für das den Ab¬
schluß der Herbstwochen bildende Automobilturnier liegt nu«
ebenfalls vor . Es wird eröffnet mit einer Geschwind ' gkeits -
prüfung „Rund um den Neroberg " auf polizeilich abge¬
sperrter Rundstrecke von 12 Kilometer Die Klasseneinteilung der
Wagen erfolgt nach der St .P .S .-Formel und zwar Klasse 1 : bi»
3 St .P .S ., Klasse 2 : bis 5 , Klasse 3 : bis 6 , Klasse 4 : bis -8 . Klasse 5 :
bis 10 , Klasse 6 : bis 12 . Klasse 7 ' über 12 StP .2 . Kompressorfahr»
zeuge starten in der zweiten höherön Klasse . Am Sonntag . 28. Sept .,findet auf dem Kurhausplatz eine Eeschicklichkeitsprüfung
statt . Es werden zwei Aufgaben , deren Einzelheiten mit der Pro¬
grammausgabe bekarmtgegeben werden, gestellt Der Nachmittag des
27 September bringt die Schönheitskonkurrenz, der Vormittag de»
28. September den Blumenkoffo . Bei der Schönheitskonkurrenz sind
die Klassen gewählt ' Sportfahrzeuge . Tonrenwagen geliblossene
Wagen , als Limoussnen. LandauletslCabriolet . Allwetter - Karrosse-rien . Jede Konkurrenz wird für ssch bewertet Für die einzelnen
Beranstaltungen ssnd wertvolle Ehrenpreise von der Kurvenvaltung ,lür die Geschicklichkeitsnrüfung von .der Zigarettenfabrik Keiles» Wies¬baden ansgesetzt . Meldeschluß für die Konkurrenzen, die für alle
Herrenfahrer ofken ssnd. ist der 24 September . Meldungen an die
Turnierleitung Wiesbaden . Moritzstraße 29.

Deutscher Lustwettbewerb Itt Darmslad !.
FLnf-Ländev -Flug.

Anläßlich des Deutschen Lustwettbewerbs in Darmstadt , der vom28. bis 30. September zum Austrag kommt , soll auch der „Süd¬
deutsche Zuverlässigkeitsflug " ausgeflogen werden. Es
ist dies seit 1914, seit dem Prinz - Heinrich- Flug . wieder das erste Mal ,daß eine derartige große Strecke im Wettbewerb geflogen wird.Die -Flugzeug« überfliegen dabei fünf Länder , nämlich Hessen. Preu¬
ßen , Bayern , Württemberg und Baden , sodaß man den „Süddeutschen
Zuverlässigkeitsflug" auch als ü n f - L ä n d e r - F l u g" anlprechenkann. 'Auch -dieser Zuverläfsigkeiisflug ist als ein B c r g l e i ch s f l i e »
gen zwischen deutschen Klein - und Sportflugzcu -
g « n gedacht Es nehmen nur deutsche Flugzeuge daran teil , während
die Motoren aus dem Ausland stammen können. Die Strecke , die in
zwei Tagen geflogen werden muß. beträgt 526 Kilometer . Davon
werden am ersten Tag 210 Kilometer ' zurückgelegt , während der
Rest (316 Kilometer ) am zweiten Tag zu fliegen ist Darvus ist zu
ersehen , daß die gesamte Strecke in zwei Hälften zerfällt , wovon die
zweite beinahe um die Hälfte größer ist als die erste , mithin an diesem
Tage bedeutend größere Anstrengungen an Flieger , Flugzeug undMotor gestellt werden als ach ersten Tag .

Der Start zum Süddeutschen Z u ver l 8 ss i g k e it s -
f l u g geht am Montag , den 29. September , in. den ftühen Morgen¬stunden vor sich. Die Flieger haben unterwegs Zwangslandungen
auszuführen . Zu die (em Zweck müssen sie die Etappenflugplätze
Franffurt a . M . — Wllrzburg — Fürth — Stuttgart — Karls¬
ruhe und Mannheim anlaufen . Die Dauer der Zwangslandungen
rechnet in die Eesamlflugzeit . Das Ziel des ersten Tages ist Fürth ,das die Flieger von Darmstadl , über Frankfurt unl^ Würzbura kom¬
mend . erreichen müssen . In Fürth beziehen die Flieger Nachtguartier .

In der Frühe des 30. September Jcitl dann dasaroße Ringen
ein. Als erste Etappe des zweiten Tages wird Stuttgart angeffogen.
Die Strecke Fürth — Stuttgart ist die größte Flugstrecke und bleibt
um nur wenige Kilometer hinter der gesamten Strecke des ersten
Tages zurück. Rach der ersten Zwangslandung in Siuttgart wird in
Richtung Karlsruhe gestartet . Es folgen .dann nach Zwangslandungen
in Karlsruhe und Mannheim , worauf die letzte Etappe SHannheim—
Darmstadt geflogen werden muß.

Sieger wird , wer innerhalb zwei Tagen und in der kürze¬
sten Zeit die vorgeschriebenen Strecken zurücklegt . Welche gewaltige -,
Arbeit in diesen beiden Tagen von Menschen und Maschinen geleistet
werden muß . mögen folgende Zahlen veransibaulickien : die Strecke
Darmstadt —Frankfurt beträgt 27,5 Kilometer , die Strecke Frankfurt —
Würz bürg 97,5 Kilometer , die Strecke Würzbura —Fürth 85 Kilometer ,
die Strecke Fürth —Stuttgart 153 Kilometer , die Strecke Stuttgart -
Karlsruhe 62 Kilometer , die Strecke Karlsruhe —Mannheim 56 Kilo¬
meter und die Reststrecke Mannheim —Darmstadt 45 Kilometer . Das
ist. wie schon oben kurz erwähnt , eine Gesamtleistuna von 526 Kilo¬
meter.

Der Fün ' f - Länder - Flug wird nicht nur beim Start , son¬
dern auch aus der Strecke und bei den einzelnen Zwangslandungen
spannende Momentbilder zeitigen . Beim Start dürften vor allem
die Kleinflugzeuge einen schweren Stand haben , besonders die ganz
kleinmotorigen , die 3- PS -Maschinen usw . Die Kleinflugzeug -Piloten
fürchten jedoch den SLettbewerb mit den Sportflugzeugen nicht . Das
Urteil dieler Piloten geht viemehr dahin , daß sie auf der ganzen
Strecke gut durchhalten werden . Sie hoffen , trotz der den Flug er-
IchwerendenZwangslandungen für ihre Maschinen manchen Sieg zu
erringen

So verspricht der FLnf - Länder - F. lu g ,einer der in¬
teressantesten Abschnitte des deutschen Luftwett -
h e w e r b s zu werden. Der Zuverlässiqkeitsflua wird auch etwaige
bisher bestehende Mängel aufdecken , die Zweckmäßigkeit des einen oder
anderen Systems beweisen , eventuell Verbesserungen bewirken, neue
Wege zeugen — kurz gesagt : der Zuverläistgkeitsftug trägt mit bei
zur Entwicklung des deutschen Flugwesens . Darum geht das Ergeb¬
nis des Fünf -Länder Fluges oder des Zuverlässigkeitsfluges nicht nur
die deutschen Flieger und die deutsche Flugzeugindustrie allein an.
Darum hat auch das gesamte deutsche Volk ein Interesse an dieser
Veranstaltung . Wenn dieses Interesse Allgemeingut wird , dann
haben diese Zeilen ihren Zweck erfüllt .

UM

O d 0 1 ist das konzentrierteste Mundwasser der Welt ,
wenige Tropfen genügen ! Odol ist also sehr sparsam . In
Anbetracht dieser Sparsamkeit , die wie ein Wunder anmutet,
ist Odol tatsächlich das billigste Mundwasser der Welt
» « ' Älv' 1 ' ■»* **■->■■* .** « * * ** * *« «*• •* «»»»■•» •».»



SMCtl . Wtw W & EKMM e Vreffe ffMnrWe tutu S gnvel DrnrnrrKtaa . be« 28. Tevkenrver

i

Aus - er LanoesyaupMa- r.
Karlsruhe , de» 25. September 1924.

Der Ausklang - es alemannisch -pfSlzisch -frSukifchenÄeimal-Sonniags .
Z»kow«tt die Fostteilnöhmer am Eonntaa nicht schan i» ihre Hei¬mat rurückgeLehrt waren , benähten sie den Montag -um Besuch der

großen Landwirtschaftlichen Ausstellung für Maschinen, Geräte . Pflan¬
ze«. und Dünge-Schutzmfttel , der landwirtschaftlichen Gauausstellung,in Durlach . der Vollstrachtensammluna im Badischen Landesmufeumund anderer LSehenswürdiakette ». Zum Teil gingen di« Besucher zu
Fuß. rum Teil wurde» sie, wie diejenigen des Frankenlandes, in
Kraftwagen der Kraftverkehrsgesellschaft unter der Leitung von Mit -
güsdern des Pfälzerwaldvereins , Ortsgruppe Karlsruhe , geführt .Ilm 11 Uhr versammelten sich die Schwarzwälder und die Fran -
k«»Trachten in ihren Sammelquartieren („Krokodil" und „Monin -
ger̂ > W einer letzten Abschiedsfeier, die einen erhebenden und wohl,
zelungene« Verlauf nah« . Mustkvorträge der Gutacher Trachten-
kapell« und der Kapelle der Peterstäler Bürgermiliz verschönten die
Abschiedsstunden. In begeisterten Worten sprachen Hauptlehrer Leh¬
mann als Vertreter der Trachten aus dem Gutach- , Kinzig-- und
Schapbachtal, LandesAonomierat Sack als Vertreter des Franken -
landes , Verwalter Tröbliger als Vertrete ! der Pfälzer , ins¬
besondere des Pfälzerwaldvereius Heidelberg , ihre Beftiedigung über
das Erlebte aus und knüpften die Hoffnung daran , daß der Heimat -
Sonntag in Karlsruhe eine ständige Einrichtung werde, daß die gutenB«zie-hungen , die die Landeshauptstadt zwisck>en Nord und Süd , Ost
und West angebahnt hat , fortdaiiern und sich mehr und mehr festigen
mögen. Als Vertreter der Stadt sprach Stadtrat von der Heydt ,der stellvertretende Vorsitzende des Verkehrsvereins Karlsruhe , als
Vertreter des letzteren Vereins Verkehrsdirektor Lacher , namens
des Pfälzerwaldvereins , Ortsgruppe -Karlsruhe , der 1 . Vorsitzende ,Weinkommissionär K r u m r e y . namens des Odenwaldvereins dessen
Vorsitzender. Karl Lambrecht , allen zum letzten Abschiednehnien
versammelten Festgästen nochmals warmen und herzlichen Dank für
ihr Kommen und für ihre so wertvoll« Unterstützung der großen hei¬
matlichen Kundgebung aus . Beim Abmarsch nach dem Bahnhofe lieh
es sich die Peterstäler Miliz nicht nehmen, vor dem Restaurant „Mo-
ntnger " und schließlich noch einmal vor dem Hauptbahnhofe der Stadt
Karlsruhe einen nrustkalischen Abschiedsgruh in der ftotm des Prä¬
sentiermarsches zu weihen, wobei gleichzeitig die Miliz das Gewehr
präsentierte . Verkehrsdirektor Lacher dankte für die der Stadt und
ihrer Bevölkerung damit erwiesene Aufmerksamkeit. Unter Musik ,
Tücherschwenken und Hochrufetz setzten sich dann um X5 Uhr , 8 Uhr
und M6 Uhr di« letzten Sonderzüge zur Heimfahrt vom Bahnhofe aus
in Bewegung . Die Teilnehmer aus dem Saargebiet , besonders de^
Sängerbund St . Johann , hatten sich schon am Sonntag Abend unter
dem Jubel der Bevölkerung in ihre Heimat zurückbegeben .

Der Verkehrsverein hat in Aussicht genommen, zum Danke für
die Beteiligung am Heimat -Sonntag - demnächst Sonderzüge für die
Karlsruher Bevölkerung nach einzelnen Gebieten zu führen . Als
nächster ist ein Zug nach Heidelberg , mit einem Ausftugin besten wundervolle Umgebung, geplant . Daun soll ein solcher in
den Schwarzwald gefühvt werden . Welch ungeheure Menschenmenge
gm Samstag und Sonntag , in di« Landeshauptstadt zum Heimat -
Sonntag flutete , mag daraus hervorgehen , daß an d'efen Tagen außer
den durchweg überfüllten Kurszügen nach zuverlässigen Mitteilungen
nicht weniger als 54 Sonderzüge im Verkehr mit Karlsruhe geführtwurden.

Zum Beweis dafür , auf welch breiter Grundlage der alemaiknifch -
pfälzifch-fränkische Heimat -Sonntag eingestellt war , möge erwähntwerden , dah nicht allein offizielle Vertretungen und viele sonstige
Gäste aus Baden und den angrenzenden Ländern , sondern auch solche
aus ganz Deutschland, besonders aus Berlin , aus München, sann
solch« aus Oesterreich , aus der Schwe'

z und anderen Ländern '
herbei¬geeilt waren Auch die großen landsmannschaftlichen Otganisationen

der Pfälzer im Innern Deutschlands, der Elsaß-Lothringer und die
Saarveretne hatten Vertretungen hierher gesandt. Einen besonders
herzlichen telegraphischen Gxnß drahtete der Bers 'n der Pfälzer in
Berlin schon am Samstaq voraus .

Außer d-n in unserer Dienstag -Morgenausgabe erwähnten findals treue und verdienstvolle Mitarbeiter des Verkehrsvereins zunennen : Stavtsoberarchioar Dr . Pfeifer in Sveyer a . Rh ., Re-
qierungsrat Dr . Friedrich Metz - Karlsruhe , Oberlehrer a . D.Andreas K n e u cke r - Karlsruhe , der äußerst rührige und umsichtigel Vorsitzende des Pfälzerwaldvereins Karlsruhe und Vorsitzende der
Aestzugskommtstion . Weinkommistionär Karl Krumrey . der glän -

md erprobte Fesftstnle'fer . Ingenieur Fritz Niederer 2 : Vor¬

sitzender des Piälzerwaldvereins Karlsruhe , di« 'Mitglieder der
Pfälzerwaldoereins Karlsruhe Kaufmann Ferdinand Ochs , Holz -
Händler Albert Lehnert . Konditormeister Otto Michel (Führer
des Rheinpfälzer -Zuges ) , der Vorsitzende der Wirtschafts - und
Lntpfangskommi ' fion , Ingenieur K a y s e r , Durlach , 1 Vorstand des
Vereins der Rhoinpfälzer . Schneidermftr. Dietrich . 2 . Vorstand der
Vereins der Rheinpfälzer , Kaufmann D ' etrich , Schriftführer des
Vereins der Rheinpfälzer . Wachtmeister Kolb und BlechnermeisterMüller vom Verein der Rheinpfälzer . Auch die Dichterin Lina
Sommer und der Pfalzdichter August Heinrich (der „Bellemer
Heiner" ) haben sich mit ihrer ernsten und he'teren Muse erfolgreichin dt« Reihe der Werber gestellt. Sodann dürfen an dem schönen
Erfolge des Tages teilnehmen der verdienstvolle Leiter 'des pfälzi¬
schen Westrich,raues Kaufmann Albin Bauer in Neunkirchen a . S .,die beiden Vorsitzenden der Karlsruher Ortsgruppe des Saarvereins ,Kaufmann N e u r o h r und Derwaltungs 'nspsktor H L l s m a n n , und
nicht zuletzt dis Vertreter des Karlsruher MännergesangvereinsL-ederkranz. an ihrer Spitze PräKwnt Ada« Fischer .

'

*

0 Di« Drucks«chenvorschristen werden wieder geändert . Auf «meVorstellung des Deutschen Industrie - und Handelstags hgt der Reichs-postmimister erklärt , wegen der vielfachen Beschwerden der Versenderdie einzelnen Bestimmungen nachprüfen zu wollen Die geltendenGrundsätze sollen dabei in Geltung bleiben . Es laste sich auch nochnicht übersehen, inwiewekt Erleichterungen eintreten können , me den
verschiedenen Wünschen entsprechen . Für eine Abschaikung kommtinsbesondere in Betracht die lästige Bestimmung , daß . man bei Voll-dr' ickiachen zu 3 Pfg . nicht einmal einzelne Stellen anstreichen darf .Besonders störend wird empfunden, daß Volldrnckfachen wohl zu-samniengefaltet und durch Klammern verbunden , aber nicht zusammen¬geklebt werden dürfen. Dann hindert d^e Bestimmung , daß verschie¬dene Verfahren in einem Druckganz angewendet werden mästen di«Verwendung alter und neuer Vordrucke Mr Vervielfältigungen . Auchder Begriff der „wertlosen Drucksachen" bedarf einer Nachprüfung.— Die Städtisch« Sparkaste Karlsruhe setzt den Zinsfuß mit Wir¬kung vom 1 . Oktober 1924 ab wie folgt fest : Für Spareinlagen : fürrafllrcyes Geld aus 10 Proz . jkrhrläch bei I>aTbmonatlich>er Kündigungauf 12 Prozent jährlich : für GiromiHaben : für tägliches Geld auf
V. dr ^ ent jährlich , bei halbmonatlicher Kündigung auf 10 Prozentmbruch. Ferner wird der Zinsfuß für die Darlehen auf Fahrnis¬pfänder auf 2 Prozent monatlich . Darlehen in laufender Rechnung aufln Pro -mG monatlich ermäßigt .

) : ( Besitzwechsel. Das Anwesen '
Adlerstraße Rr . 34 sEcke Mark¬grafenstraße) . in dem sich zur Zeit die Firma Konrad Weber (Zweig-mederlastung Karlsruhe ) befindet , ist vSn BierbrauereibesitzerKetter er in Pforzheim zum Preis « von 33 909 Goldmirk ange¬kauft worden . Bekanntlich hieß dvs Haus früher „zum König vonPreußen , eines der ältesten Häusel der Stadt und von architek¬tonischer Eigenart . Vor einigen Jahren wurde es völlig neu her¬gerichtet und , soweit möglich , den modernen Verhältnissen angepaßt :

lsleichzeittg schielt es den Namen „Alte Post "
. Wie wir hören , be¬absichtigt der neue Besitzer , in den Parier : -.folalcn r' n modernesBier -Restaurant zu eröffnen, damit auch in der Innenstadt dasKeriererbier zum Ausschank kommen kann . Bisher wurde dieseshier nur in der Wirtschaft zum „Ketterer " am Bahnhof ausgeschenkt .Wie uns weiter mitgeteilt wird , ist die Wiedereröfnung der nochin bestem Andenken sichenden Wirtschaft zum „Thomasbrän " Kai -

ferstmße 73. früher zum „Silbernen Anker" durch den Besitzer KarlR ' m m e l i n auf Mitte Oktober zu erwarten . Herr Rimmelin be¬
absichtigt, indenLokglitätenetnen modernes Kaffee einzurichten.

| Boranzeigen der Veranstalter» ]
X Lantcn-Abenb Koihe-Engelharbt. Heute , Donnerstag , findetabend » 8 Uhr im Eintracht? rat der wiederholt , anaekündige Lieder- UndDuetten-Abeni zur Laut« deS bekannte » Altmeisters dieser Kunst RobertK o t b c und Einer bervorragenben Schülerin Lies Engelhardt

statt. Es sind noch Karten tn allen Preislagen bei Kurt Neustldt, Wald -
strahe 89, ein« Trevve hoch, erhältlich , sowie abends ab >,48 Uhr beimSaaletngana .

) ( KünftlerhanS Karlsruhe . Etngetretener Hindernisse wegen kan»daS angesagte Konzert Hetc Stechert -Heutzer heute nicht stattfinden .
) ( Im Kaffe Odeon findet heute Donnerstag , 9 Uhr abends ein

großes Sonder-Konzert unter Leitung des Kapellmeisters Härzer -Mo-
rano statt. ((Stege Anzeige.)

) ( Stadtgartenkonrette. Sollte günstiges Wetter es möglich machen,
so wirb auch Höchsten Freitag , den 26. 68 . Mts . , nachmittags von
8)4 —0 Uhr im Staötgarten die Harmoniekavelle ein Konzert veranstalten.

# Bier Meifterkvnzrrt « wurden kürzlich durch dt« KoNzertdrrekttoNKurt Ncufeldt für den kommenden Winter angckündigt . ES sind dies

gewissermaßen ErgänsungSabcnde »u den 8 Kommermusikkonzerte»
^ fgleichen Firma . Es wurden nur Künstler von Weltruf gewönne ». >»

Violinvirtuosen und zwei Pioniftc». Brontslaw Hu Hermann , n-" ^Kreisler und Vescey zweifellos der bedeutendste Geigenspieler der (wart, bat die lebten 19 Jahre tn Amerika zugebracht und ist dadurch »
serer jüngeren Generation ein Fremder geworden . Welch faoeiva ,
Künstler er ist, beweist die Tatsache, dah er kürzlich in Wien sechs ^ (
«enabenöe hintereinander geben muhte , um dem ungeheueren Anor« ^
zu genügen . Dieses Geigengente wird tm ersten otesn- » j
sterkonzerte spielen und zwar Mittwoch , den 8 . Oktober . ES folgt (
4. Rommber « tn in seiner Art ebenso bedeutender Künstler der. Klan» k
virtuos « Walter Gtesek « ng . Nach der erste» Vorankündrguna . ,
Symphonie-Konzerte des LandeStheater -Orchester» wäre diese »
mit dem zweiten Sumphontekonzert zusammen gefallen . Auf Erm , ,
der Firma Ncufeldt hat sich jedoch die Leitung der , SmnphoniekoE
mit einer Verlegung einverstanden erklärt, um den Besuchern beider . (ricn die. Möglichkeit zu geben, bcide Konzerte zu hörest. Da » ,
Meisterkonzert bringt am 7 . Januar Alfred Hoehn . der in Karlex .
ia feit Jahren als einer der ersten Klaviervirtnofen bekannt ist . 1
Vn ? » und Rudolf S e r k i n beschliehen den Reigen am , 1. Fevro' r
Dte AbonnemcntSvrcisdwurdenso ntedrig wie irgend möglich anaesew .^ j
Jedermann den Besuch der Meisierkonzerte zu ermöglichen , die Cinzetp^ f
müsten allerdings um 109 Prozent höher angefetzt werden . Die K<w-
ansanbe hat begonnen . ^ .u I

Edmnnd Neuendorkf . der in allen Kreisen der Deutschen Turnern» t
und weit darüber SinauS bekannte geistige Führer der turnerischen 3 >.
aendbewcgung , ist in dankenswerter Weise einer Einladung nach K«> [
ruhe gefolgt, um um nässten Montag für die reifere fugend , fu» t
Eltern und Lehrer und für frden dem die neu « Jugendbewegung .
Herzen lieat zu sprechen . Unsere Jugendturner , dte zu den J »w . ^
tresfeu nach Weimar und Marburg ziehen durften , haben Renen » ,
dort schöben und ltcben gelernt, und er ist ihnen ein leuchtendes >bild geworden . Inmitten des bunten Treibens unserer Stadt r
seht eine kleine Schar von Jugcndturnern ,um Empfange kbrrS Fün^nm nach ihrem Vermögen »« dem Wctheabcnd botzntragen , dessen

^ punkt die Ansprache NtnendorffS bildet . Neuendorff «
durch feine Persönlichkeit dem Abend ienes unvergehliche Gevraae ««
welche ? untere Weimar - und Marhurgfahrer noch krisch im Gedöw'
haben . Alle , denen vergönnt ist . nur einmal diesen Jngenbfö»
3it hören , der zlelbewuht den echten Jahn 'schen Geist zu neuer
trögt, müll»» kühlen , dah in solchen Menschen eine wunderbare "
ruht , die Dentsche Jugend m Männern und- Frauen zn erziehen. , ^
jeder,eit stark und treu für daß Wohl unseres Volke» ,« wirken w
mögen .

~

Aus Sen Nachbarländern.
- Aus der Pfalz , 24 . Sept . Die einzige politifche Gefangene J

"

Pfalz , die vom französischen Krteßstzericht in Landau im April d - -- ^
wegen Spionage zu 2 Jahren Gefängnis verurteilt worden war *

k
ihre Strafe im Gefängnis in Frankental verbüßte , Lehrf ^Sckmidt aus Aiünchen, wurde soeben auf 'Erilnd des London
Abkommens fft:igclafsen.

DZ . Reutlingen , 23. Sept . (Rückkehr aus französischer Gesang ^
schaft .) Im Juni v- Js - wurde Alfred Schneider von hier ,
angeblicher Sabotyge von den Frastzvfen in Mainz zum Tode ^
urteilt und auf die Berbrechrrtnsel St . Martin de Rö übergcfö̂ »
wo er sieben Monate unter schwersten körperlichen und feelis^ ,
Leiden zubrtngen mußte Im Juni ds . Js . wurde ei nach ^brücken zurücktzebracht - Am 17. September erfolgte auf Grund
Amnestie feine Entlastung nach hier , wo er jetzt eingetroffen isi^ , t

Keine (fitftel ,
Keine JKliessei meAi
feitfccmich Aot»Geef<mb 'Makbekkkrisbenutz« ! Ich bin
wirklich fo glücklich, batz ich enblichvon diesen abfcheu«
lichentzaukunreinheiten befreit din.Nvk 'Heesanb .Man«
becklete ist mir unentbehrlichfür die tzaut . und Teint»
pflege geworben . Kostenfreie Veratung . sowie KvSmet .^ auLlexlkvn gegen Rückporto. Exterckultur -Kolberg.

GLschiiftliche Mitteilungen .
Sie blühe « auf. wen» sie ihr Gesicht mit der köstlichen , nach i

schaftlichen Grundsätzen zusammengestellten Marylan - Ereme hslrgen . X .
Gcsichtshaut wird durch diese neuarttge, nach wtsienschaftlichen Gr»

^ i
sätzen zusammcnaesiellte Er«nie derart ernährt , dah Jugendlichkeit v,t
Frische selbst bei Menschen mit vernachläsiigtcm und faltigen
erzeugt werden . Eine Probe, die Ne ' nebst einem Büchlein über
hettSvslege gratis und portofrei bekommen, wird sie überzeugen . Schr«
Sie bitte an den Marylan -Bertrieb/ Berlin 153 . Fricdrtchstrahe

vi*

Shrift2 :ix«$

rleute *bend 7 Uhr ist unsere
liebe, nute Mutter und Großmutter

geb. Schäfer
flach kurzer , schwerer Krankheit sanft
im Herrn entschlafen . B31300

Die tranernden Hinterbliebener).
Karlsruhe , 23. September 1924.

Lachaerstr . 18.
Beerdigung Freitag 12 Uhr

Am 23 . Seglern der verschied nacli
langem , schweren Leiden unsere liebe, gu¬te Mutter , Großmutter u Schwiegermutter

FraaMagdalena Krait
verw . Maier

im Alter von 65 Jahren B31326
Die trauernden Hinterbliebenen :

Fam . Karl Schaffner ’
Fam . Karl lllaier
Fam . Friedr . Kraft
Frau Johanna Maier Wtw .

Beerdigung findet am Freitag , den 20.
Sept ., nachm 2 Uhr . von der Friedhöf¬
kapelle aus .statt .

Trauerhaus : Moltkestraße 4 .

MIMe SMlleMlMe.
Der ZinSiutz wird mit Wirkung vom 1. Okt .1934 ab wie folgt festgesetzt!

FUr Spareinlagen :für tägliches Geld ans . 10 »/. jährlichbet halbmonatlicher Kündigung aus 13 »/« jährlich
iiir Giroguthaben :

sür tägliche» Geld au? . 8»fr jährlichbei halbmonatlicher Kündigung auf 10 »/« jährlich
Kerner wirb der Zinsfuß für . dte

a,leben ansFahrnispsiinderauf 2% monatlicharleuenznlansend .RechnnngaUfl '/.' /. monatl.ermähigt .Gemäß 8 öb der Satzungen bringen wir dies
zur öffentuchen Kenntnis . 15L18

Karlsruhe , den 23. Sepiember 1931.
Der Berwallungsral .

Von der Reise zurück
Dr. Alfons Fischer

Arzt lur innere Krankheiten
Herrenstrade 34 . Fernspreohel1 1091

Sprechstunden : 8 - 10, 0,3 — 9,5 Uhr

• • tf ^ iür Herbst u Winter
Regen -MünlF

und Anzüge
für S »ratze und Gesellschaft liefert in modcri
Form zu mäßigen Pietlcn 1 :

G . ärttger , Herrekislhueidtkei
Kaiserttratz « 807 , gegenüber FrlebrichSbad.

Gaskoks
der gute Brennstoff !

Wir liefern in bester Qualität

Nuss* u . Stiickkoks
den Zentner zu Mk . 1 . 60 ab Werk

„ „ „ „ 1 .78 krei Keller.
Kashokn Ist kür alle Heizzwecke sehr geeignet und
zwar Nusskoks , zerkleinert und gesiebt , tür Zimmer .
Öfen, Kochherde , Bügelöfen u . s . w . und in Körnung
40/60 mm für kleinere Zentralheizungen, Stückkoks
für grössere Zentralheizungen u . sonstige Grossfeuerungen .

Karlsruhe , 24 . September 1924. 15205

Städt. Bas -, Wasser- u . Eiehtrizlfätsamt.

Schönes

Perlenkollier
aus Privathand gegen Barzahlung

zu kaufen gesucht.
Geü . Angeb. an Frau Sarlay ; Baden- Baden

Sofienstraße 7. Ul . 4891a

3 YÖss \ e ^ Q^ evesse
2,eV\ \ g\ W \m Vav ^ Yrä ^ igeu ^ uW \Vum

ö\ e\ s eine vHrVsame ^ nxeljje In Aet

^ äA*vsc\veu ^ ress«

Ganz « Bibllvtsteke », auch wtstenschaftl . 91***
' Einzelwerk « von Wert

Gute « uvierstich » und Holzschnitt «
kauit ^z

I . Frank ' » tintianaeiat » ttksig 8« **^
Wttrzbnnt .

Uebernohme von Versteigerungen.

Stiller Teilhaber
mit ca. 2000 «Stark

#eÜfür rentables Unternehmen bei guter StcheEu
gesncht . Angebote unter Nr . 881212 an ’
»Badische Prelle erlitten ._ J

AlleiOher» l-eller Werner & Wert » Ai-6. HckP *
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Die neue Thealerlmltur des Ostens
Do »

Axel Eggevrecht-
AoWch « Einflüsse find i» - er Literatur des Westens seit fünfzig

Jahre » wirksam , seit zwanzig Jahren an vielen Stellen maßgebend
gewesen . In breiten Fluten kamen sie aus der Tiefe einer jüngeren
und i» ihrer größeren Ursprünglichkeit dennoch sonderbar fein ver -
zweigten » nd vertieften Kulturlandschaft herüber . Durch die Revo¬
lution von 1817 durchaus nicht , wie die wirtschaitlichen und politi¬
schen Beziehungen , unterbrochen , festigte sich vielmehr gerade in den
allerletzten Jahren der lebendige Zusammenhang noch fortwährend ,
woran die in allen Kulturstaaten sich ein - oder doch nebenordnende
rusiische Emigration einen entscheidenden Anteil nahm . Französische
Vildungsherrschaft . volkstümliches , stilles Theatertum der langen Pe¬
rioden politischer Reaktion , dann eine lange Zeit eines ziemlich
hausbackenen Naturalismus des Scheins , der einfachen optischen und
gefühlmäßigen Täuschung hatte das russische Theater um öte Jahr¬
hundertwende hinter sich. Um diese Zeit war die Industrialisierung
des Landes fortgeschritten , ein bewußtes Bürgertum hatte sich gebil¬
det . wo früher alle Angelegenheiten des öffentlichen Geschmackes
innerhalb der schmalen , westlich erzogenen Adelsschicht erledigt wor¬
den waren . Und in diesem Augenblick erstand dem nach Ehrlichkeit
und Wert ringenden Russentum ein überragender theatralischer Aus¬
druck im Werke Stanislawskis - Seine Theorie war einfach die For¬
derung nach größtmöglicher Ehrlichkeit eines konsequenten Realis¬
mus . Diese Lehre von der Schaffung eines wirklichen zweiten Lebens
auf der Bühne (russisch : theorija perischiwanija ^ Lebensw Über¬
holung ) erzog zum Beispiel den Schauspieler dazu — oder wollte ihn
dazu erziehen — jede Wendung einer Handlung tatsächlich durchzu¬
leben , eine Haßhandlung mit wirklichem Haßgefühl zu gestalten usw .
Solche Absichten hat es auch in der übrigen Welt damals find später
sdann wohl meist unter dem Eindruck dieser Rüsten ) gegeben .

- sie er¬
reichten aber nur hier ihre größtmögliche Vollendung , weil sich das
Moskauer Künstlertheater auf eine -begeisterte Schar von Mitarbei¬
ter » im vollen Sinne des Wortes stützen konnte , die eben aus der
damaligen rustischen Ecsellschaftsstimmung heraus die Sehnsucht der
Allgemeinheit gestaltet .

Dazu kam etwas anderes : Der überhaupt viel lebendigere Sinn
des Rüsten für alles , was Gestaltung , Darstellung . Theater heißt .
Ich glaube , daß ein natürliches Verständnis für die Bühne und ihre
Gesetze im Rüste » noch viel tiefer verwurzelt ist, als im romanischen
Südländer , dem wir es so gern nachrühmen . Moskau ist heute
trotz aller Erschütterungen der Revolution relativ die größte
Theater st aot der Welt - Als in den Schrecken der Bürger -
kriegsjachre ' alles kulturelle Leben stockte , Literatur . Kino und Schule
verkamen, - blieb das Bühnenleben itn Fluß . Es war eben einfach ein
verkamen , blieb das Bühnenleben im Fluß . Es war eben einfach
ei « Stück der russischen OeLsentlichkeit , mochte diese
ihre Gestalt wechseln , wie sie wollte . Iso für den Deutschen das Theater
entweder Amüsement oder eine gewisse Art von Bildungsverpflich¬
tung so bedeutet es dem Russen ein organisches , nicht wegzudenkendes
Stück des Lebens . Und so spielt von jeher das Dilettantcnfheater
eine völlig andere Rolle als bei uns . Kein größeres Fest ohne Vor¬
stellung : und eine solche Vorstellung hat überhaupt nichts mit der
Imitation des Berufstheaterwesens durch unsere Dilettantenvereine
gemein , sondern ist ein Ausdruck der theatralischen Be¬
gabung dieses ganzen Volkes , wie die Verufsbühne eine
andere , wenn man will gesteigerte Form davon ist . — Diese breite
Fundierung der Darstellung im ganzen Volke trug Stanislawski —
» nd nach ihm in ihrer Art alle Späteren . Sie erlaubte ihm erst diese
völlig wirklichkeitsgemäße Ziselierung von Charakteren , deren Aus¬
wahl und typische Zusammenstellung eben von einem produktiv mit¬
verstehenden Publikum ohne weiteres als wesentlich erkannt wurde .
Erst diese mühelose Einschränkung einer an und für sich undurch¬
führbaren Theorie erlaubte die Erfolge der „Lebenswiederholung ".

In den ersten Jahren des -Künstlerthcaters wirkte dort auch ein
blutjunger Schauspieler halbkaukasischer Herkunst , dessen jugendliche
und vielleicht auch rassenmäßige Romantik sich nicht immer leicht in
de« Rahmen des kategorifch „vernünftigen " Lebensrealismus einge¬
ordnet haben soll. Sein Name war Wsewolod Meijerhold .

Die Entwicklung dieses Menschen geht seitdem mit der Entwick¬
lung des rusitjchen Theaters überhaupt vollkommen zusammen . Stach
den Anfangsjahren Stanislawskis folgte , während er feine große
erste Erfolgsperiode in den westlichen Ländern halte , in Rußland
eine gewisse Reaktion , ein Verlangen nach Jllusionskunst . ein Ent -

stehen deg .' nerativcr Zuge in der sich verbreiternden bürgerlichen
Oessentlichkeit des Theaters , was sogar zu zeitweijen kurzen Ein¬
flüssen ausländ,scher Richtungen führte . Nicht sehr Wesentliches ging
in dieser Richtung von Reinhardt aus , tiefer war schon die Wir¬
kung Eordon Eraigs . Dessen Bühne der Andeutungen und Impres¬
sionen finden wir gegen Ende des ersten Jahrzehnts vom Regisseur
Meijerhold angestrebt , erst in einem eigenen Theater , dann lange
Jwhre hindurch bis in die Kriegszeit hinein im Petersburger Staat¬
lichen Merandtinentheater .

Während dieser ganzen Zeit aber blieb das Künstlertheater im
Wesentlichen der einmal eingefchlagcnen Linie treu . Diese Starr¬
heit führte dazu , daß nicht einmal Richtungen mit nur geringer Ab¬
weichung — etwa der leichten Stilisierung historischer Themen oder
auch der Betonung . eigenwilliger Individualitäten im Rahmen des
Ensembles — innerhalb des Theaters zu Wolle kommen konnten und
sich in der Gründung - von Studien (Nebentheatern ) oder auch voll¬
kommener Abspaltung Raum schufen. So entstand z . B die eigene
Bühne der genialen Schauspielerin Komissarschewskaja , Sie sich im
Grunde durchaus in Stanislawskis Bahnen bewegte , innerhalb Ruß¬
lands aber viele Jahre .hindurch den Ruhm des Meisters verdunkelte .

In feinen unablässigen Versuchen , den Weg der Entwicklung
möglichst rasch und klar zu finden , blieb inzwischen Meljerhüld ohne
jene allgemeine Resonanz , die . das Wirken Stanislawskis um . die
Jahrhundertwende so hervorragend ausgezeichnet hatte - Das lag
freilich weniger an Meijerhold selbst als an der in dieser Periode
nach der Revolution von 1805 eintretenden andauernden Apathie
der Öffentlichkeit .

Die Zuspitzung der Konflikte im rein wirtschaftlichen Bereich Ser
Oeffentlichkeit nahm fortgesetzt zu. So wurde die darstellerisch « Be¬
gabung des Russen in dieser Zeit mehr und mehr von der Geste des
Volksredners und der unverblümten Anspielung des Kabarettisten
ungezogen . Die Entwicklung des eigentlichen Theaters nahm inzwi¬
schen zuweilen Formen an , wie wir sie annähernd im heutigen West¬
europa finden . So gab es ein „Freies Theater "

, das im Gegensatz
zu den staatlichen Bühnen eine mehr der Zeit entsprechende Entwick¬
lung herbeiM 'ren wollte , ohne den ersehnten allgemeinen Anklang Zu
finden - Es ist typisch für Meijerhold . daß er in dieser Zeit , in der
also überhaupt angesichts det herannaycnden politischen Entsckwidun -
gen die Wirkung des Theaters nachließ , sich nicht an dem „Freien
Theater " beteiligte . sondern innerhalb des doch unbedingt einge¬
engten Rahmens des kaiserlichen Theaters die ersten Schritte auf dem
Wege tat , gewissermaßen unter Ausschluß der Volksgesamtheit die
ersten Versuche zum Bewegungstheater machte , das wenige Iahte
später die repräsentative Bühnenform w-urve .

Der äußerliche Ruhmesweg Meijerholds in den allerletzten Jah¬
ren ist kurz und steil . Ein oder zwei Jahre Nach der Revolution holte
ihn der neue Staat , dessen Proklamierung der modernsten Richtun¬
gen in allen Künsten als adaequat der politischen Umwälzung jeden¬
falls in diesem Falle berechtigt war » nach Moskau . Hier leitet er
heute zwei große Bühnen , das „Theater der Revolution " Und bas
„Theater Meijerhold "

, fübrt den offiziellen Titel (TheatetmaNN des
Volkes und der Republik " (Narodni artist respubliki ) und ist , was
däs Entscheidende ist, der von allen Kollegen anerkannte , von vielen
nachgeahmte , von den Resten der Bourgeoisie aber wie vom herrschen¬
den Proletariat bejubelte , unbedingt und unbeschränkt volkstümlichste
Regisseur Rußlands - Diese Stellung hat schon aus dem Gründe unter
keinen Umständen etwas Künstliches an sich , weil in dem reichen
Theaterleben Moskaus alle anderen Richtungen sich unter derselben
staatlichen Förderung entwickeln können und doch keine irgendwie mit
Meijerhold konkurrieren kann , vielmehr die meisten mehr oder weni¬
ger seinem Einflüsse unterliegen . Sogar tm Künstlertheater selbst ,
noch stärker in seinen „Studien " kann man das feststellen . Der klassi¬
zistische Mkrobatismus Tairoffs aber , der die ganze A^ tt in sensa¬
tionelle Aufregung versetzt , ist eigentlich nichts als ein geschickt her¬
ausgegriffenes einmalig -einzelnes Stück der langen Entwicklung » die
zu Meijerhold führt , — zum Dogma erhoben und dem hungrigen
Westen als die große Offenbarung vekkündet wird . Das wirti
repräsentative Theater des heutigen Rußland sieht ganz anders aus .
Es ist das alte große Welttheater , das Allerweltstheater Meijerholds .
Die Synthese nach soviel Spezialitäten und Experimenten .

Bei den mannigfachen Stilversuchen , die Meijerhold ( und natüt -
lich auch viele andere ) in der Zeit kurz vor Ktiegsbeginn machten , um
jene Linie der lebendigen Weiterentwicklung fortzuführen , die erst
nach den politischen Entscheidungen der folgenden Jahre wieder offen
sichtbar wurde , kam er auch zu den unorschöpften Kräften des italieni¬
schen Theaters , besonders der im breitesten Volksverständnis wur¬
zelnden Comedia dell ' arte . Und bei ihr wieder war es eine bestimmte
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kleine typische Teilerscheinung , die der improvtsationsfreudkg « t &nm
Nische Bühnenchurakter durch die Jahrhunderte bewahrt und immels
wieder Neu verwendet hatte : Die sogenannten „lazzi " klein « in de»
Eesamtverlauf eines Stückes gewissermaßen eingestreute Scherze , di«
in sich eine kurze Handlung bilden (also etwa das Umherspielen eine «
Liebenden mit seiner Laute oder die eingehende Beschäftigung eine «
Eseltreibers mit seinem Tier usw -) . Diese wortlos abgehandelte »
Trilspielchen regten zurNachahmung an . sie wurden schließlich zu eine «
Prinzip , ganze Inszenierungen aufzubaurn aus immer neu aus ei«
ander herauswachsenden » aber tn sich eigentlich geschlossenen Teil¬
handlungen . Nebenbei veranlaßten diese Versuche ein genauere »
Studium derMiinrk und des rein körperlichen Wirkens auf der Bühn «,
düs im Allgemeinen gegenüber der Pflege der Sprache und der
psychologisch begründeten Geste immer etwas zu kurz gekommen war .
Aus dieser Teilerkenntnis heraus hat Tairoff sein „entfesseltes ,
in Wahrheit eNg an dir blos optisch- rhythmifche Auffassung vom
Wesen der Bühne gefesseltes Theater errichtet - Es will „den Schau¬
spieler in den Mittelpunkt stellen " und tut das allerdings , indem cs
ihn in einer ungemein starren Welt der Requisiten und Gebärden tm
Schnittpunkt aller Strahlen stehen heißt . Entfesselt ist hier nur der
Leiter der Dekoration : und in det Tat sind die Ausstattungskünstler

.zFrau Etter UNd der Maler Jakulow die eigentlichen Schöpfer der
Aufführungen , die seit Jahren die Bewunderung Amerikas und
Europas erregen . Einige dieser echt russischen Dollölutschauspiel -
menschen aber , wie die Koonen und Zrretelli , aus ganz anderen Schu¬
len f-ervorgegangen . quälen ssch in dieser gespenstischen Zwangfesse¬
lung herum ohne Ausweg — denn sie sind eben wirklich Schauspieler
und wollen Nichts als spielen Und nicht stilistische Regieunmöglichkei -
teit anülysseteN . Diesen verquätten Zwang seiner Vesten Mitarbei¬
ter kreiden selbst die eifrigsten und für die Starrheft des ganzen
Systems blindesten Verehrer dem Leiter an . Eurypa aber durch¬
schaut nicht , daß diesem schaurigen einmaligen Eroteskstil jede Ent¬
wicklungsmöglichkeit fehlt , daß man notgedrungen , um deren Anschein
wenigstens hsrvorzurufen , Bücher und Artikel schreiben muß . wie
Tairoff : und um diesen experimentalen Sondetfall als den fälligen
großen Schritt der Zeit zu deuten , ein instinktloser und bewrgungs -
loser heutiger Abendländer sein muh .

Tairoff ist absolut statisch. Mejerhold absolut dynamisch . Seine
Vitalität hat etwas Erstreckendes für den ahnungslosen Europäer ,
der eins seiner Moskauer Theater betritt , vor leerem Vorhang — und
kulissenlosem Bühnenhause sieht der illusionsberaubte Zuschruer W
Beginn des Spiels bis in die Schürbod - n -Schitngänge und gegen die
kalkweiße Rüäwan .d . Tie Gegenstände und erst gleichsam vom Schau -

spieler herbeigezogene » Kulissen primitiv - andeutender Art sind nicht
Umgebung sondern Instrument det Darsteller . In der letzten Insze¬
nierung Meijerhoids „Her mit Europa " sind eg nur fahrbare Wände ,
die während des Spiels in unablässiger Bewegung bleiben , bald die
Bühne in mehrere Räume teilen , worin sich gleichzeitige Handlun¬
gen abspielen , bald die Illusion des ganzen Häusermeeres einer Stadt
schaffen in der sich eine Flucht Und Verfolgung vollzieht . Vom Eckein -
werfer wird reichlich Gebrauch gemacht , aber wieder ist auch er nur
eines von etilen Mitteln , die allgemeine Bewegung zu steigern : in
manchen Versuchen deutscher Regisseure in den letzten Jahren sah man
dagegen ein Theater de« Projektoren , wo der entfesselte Veleuch -

tungsches seine Künste an einet zu diesem Zwecke abgewickeiten Hand¬
lung auslieh - Alles uvd jedes ist von gleicher Wichtigkeit in der
ungeheuren Synthese aller Arten von -Bewegung , wie sie der Inbe¬
griff Meijerholdscher Arbeit ist.

Wie durch ein auseinandergezogenes Fernrohr betrachten wir in
immer neu auseinander hervorgezogenen „Stilarten " einzelne ver¬
größerte Punkte des Lebens , nämlich jene aus den „lazzi " erstandenen
Teilhandlungen : immer wieder ober von der minutiösen Konzentra¬
tion adlassend , nimmt Man ab und Zu das Auge vom Glas und ge¬
winnt ticken synthetischen Aspekt von größerer Distanz .

Man kann sich gar nicht vorstellen , was für eine lebendige Reich¬
haltigkeit auf diese Weise so ein altes russisches Stück wie ,Meß ' (Der
Wald ) von Ostrowski , gewinnt - Für dieses Theater sind Theater¬
stücke ckicht mtht Angelegenheit zum Spielen .

Ein h-aibes Dutzend anderer unabhängiger Bühcken arbeitet heute
in seiner Richtung ( so Arheist . Opernstuüie , Jewreiski Kamerni

Theatr , Foreggerj und selbst das Künstlertheater wandelt in einer

ganz neuen „Turandot "- Jnfzenierung auf seinen Spuren .
Es ist zu hoffen , daß Meijerhold selbst oder doch wenigstens

eine jener entscheidend von ihm angeregten Bühnen baid eiinnal den

Weg nach Deutschland sinüet . der Tairoff so,leicht wurde . Ich weiß
leinen geistigen Ausdruck unserer Zeit , dessen Kenntnis uns mehr

anginge .
-

Tagung der Schule der Weisheit
in Darmsladl .

Thema : Werden und Vergehen .
"

Wenn eenes zur Gewißheit wurde , durch dies« 8 . große Tagung
der Schul « der Weisheit , so ist es dies - hier ist das Gesetz der M u s i -
k a l i t ä t des Geistes neu entdeckt . Hier ist der Redner nicht in erster
Linie opt 'fch sichtbare Gestatt — wie wohl er durchaus konktete Ver¬
körperung seines Glaubens oder seiner Lehre ist — vielmehr
akustisch hörbares Sprachrohr eines Erundtones , der von Keyser¬
ling angeschlagen ist und dessen Obertöne sich ick ihm zur Melodie
entfalten . Wer sich nicht von vornherein musikalisch- einstellt , kann die
Bedeutung ebner Darmstädter Tagung kaum erfassen . Er kann unter
Umständen sogar enttäuscht sein , weil et kr' tisch. oder sonstwie nicht
auf seine Kosten kommt . Aber darauf kommt es gaknicht an . Man
empfängt den Rhythmus der von den Rednern ausgeht — oder
Man empfängt ihn nicht . Gewiß ist die Wirkung der Einzelverkörpe -
lungen stärker oder schwächer, je nach der Tiefe , in der sie verwurzelt
sind. Aber das sind Unterschiede des Taktes oder des - Tempos , nicht
des Eesamtrhythmus . Der Gesamtrhythmus ist ein unaufhaltsames
ifluten , das ' erst zu Ende ist , wenn der letzte Ton verklanq .

Die letztjähnge Tagung war durchaus kontrnpunktifch au -fgeoaut ,
bas polyphone Gewebe verschlang sich 'n immer neuen Gegensätzen ,
Aan könnte sie , musikalisch gesprochen , eine Fuge nennen , wahrend

'
die

mesjährige Tagung sinfonisch aufgebaut war , ein Thema mit
Bariationen , wiewohl der gemeine Kontrapunkt aus dem Titel :
.-Werdest und Vergehen " heroorgeßt . Vielleicht liegt es mit
>m Smn der Tagung selbst , die uns ja zs' gen wollte — vom organi¬
schen Werden bis .zur religiösen Auferstehung — , daß Werden und
Bergehen keine Gegensätze seien , daß eines in das andere greift , daß
ANoe Anfang . Tod Wiedergeburt , Sterben Leben bedeute . Insofern

die letzte Tagung ungleich dramatischer , von unerhörter Macht der
Antithesen . di « diesjährige Tagung mehr epischer Natur : sie erzählte
bms von Werden und Vergehen , wie der Mythos erzählt — ste war
e’n Mythos .

Die musikalischen und künstlerischen Analogien sind nicht will -
Mlich gewählt , ste ergeben sich von selbst ans dem Einleitungsvortrag
Keyserlings . „Im Anfang war der Ton "

, so könnte man über
mes«n Vortrag schreiben . Die Welt entsteht und vergeht — per
analogiam ! — musikalisch : sie bat ihre Grundsätze und ihre Obertöne ,
ne hat ihren Rhythmus und ihre Harmonie , sie ist homophon und
?blyvhon : alles und jeder singt se ' ne Melodie , die ihm der Gesang

Welt überlassen bat . Nicht jeder f ' ndet den Grundton : er bildet
"US der Reihe der Obertöne seine Melodie : «rbe- einer findet ibn hin
J~nto wieder und schlägt ihn an : er heißt im Falle Keyserling Sinn .

Sinn ist e' n solcher Grundton . und wenn er angeschlagen wird ,
m « rändert sich das Gesicht der Welt , d'e Fratze der Zidilifation

nimmt langsam - die ebenmäßigen Züge der Kultur an . Diese musika¬
lischen Analogien , nach den Worten Keyserlings von Schopenhauer
erstmals durchgefuhrt , von den Pythagoräern in der „Harmonie , der
Sphären " geahnt , find durchaus keine Konstruktion , sie gehen von dem
tiefen Gedanken aus , daß dre Musik das Wesen der Wert unmittelbar
ausspreche .

Was HansDriefch und Hans von Hattingbetg datün
anschließend über die Entwicklung der äußeren Und der inneren Welt
sagten , vlieb Ep ' sode. Erst Keyserlings zweiter Vortrag :
„Geschichte als Tragödie " riß wieder mit . Vielleicht wegen
seines politischen Aspektes , vielleicht auch , weil man empfand , daß ihm
dieses Thema sehr am Herzen lag . Wie kommt Keyserling aber zu
einer pessimistischen Geschichtsauffassung ? hat man sich unwillkürlich
geiragt . Es ist zweifellos richtig , daß der llNstnn immer über den
Sinn gestvgt hat : doch meint Keyserling selbst wohl nur empirisch ,
nicht metaphysisch . Metaphysisch hat immer der S 'nn über den Un¬
sinn gesiegt , weil der empirische Sieg immer erne ethische Niederlage
war . Das liegt im „Gesetz des historischen Kontrapunkts "

, von dem
Keyserling sprach : und das stärkste , weil unmittelbarste Beispiel dafür
ist der Weltkrieg . Eesch' chte ist nicht „Sinngebung des Sinnlosen "

( Theodor Lessing ) , sondern „Sinndeutung des Sinnvollen "
(Keyserling ) .

Paul D a h l k e , der lange Jahre buddhistischer Mönch war , sprach
über „Samsara und Nirwana "

, über die Welt des Scheins , und über
die Welt des Verlöschens . Dahlke hat in dem buddhistischen Kloster
eines gelernt - Zeit haben . Es war nicht der geringste der Reize seiner
Persönlichke ' t , ihm zuznsehen , wie er oft minutenlang seine Zitate
suchte : er hatte Zeit . Wie jener Inder , von dem erzählt wutde , daß
er verschiedene , durchaus entgegengesetzt liegende Städte der Reihe
nach , nicht der Strecke nach besuchte , weil ihm der Sinn für die Ein¬
teilung der Zeit abging , so wirkte Dahlke — auf viele ganz gewiß
grotesk und absurd (denn sie benützten dieses „ Zeithaben " zum Davon¬
schleichen) , auf andere aber , d'e in diesem Augenblick nicht europäisch
dachten , durchaus sinnvoll . Für den Buddhisten ist aber Zeit Ewigkeit ,
für uns — Geld : das ist der ganze Unterschied . — Was Dahlke über¬
dies ausgezeichnet gelang , däs ist zu zeigen , daß Buddhismus eine
Wirklichkeitslehte sei , keine Entwirklichnngslehre N 'rwana :
das ist kein Jenseits , sondern ein Diesseits , ein Verlöschen der Begier ,
die nur Leiden schafft , insofern Vewußtleinszustand , ein Wissen um
d 'e Leidhaftigkeit der Welt . Für den Wissenden wandelt ssch Samsara
in Nitwanam : - das ist die höchste Wirklichkeit , der Zustand des voll¬
kommensten Optimismus .

Die stärkste und ergreifendste Witkunq blieb Leo Baeck Vor¬
behalten . Baeck sprach über „ Tod und Wiedergeburt " . War es der
Prediger , der so eindringlich mitriß ? Ganz gewiß . Denn auch das
letzte Jahr ging di« Unmittelbarste Witkung von einem Prediger aus :
von Go garten . Und was Gogarten dort war , war Baeck dieses Mal .
Baeck ist durchaus prophetischer Typus , nicht rabbinischer . M er zu

bescheiden , sich dies ein,;ugestehen , oder vermag er nicht dre letzten
Kcnsequeirzen zu ziehen , wie etwa Martin Buber ? Der letzte Terl

seines Vvrtmges läßt diese Vermutung offen . Denn dort sprach er
von der Wiedergeburt eines Volkes — und es weißten wohl
welches Volk er

"
weinte — , eines Volkes , das Gre ' s geworden war

twd nun wieder zum Kinde in sich verlangte : denn nur im Kinde
findet die Wiedergeburt statt . Aber war jenes Volk nicht während
kemer Kindheit iw Lande det Väter versammelt , und starb es nicht
ferne Kindheit , als es in die Zerstreuung g'ng , und war es nicht ein
hagerer Greis , als es hinter den Mauern des Ghetto schlich , weil e»
das Licht des Lebens scheute , und haben seine Propheten nicht ver¬
kündigt , daß erst danir seine Wiedergeburt stattfinden werde , wenn cs
wieder gesammelt sei auf Zion , dem Ort seiner , großen Ktndhe ' t ? ,
Baeck hat diese Konseguenzen nicht gezogen , wiewohl sie sich au »
seinem Vortrag ohne weiteres ergaben .

Nikolai von Arsenieff , der das letzte Mal schon das morgen -

ländische , russische Ehristentum dem abendländischen gegenuberstellte
mit der (übriqoas 'von ihm selbst nur als bedingt r ' chtig bczeichneten )

Bemerkung : das abendländische Christentum knüpfe an den Toü

Christi an das morgenländische an d,r Auferstehung , hatte stch dieses
Mal allein das Thema der „Auferstehvng " gestellt . A u f e r st e h u n g
des Leibes : darin gipfelte das Paradox , das er mit wahrhafter
Ucberzeügung im Nanien des Christentums pertrat . Cr wußte, , die
Wisienschäft -werde ' hn verspotten . 8er „ gesunde Menschenverstand "

werde ihn verlachen : für ihn . wie ' fiir die morgenländische Kirche , hat
die Auferstehung des Leibes lebendige Realität . Folglich kann ste
nicht verspottet und verlacht werden . Hier wäre der Punkt gewesen ,
auf das Wesen der christlichen Eschatologie — von der übrigem ganz
zu schweigen — etwas naher einzugehen . Le 'der hat dies Arsenieff
unterlassen .

Mit Keyserlings Schlußvortrag ichloß die Sinfonie ab , indem
sich in diesem breit ausladenden Finale noch einmal das ganze Thema
mit den Bariationen wiederholte . Diese Schlußnariräge Keyserlings
sind noeifellos bedingt und berechiigt aus der musikalischen Konzeption
der Tagungen : das Ganze rundet

'
sich zur geschloffenen sinfonischen

Form , jeder Redner hat sinnvoll sein Instrument und führend «
Stimmt zugleich , das Orchester leitet . Jnfofem darf er mit Recht
eine Darmstädter Taguna als „Orckieftrierung des Geistes " bezeichnen .
In dieser musikalischen Grmidkonzept 'on ist allein auch die Wirkung
bedingt . Ohne sie wären die Rtbner e 'ne zufällige Reihe von Ver¬
körperungen . die vorbeipatadierte , ohne mehr als den persönlichen
Eindruck *n Hinteklassen . So handelt es sich aber um mehr , als nur
Um eine Parade der Mettnn ' ckiauunarn : es handelt sich um die sinn¬
volle Gliederung eines Weltwnfchnmmgs - Kosmos , unter dessen Kuppel
die Air' chammgsbilder sich rhythmisch aufeiyander beziehen . Daß eine
solche Tagung mehr ist als ledigl ' ch eine Parade , daß sie ein haftendes
Kunstwerk ist , das macht allein ihre belovdexe Bedeutung , an ander «»
ähnlichen Tagungen gemessen , aus . H - BedL
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Devisen - und Effektenmarkt .
Mannheimer Börse .

o. Mmmhenn , 25 . Sept . sEigmer Drahtbericht .) Die Börse ver¬
kehrte dl ruhiger Haltung . Badische Bant 26 >», Rhe n . Hyporheken-
bcmk 5, Badische Anilin 17.75, Rhenania 4 .625 , Westeregeln 17.9,
Mannheimer Versicherung 81. Gebr Fahr 5L , Fuchs Waggon 1 .3,
Germania Linoleum 10.25 , Konserven Braun 1 .1, Mannheimer Gummi
1 .75, Mez Söhne 2 , Neckarsulm 4 .5, Pfalz . Nähmaschinen 2.5 , Heidel¬
berger Portlandzement 15, Rhein . Elektra 8, Woyss «. Freytag 3 ,
.Zellstoff Waldhof 9L75, Zucker Frankemthal 3^ 5, Zucker Wag-
häusel 2J &.

Stuttgarter Börse .
tt . Stuttgart . 25 . Sept . (Eigener Drahtbericht .) Die Börse ver¬

kehrte in lustloser Haltung bei kleinem Geschäft . Teilweise bröckelten
die Kurs« ab . Hyp.-Bank 1 .45, Notenbank 57, Vereinsbank 3.7,
Spinnerei Erlangen 8.25 . Unterhausen 39, Kolb u. Schule 7 .8, Kot¬
tern 33, Baumwolle Kuchen 10 Ver . Filz 25 , Kattun 70 , Baumwolle
Ehl '

ngen 32, Leinen Dlaubeuren 29. Brauerei Wulle 6 .9, Esslmger 11 ,
Rettenmeyer 22, Konserven Leibbrand 0 .5 , Knorr 3.35 , Kaiser Otto
0 .92 Otto Krumm 1 .3 , Stuttgarter Zucker 3 .3, Daimler 2 .75, Fein¬
mechanik Tuttlingen 13 .6, Hohner Trvssingen 15, Junghans 8. Koch
Trossingen 7.1 , Laupheimer Werkzeug 15. Maairus 1 .87 . Maschinen
Ehlingen 5 .2, Hesier 3 .05 . Weingarien 14 .25 , N .S .U . 4 .4 , Württ . Textil
41 , Bad . Anilin 17.7, Deutsche Verlaasanstalt 29 .9 , Köln-Rottweil
8 .65, Kraftwerk Altwürttemberg 7 .5 , Salz Heilbronn 40 Südholz
München 10.1 , Verein Deutscher Oelfabriken 25.5, Bremen -Bestgheimer
Del 20.6 , Württ . Elektrizität 4 4.

Berliner Börse .
* Berlht . 24. September. (Snntlotmfi .) Im weiteren Verlauf d«S

Verkehrs konnte sich keine durchgreifende Belebung des Geschäftes durch¬
setzen. Weder am Anleihemarkt noch am Effektenmarkt kam größeres
Geschäft zu Stande . Wenn auch trotz der zur Zeit noch nicht ut über¬
sehenden Verhandlungen des AufwertungSausschuffeS in der zweiten
Stunde in den bevorzugten Anleihen eine kleine Erhöhung der Kurse
eintreten konnte , so trat die Unbaltbarkeit dieses Geschäft » in bald
folgenden neuerlichen Abschlüssen bet Schluß des Verkehrs hervor. KriegS-
onleih« wurde nach 1 .07 bet Beginn , später mit 1 .15 genannt, um dann
wieder auf 1 .12 zurückzugehen . Achnlich gestaltete stch die Kursbewegung
In den übrigen Papieren , von denen man später Zwangsanleihe mit
0.022 % —0.021 , (24 er K-Gchäb« mit 800—700 , 28 er K-Schäde mit 400
bis 420) nannte. Die zuletzt genannten Kurse waren ursprünglich Geld¬
kurse , wandelten stch dann aber säst allgemein in Brie fkurs« um. —
Am Jndustrieaktienmarkt bestand nur für einzelne Svezialwerte Interesse,von denen Rhein. Stahl «ine Bevorzugung erfuhren. Der Kurs ging
nämlich auf Grund beobachteter Jnteressenkäufe von 8214 bei Eröffnung
aus 86 hinauf . Phönix , die mit 41 genannt wurden, konnte » ihren
letzten KurS nicht voll behaupten. An Einzelheiten find zu erwähnen
Accumulatoren 14% nach 1814 , Bochum « Guß 4814 nach 48, Höchster
14X nach 14 . Lorenz 40 »/ nach 8814. Braueretaktte» lagen fast uuver-
ändert, SchulKeitz-Pätzenbofer 2814. .

Warenmarkt.
Produkte und Kolonialwaren .

Karlsrnhe , 24. September. Produkten-BSrse. Analog de« festen
auswärtigen Märkten ist die Stimmung auch hker sehr fest. Insbesondere
Roggen ist sehr stark gefragt. Weizen neue Ernte, handelsüblich 24 .50—25,Roggen neue Ernte gesund 22 .50—28, Gerste (Sommergerste) gesund, han¬
delsüblich 24.50—27 , Hafer neue Ernte 20.50—21, Hafer auSl. je nach
Provenienz 22—24, Mais mit Sack 20.75—21.25, Weizenmehl Mühlcn -
forderung 87—87.50 , Weizenmehl zweitbändig 86.75, Roggenmehl Mühlen -
forderung 82.75—38.25, zweithändig unwesentlich billiger, Weizen- und
Roggenfuttermebl 16.50— 16 .75. Weizen- und Roggenkleie 13 .25—18.50.
Spezialfabrikate entsprechend teuerer. Biertreber 16.50—17, Mal,keime
14.75—15.25. — Raubfuttermittel : Loses Wiefenhe» , aut, ge¬
sund , trocken 8.60—9, Luzerne 10—10.25, Wetzxr- und Roggenstroh, draht»
gevretzt 5—5.25, alles per» 100 Kilo, Mehl . Mühlenfabrikate und MaiS
mit, Getreide ohne Sack , Frachtvarttät Karlsruhe. — Weine und
Spirituosen : Tendenz abwartend, bet Wein, wegen der kommen¬
den Herbstvreife , bei Spirituose » , wegen der bevorstehenden Betrats -
sitzuna der Retchssnonovolverwaltung . — Kolonialwaren : Für
Kaffee «ud Tee werden trotz steigender Weltpreise höhere Preise nicht
gefordert. Kakao inländisch 1.60, Kakao ausländ . 1.50—2.40 , alles per
Kilo. Rangoonreis 0.44, Graupen 0.50, gelbe gespaltene Erbsen 0.40,
weihe Ungarn. Perlbohnen 0.50, Linsen mittel 0.80, amertk . Schweinefett
1.85 , Salatöl 1.80, Kristallzucker 0.82 , alles per Kilo.* Hamburg. 24. September. (Eigener Drahtbericht.) Warenmärkte.
Kaffee : Während der Inlandsbedarf stch etwas zurückhält , bleibt am
Platz bei unveränderten Preisen etwas Geschäft bestehen . ES wurde
Santos suverior mit 110—112, prima 116—117 , extra prima 119—122
genannt. Das aus Brastlien vorliegende Offertenmatertal war tm
Einklang mrt der festen Tendenz der dortigen Märkte um 1 bis 3 ,3h
höher und vereinzelt kam es wieder zu einigen kleinen Abschlüstcn mit
drüben. — Kakao : Der Markt verkehrte bet ruhigem Geschäft in
Loko- und AbladungSware in sehr fester Haltung . In der Preislage
scheint weitere Steigerung bevoxzustehen . Die erste Hand bot heute
Accra good , fermentcd, November-Dezember und Dezember-Januar - Ab -
ladung mit 38/3. suverior Bahia , Oktober - November, zu 42 oh kostfracht
an. — Reis : Lokoware batte bei fester Tendenz Bedarfsgeschäft zu
verzeichnen , daneben zeigte stch lebhafte Umsatztätiakeit in späteren Ter¬
minen, da der Ruvienkurs weiter fest ist. Man nannte Burmah II
loko 16/8 , Burmah Bruch A I loko 14 sh . Für Balenzia , neue Ernte,
in den nächsten Tagen greifbar, erhält stch einiges Jntereste, ebenso
für Patna . — Auslandszucker : Die Tendenz bleibt auch beute
ruhig, bet kleinem Geschäft sind die Preise unverändert. Schmalz: Bei
fester Tendenz notierte amerikanisches 35 Dollar , raffiniertes 36/ .

Hamburger 87% Dollars . — Getreide : Bei fester Tendenz und nomi¬
nell unveränderten Preisen kam cs heute in Auslandsgetreide zu etwas

' Geschäft , dagegen blicb bas Jnlandsgctreide wegen der schlechten Quali¬
tät fast ohne Geschäft . Preise unverändert. — Hülsenfrüchte : Das
Geschäft war heute etwas lebhafter: aus dem Inland lag erhöhte Nach¬
frage vor : die Preise waren unverändert. — Futtermittel : Bei
ruhiger Tendenz und mittlerem Geschäft hielten sich die Preise auf
ihrer alten Höhe . Oclc und Fette : Tendenz fest, Preise unverändert.
Mehl : Tendenz fest. Man zahlte >e 100 Kilo waggonweise ab Mühle
bezw . Station : Weizenmehl: Auszugsmehl hiesiger Mühlen 40K . Bäcker-
mehl hiesiger Mühlen 34, Inländisches Auszugsmehl 37, Inländisches
Weizenmehl 32 Mark, Amerikanisches Weizenmehl 7K —9 )4 Dollars .
Roggenmehl 70 rxoz . Roggenmehl hiesiger Mühlen 33—85/ , Roggen-
grobmehl hiesiger Mühlen 27/ , 70vroz . Roggenmehl inländischer Müh¬
len 31, Roggengrobmehl inländischer Mühlen 25 Mark.

Magdeburg, 24. September. Weihzucker prompt Lieferung in 10
Tagen geftr . , in 4 Wochen gestr.. Tendenz fest.

Ir Kempten , 25 . Sept . (Eigener Drahtbericht .) Allgäuer
Butter - und Käsebörse . ES° notierten Butter 166—1 .75,
grüner Weichkäse 0 .(55 —0 .70 , konsumreifer Weichkäse 0 .65—0 .90 . aus -
,geheizter Rundkäse 1 .10—1 .30 , kvnsumreifer Rundkäse 1 .25—1 .50 Mark .

Metalle -
* Berlin , 24» September . Metalle . Elektrolntkupfer 124.75, Raffi -

uadekupfer 111 —112 , Ortginalhüttenweichblei 62—63, prtglnalhütten -
rrchzink (Preis tm freien Verkehr ) , 61 .50—62.50, Remcltcd- Platteuzink
von handelsüblicher Beschaffenheit 54—55, Origtnalhüttenaluminium
230—240 , Desgleichen in Walz- oder Drahtbarren 240—250 , Bankazinn.
Straitzinn , Australzinn in Verk .-Wahl 440— 450 , Hüttenzinn 430—440,
Rcinnickel 270—280 , Antimon Regulus 87—90, Silber in Barren (1 Kilo)
»7,.50—96,50 . Die Preise gelten für 100 Kilogramm.

Schiffahrt und Verkehr .
Nächste Dampscrabfahrtcn der Hamburg- Amertka-Liuie . Nach Newpork:

D . Hansa am 25. Sept ., D. Reliance am 30. Sept ., D . Deutschland am
2. Okt , D . Clcvcland am 9 . Okt . , D . Resolute am 14. Okt . , D . Mount
Elay am 16. Okt . , D . Albert Ballin am 23. 10. — Nach Philadelphia- Bal -
timore- Norfolk: D . Planet am 26. Sept ., ein Dampfer am 17. Okt . —
Nach der Westküste Nordamerika: D . Kermit am 11 . Okt ., D . Hessen ea.
25. Okt ., D . Alrich ca. 8. N,p . — Nach Südamerika : D . Württemberg am
8. Okt . , D . Altmark a ntll . Okt . , D . Jdarwald am 25. Okt ., D . Baden
am 6. Nov . , D . Steigerwald am 12. Nov . -*■ Nach Cuba-Metiko: D . Ligu.
ria am 27. Sevt . . D . Hollatia am 15. Okt . , ein Dampfer am 29. Okt . , D ,
Toledo am 18. Nov . — Nach Westindien: D . Amassia am 27. Sept ., D .
Rugia am 18. Okt . — Nach Ostasien : D Preuhen am 27. Sevt .. M . S .
Vogtland am 4 . Okt ., engl. D . City of Karachi am 11 . Okt. , D . Pfalz am
18. Okt . — Deutscher Levante- , und Orient -Dienst : D . Derindse ca . 28.
Sept . , D . Durazzo ca . 23. Sept . . D . Deutschland ca . 23. Okt . D . Artushof
ca . 2 . , Okt. — Nach Riga und Petrograd wöchentlich .

Industrie und Handel .
Maschinenbaugeselljchast Karlsruhe .

Die Gesellschaft legt nunmehr ihren Geschäftsberichts für _
das

zweite Halbjahr 1923 vor, da der auf dem 29 . d . M . einberufenen
E .-V. die Verlegung des Geschäftsjahrs auf das Kalenderjahr vor-
aeschlagen wird . Die von dem Unternehmen im Fahre 1923 intern
bereits geführte Goldmarkbuchführung ergibt einen Ueberfchuss, jodatz
das Ergebnis als zufriedenstellend bezeichnet werden kann. Die
Gesamtzahl der Angestellten und Arbeiter betrug im Halbjahcsdurch -
schnitt 2961 gegen 3409 im Vorjahr , zur Zeit beträgt sie >917 . Durch
die Zahlungseinstellung der Reichsbahn «nt Dezember 1923 muhte der
Betrieb vom 22. Dezember 1923 bis 8 . Januar 1924 stillgelegt werden,
bis die Zahlungen der Reichsbahn wieder gesichert erschienen . Die
Jnteresiengemeinschaften mit den Motorenwerken Mannheim A .-G .
vorm. Benz, Abteilung stationärer Motorenbau , und mit den Badi '
scheu Motorlokomotivwerken A -̂G Mosbach, fow- e die von den drei
Firmen Karlsruhe , Mosbach und Mannheim gegründete Motor -
Lokomotiv -Verkaufs-G . m b . H . „Baden " in Karlsruhe haben im
laufenden Geschäftsjahr für einen beträchtlichen Teil der Belegs hast
Arbeit gogetcn . Es ist auch für die Zukunft eine wesentliche Unter -
stützpnq und Förderung des Betriebs durch die Jnteresiengemeinschaften
zu erwarten . Eine Dividende kommt, w 'e bekannt, mit Rückstnt
auf die bevorstehende Umstellung auf Eoldmark nicht in Frage . Die
B i l a n z per 31 Dezember weist einen Ueberfchuss von 3 842 423 Bill .
Mark aus , im übrigen unter den Aktiven Werkzeugmaschinen mit
10 584 Bill . Mark , Neubauten und Neuanschaffungen ( im' Bau be-
sindlich ) 17157 B ll. Mark Matrrialvorräte 1 622 432 Bill Mark,
Fabrikaticnsbestand 2 395 602 Bill . Mark . Kasienbestand 64 259 .5 Bill .
Mark Wertpapiere und Beteiligungen 12 360 Bill . Mark . Guthaoen
aus laufender Rechnung 464 577,9 Bill . Mark , Bankguthaben 117 307,2
Bill . Mark . Grundstücke . Gebäude , Hof- und Bahngleise , Mobilien ,
Kraftanlagen , Rohrleitungen , Heizungsanlagen , allgemeine Gerät¬
schaften , Werkzeuge und Modells sind abgefchrieben . Die Pamv ' e te
zeigt bei dem Aktienkapital von 140 Mill . Em . an Verpflichtungen
aus Rechnung 295 848 .9 Bill . Mark Anzahlungen , auf Bestellungen
566 007 Bill . Mark . Ausserdem erscheinen mit unwesentlichen Be¬
trägen die gesetzliche Rücklage , die Arbeiterunterstützungskasse, die
Beamtenpsnsions - , Witwen und Waisinkasie, n '

cht erhobene Dividende
und d>e Fabriksparkasie. Bestimmtes über die Zusammenstellung des
Aktienkapitals und die Borlage der Eoldmarkeröffnungsbilanz ver¬
lautet noch immer nicht .

* Kollmar u. Jourdan A.-G., Uhrkettenfabrik in Pforzheim . Die
o. E .°V . genehmigte einstimmig die Vorschläge der Vermattung . Die
Zusammenlegung des Aktienkapitals erfolgte von 25 Will . P .M auf
5 Mill . G .M . Stamm - und von 600 000 P .M . auf 120 000 G .M .

'
Vor¬

zugsaktien. Der Gewinnanteil von 5 Eoldmark je Aktie gelangt so¬
fort zur Auszahlung

a. . Universum' , A .-G. , nr Beschaff »» !, von Betrlesmittrl « sür Handel«nd Industrie . Die Gesellschaft , . die ihren Sitz nach Mannheim verlegthat, begegnet große « Interesse seitens der Kl e i n a k t t o n ä r e. was schondaraus hervorgeht, daß 60 Aktionäre zu der ordentlichen Generalneriamm -
lung erschienen , aber nur 21 mit 156 840 Stimmen die formgerccht -- Be¬
sitzanmeldung vorgenommen hatten. Es entspann sich über die Zulassungder anderen ein« lebhafte Diskussion , und man einigte sich auf einen
Bermittlungsvorschlag . da die nicht formgerechtc Anmeldung infolge der
Generalvcrsommlungsbekanntgabe nur im Rctchsanzciger ohne ihr Ver¬
schulden erfolgt ist , der dahin ging , eine künskövsige Konimission zuzulassen .Da Aufsichtsrat wie Vorstand eine Lcitting der Generalverfammluug ab .lehnten, wurde Rechtsanwalt Dr . Schmidt zum Leiter bestimmt . Die Pa¬pier,narkbilan, zeigt nach mehrmaligen Erhöhungen zuletzt ein Aktien¬kapital von 800 Mill . Jl , waS einem Goldwert von 2 t 000 Jt entsprach ,in der Golbmarkeröffnungsbilanz aber nur mit 6600 Jl eingesetzt ist undden effekttven Jnventarbcssb der Gesellschaft darstellt , aber ssch im Besitzeder Rheinischen Handelsbank Mannheim befindet. Di « Gesellschaft , di-alS eine Holdinggesellschaft der beiden fusionierten UnternehmungenMühlag und Bamag gedacht war, ist wctter nichts als eine Seifenblase .Der Bamag aebörcßi die Msihlen Sprengel In Feudenheim nnd Seih in« chriesheim. der Verkaufsvertrag ist aber von den beiden früheren Re-
stdern angefochte » ste bat ihre Aktien auf 10 Jahr « der Universum
m

r . N«Anieß «na ins Devot gegeben . Das Ergebnis der SMündigenVerhandlung war die Einsetzung zweier Kommissionen, von denen die
erst« die ausgestellte Goldmark-EröfsnungSbilan , auf ihre Richtigkeit
nachzuprstfen , die zweite festzustellen hat , wie weit ein Verschulden und
Schadenersatzpflicht des Vorstandes vorliegt . Ein vom Vücherreviior Hof -mnnn und Rechtsanwalt Schmidt vorliegender Bericht »esst grob - Fahrlässigkeit fest nnd empfieblt VergleichSverhandlungen. Die Entlastung vonmchtsrat und Vorstand kann erst nach Prüfung aller Unterlagen durcheine neue Generalversammlung erfolgen.

tr . Schuhfabrik „Globus " A.-E . in Vattnang . Die G .-V. ge¬nehmigte die Umstellung des Aktienkapitals von 20 Mill . P .M . auf
sb. Bambcrgcr Kloster -Malz -Kaffee -Fabrike» A . -G . ln Bamb-rg . Dieo. G .-B . genehmigte die Zuweisung von 895 Mill . Paviermark an denReservefonds und den Bortrog des sodann verbleibenden Reingewinnsmit 17 022 Bill . Paviermark auf neue Rechnung. Auch der beantragtenVerschmelzung mit der Bambergcr Mälzerei - A . - G . vorm. Carl . I Des-sauer In Bamberg wurde zugesttmmt. sodaß also das Vermögen

'
dieserA.-G . unter Ausschluss der Liauiöation auf die Gesellschaft übergeht.

sd . Gebrüder Neuburger A.-G. in Bamberg . Nach der jetzt vorlie¬genden Goldmarkeröffnungsbilanz beträgt das Aktienkapital nun 56(1 ÖOüGoldmark, darunter 14 000 Goldmark Vorzugsaktien. In der Bilanz" nd auf der Aktivseite u. a . aufgeführt : 190 000 Goldmark Gebäude,56 000 Goldmark Maschinen, 80 068 Goldmark Schuldner. 396 256 Gold¬mark Warenvorräte. auf der Pasftvscitc 23 347 Reservefond. 21 850 Bank¬
schulden . 242 290 Gläubiger und 19 918 Goldmark Rückstellungen . Alsweiteres Vorstandsmitglied wurde Fabrikant Philipp Neuburger ge¬wählt . Der neugewählte Aussichtsrat besteht aus Fabrikant Max Neu-burger-Negensburg , Geh . Juüizrat Dr . Jos . Werner- Bamberg . Groß¬kaufmann Fritz Heßlcin und Kaufmann Karl Freudenbcrger in Bambergund Kaufmann Max Stein in Kttzingcn a. M .

sb . Aktienziegclci Baprcuih I» Banrentb. Die o. G . - B . hat beschlos¬sen , das Stammkapital von 450 000 Paviermark auf 180 000 Goldmark
hcrabzusetzen und dementsprechend die 450 Stück Aktien im Nennwertvon 1000 Paviermark aus 400 Goldmark umzustcmveln. (Tennin
15 . Dezember) .

Müller « . Gräser. A .-G - sür bas Fleischcrgewerbe. Saarbrücken.Gegenstand des Unternehmens : Handel mit Schlachtvieh. Fleisch und sämt¬
lichen vom Flesscheracwerbe benötigten aWren, sowie die Verwertung der
beim Fleischcrgewerbe sich ergebenden Nebenprodukte. Grundkapital :600 000 Fr ., wovon ein Viertel einbezahlt ist . Vorstand: 1 . Julius Müller ,Kaufmann zu Saarbrücken, 2. Karl Gräser, Kaufmann zu Clarcnthal .Die Gründer der Gesellschaft , die sämtliche Aktien übernommen haben ,
sind die Metzacrmeistcr 1. Ludwig Köhl zu Saarbrücken, 2. HermannGillmann zu Saarbrücken. 3 . August Müller zu St Ingbert , 4 . JakobJung zu Snlzbach, 5 . Ludwig Hansi zu Altenwald .

Peter Schweizer A .-G ., Saarbrücken. Gegenstand des Unternehmens :
Handel mit Weinen und Spirituosen jeder Art , sowie Beteiligung ananderen Unternehmungen mit ähnlichen Zwecken Grundkapital: 1 Mil¬
lion Fr.

Saarländische Avvarateban- und Vertrlevsgcscllschaft m . b . H. in
Nennkirchcn -Welleswcllcr . Gegenstand des Unternehmens : Die Fabri¬
kation und der Vertrieb von Avvaraten aller Art , der An- und Verkauf
von Schnbrechtcn von Gegenständen des industriellen und privaten Be¬
darfs aller Art. Stammkapital : 40 000 Fr.

Sociötö Luxembouraoile et Saaroise , Luxembourg. Diese im Februar
1022 als Fortsetzung der Firmen E . u . E. Salomon . Lllrembnrg, und H.
Loeser u . Komv., St . Ingbert , gebildete Aktiengesellschaft (Rohmaterialien ,
bandel) weist für das verflosicne zweite Geschäftsjahr bei einem Aktien¬
kapital von 400000 Fr . einen Reingewinn von 480084 Fr
li . B . 312 497 Fr . ) ans , woraus gleichwie i . V . eine Dividende von
32 Prozent verteilt wird.

Diskontsatz, also mindestens ,u 6 Prozent abzurechncu . — Der biShe »
zwischen akzeptierten und unakzepticrten Auslandswechseln gemachte : U »-
tcrschicd in der Kursb« rechnuns ist fortgcfallen, d. h. der bisher sür » tt»
akzeptierte lange Wechsel festgesetzte Kursabschlutz wird nicht mehr berechnet .

Zahlung der Nentenbanlzmfen zum 1. Oktober 1924» Don des
Steuerabteilung der Handelskammer Karlsruhe gehen uns nach»
stehende Ausführungen zu : Das Gesetz über die Liquidierung des
Umlaufs an Rentenbankscheinen vom 30. August 1924 sieht den
Fortfall der Belastung der industriellen , gewerblichen und Handels»
Betriebe einschliesslich der Banken vor . Die Unternehmer sind in¬
dessen verpflichtet, die bis zum Inkrafttreten dieser Vorfchrifk auf»
gelaufenen Zinsen für die Rentenbankumlage an die Deutsche ReiT
tenbank abzuführen . Wie sich aus einem Erlass des Reichsfinanz»
Ministers an die Landesfinanzämter vom 16. September 1924 ergibt ,
ist beabsichtigt, den § 3 des Gesetzes vom 36- August 1924 mit
Wirkung vom 1. Oktober 1924 in Kraft zu fetzen. Hieraus ergibt
sich , dass die Befreiung von der Zinsverpftichtung bei Industrie ,

{ Handel und Gewerbe für die vom 1. Oktober 1924 ab lausende«
^ Zinsen wirksam wird . Die industriellen , gewerblichen und Handels-
Betriebe einschließlich der Banken haben asio die am 1 . Oktober für
das vergangene Halbjahr zu zahlenden Zinsen noch in der^ Höh«
zu entrichten , die sich aus den zu Anfang dieses Jalnes zugestellte «
Rentcnbanlumlagebefcheidon ergibt : und zwar innnerhalb von 7
Tagen nach Fälligkeit , d. h - bis zum 8. Oktober 1924. Diese Zahlung
ist die letzte, die für die Rentenbank zu leisten ist.

* Bor Errichtung der Dank sür Jndustrieobligationen . Wie ge»
meldet wird , soll ein Viertel des mit 25 Proznet einzuzahlenden Ka¬
pitals von 16 Mill . Eoldmark der Bank für Jirdustrieobligationen ,
mit deren Gründung die amtlichen Stellen zur Zeit beschäftigt sind,
von den der Berliner Stempelvereinigung angehörenden Institute »
im Verein mit einer Reihe namhafter auswärtiger Banken über¬
nommen worben fein.

Zur Ermäßigung der Umsatzsteuer . Durch Verordnung des Reichs¬
präsidenten über ivirtschaftlichc notwendige Steuermilderungcn vom
14. September ist der Satz der allgemeinen Umsatzsteuer für Umiäöe vv «
1. Oktober ab von 2% auf 2 Prozent ermäßigt worden. Darüber ob der
Umsatz vor oder nach dem 1. Oktober liegt , entscheiden nach den Durch¬
führungsbestimmungen bei der Versteuerung nach vereinnahmten Ent¬
gelten (Ist - Einnahme) der Zeitpunkt der Vereinnahmung , bei der Ver¬
steuerung nach Leistungen die Lieferungen, bei der Solleinnahine der
Zeitpunkt der bewirkten Leistungen. Die Steuerpflichtigen , die zu mo¬
natlichen Umsatzsleuervorauszahlungcn verpflichtet sind , haben daher erst¬
mals im November 1924 sür die Umsätze im Okober , die Steuerpfttchtigc».
die zu vierteljährlichen Ilmfavsteuervoranszahlungen verpflichtet sind«
erstmals im Januar 1925 für die Umsätze vom Oktober bis Dezember
1924 die Umsatzsteuer in Höbe von 2 Pro, zu entrichten . Dagegen habe »
sowohl die Monats - als au » die Dierteliabrszablungcn bei Vorauszah¬
lung im Oktober 1924 , die stch auf die Umsätze vor dem 1. Oktober 1921
bezieht , noch 2 % Prozent zu zahlen. Um die mit der Ermäßigung de«
Steuer bezweckte Preissenkung auch bei Bindung an länger zurückliegende
Verträge zu ermöglichen, mußte der zivilrechtliche Anspruch öeS Ab¬
nehmers aus Preisnachlaß geschaffen werden. Ist die Prctsvercinbaruns
vor dem 25. Cevtember 1924. also zu einer Zeit getroffen, ,u der dt«
Kenntnis von der neuen Regelung noch nicht allgemein durchgedrunge »
war, so . hat der Liefcrungsvervflichtete dem Abnehmer einen Nachlaß l»
Höhe von 0.5 Prozent des Entgeltes zu gewähren. Die Durchführungs¬
bestimmungen sehen schließlich vor, dass der Ausfuhchändler in Fällen,
in denen der Umsatz ins Ausland vor dem 1. Januar 1925 getätigt wird,
noch 2 -4 Prozent des Preises ziergütet werden, sofern der . VergütungS«
anfpruch selbst bis zum 31. Jonuar 1825 geltend gemacht ist.

Reiche Silberfundc in Norwegen . Wie die Direktion der Stlbergruben
in Kongsberg mitteilt , sind in den letzten Tagen daselbst ungewöhnlich
reiche Silberfundc gemacht wMbcn. Nach den Angaben der Direktion
steht das Silbcrvorkommen in rer Geschichte der Silbergruben einzig da.
Es sei eine neue Blütezeit des Stlbcrbergbaues sür Kongsberg zu er»
warten.

Lanken und Leidwesen .
Wechselaukaufsbedingungcn der Reichsbauk. Wie wir von der Rcichs-

bank erfahren, wird künftig beim Kauf von A .u slandswechseln
und - Schecks an Zinsen nicht mehr ein Satz von 2 Prozent über dem
jeweiligen Bankdiskont des Landes, in welchem die Wechsel zahlbar sind ,
berechnet , sondern nur der reine ausländische Banksatz , sofern er 5 Proz.
und höher ist. Ist der Auslandsdiskont unter 5 Prozent , sind als Min¬
destsatz 5 Prozent zu berechnen . — Eine Ausnahme bilden Domizil -
we ch s e l , deren Bezogene nicht tu dem Zahlungslande ihren Wohnsitz
haben: solche Wechsel sind »ach wie vor zu einem um 1 Kozeuj erhützteu

1

Wirtschaftliche Rundschau .
Die Frankfurter Messe .

Das gegenwärtige Bild der Frankfurter Herbstmesse bat gegeuitver
dem ersten Tag keine wesentliche Veränderung erfahren. Am zweit !»
und dritten Tage sind allerdings noch zahlreiche Einkäufer eingctrolsln ,
darunter auch vcrbältnismätzta viel Ausländer , unter denen wieder die
Italiener -besonders stark vertreten sind . Gctchafte werden in erster
Linie von den Firmen erzielt, die neben großer Leistungsfähigkeit in
der / Lage sind , entgegenkommende Zahlungsbedingungen zu gcmühren .
Begehrt werden vor allem Neuheiten und Rcklameartikcl. Auch int
Hause der Technik war gestern eine Belebung zu verspüren, ebenso in
Radioartikeln. Motorrädern . Klcinmöbcln und Weibnacktsbaumartikeln.
Das Gcsamturteil . soweit es sich einheitlich zusammenfassen läßt , geht
dahin , daß Frankfurt immerhin gegen die unmittelbar voranaegangene»
Messen eine kleine Belebung gezeigt bat . Die nächste Frank¬
furter Messe findet in der Zeit vrm 29 . März bis 4. Avril 1925 statt.

4

Die Spekulation in Zwangsanleihe .
Die Zwangswnleihe fällt , wie uns von massgebender Seite ver¬

sichert wird , mit allen übrigen Anleihen des Reichs und der Länder
urrter die Bestimmungen der dritten Steuernotverordnung . Ein «
Zinszahlung >ui die Anleihe und deren Tilgung kommt daher ebenso
wie für die übrigen Anleihen vor Abtragung der Reparationsfchul -
den nicht in Frvge Umio auffälliger ist die hohe Bewertung , die dik
Zwangsanleihe an der Börse findet Man erlegt zur Zeit kursmäßig
etwa 50—366 Prozsnt des feiner Zeit als Steuer zu leistenden Eold-
betrages , während die übrigen Reicks- und Staatsanleihen mit nuk
1 bis 2 Prozent des Zeichnnngsgoldwerts gehwndelt -werden .^
Spannung von 50 bis 300 Prozent erklärt sick aus der Möglichkeit,
zeitlich verfckiedener Einzahlungen . Damit Zdürfte die Zeichnung
zum letzten Termin Lberwoaen haben , sodaß die Mittclgrenze de !
genannten Spanne von 50 bis 300 Prozent eher eine Verschiebung
nach oben erfahren müsste . Selbst wenn die Anleihe , wie vielfach dre
Hoffnung besteht, aufgewertet werden sollte , dürfte keinesfalls eine
derartig hohe Bewertung der Anleihe in Frage kommen , wei ma>i
sie schon jetzt bei der Zwangsanleihe zu sehen bekommt, das »wfo
weniger , als die Zwcnngsanleihe von vornherein als Steuer gedacht
und auch allgemein als solche aufgefaßt wurde.

Die rnssisihe Antomobil -Jndnstrie . Di - Fabrikation neuer Automobile
ist in bem ehemaligen Werk . Stmo* ausgenommen worden. Zn diesem
Zweck ist die Fabrik maschinell neu ausgerüstet worden, eine Gießerei
wurde erbaut, em Elektroofen für Stahlguß ausgestellt, die Laboratorien
für Chemie und Mechanik modernisiert, anßcrdein zwei Pressen van 609
und 360 Tonnen ausgestellt, ferner ein Stampfer mit Prcstlnft, soioie eine
Prcstluftanlage für sämtliche Abteilungen des Werks. Die mechanische
Wcrkstätte nnd der Empfanassaal liegen in einem Gebäude van einem
Viertel Werst Länge, worin stch 400 Werkstätten befinden. In ' der Dreherei
arbeiten viele Frauen . Eine große Anzahl von Wc-rkstätten stellen die
Automobiltcile serienweise her . Die Fabrik erzeugt zunächst Lastantomo-
bile des Tnvs .. Fiat" von anderthalb Tonnen -Lcistuna. Es sollen 10"
Wagen auf einmal zur Ablieferung gelangen. Im laufenden Jabr solle »
bereits einige Prvbemaschtnen fertig werden ' und im nächsten Jahr 50" ,
für die darauf folgenden Jabre verspricht man tn der Fabrik „Amo" bm
zu 2000 Automobilen herzustellen .

* Oftdevllen vom 21 . September . Bukarest 2.12—214 , Warscha»
79.79—81 .41 , Kattowitz 79 .79—81 .41 . Riga 79.79—81 .41 , Kowno 41.33 brs
4217 . Polen 78—82 , Lettland 78.10—82 .10, Litauen 81.97—42 .03.

Züricher Devisennotierungen . Zürich , den 24 Sept .
Die heutigen Devisennotierungen stellen sieb wie foltft

Telem -arhische Auszahlnneen

Holland • • •
Deutschland
Wien . . . .

. Prae • • • •
Paris • • • • ■
London • • •
Italien • • •
Brüssel » • •
Sndapfst • •
New-York •
Belgrad

23 9. :■* 24 H ^ 21 9 -
703.75 203 .40 varsohan • • • ( 02.50
126 125 60 \ openhagren • » 89 .40

' .0074 'fe 1 .0074% Stockholm - - - 140 .80
1 » 9 ' Kristiania * 73

>7 80 27.75 Madrid • • • • • 69 75
23.559, 23 49 'inenos -Aires • » • 187.50
23. 15 23 07'/, ->Ofin • • • • • * • 3.85
26 25.65 Athen . 9 50

0.0069 0 .0069 Konstantinope ) • • 2 .90
5.28 5 .27 Helsingfors • • • • • 13 .95
7.40 7 379* Bukarest • - • . • -• i.- — - '

2.65

*>4 9 24
<01 .00
90 30

' 40 .2Jj
72.75
89 .00

186 -fO
3.85
9.fO
2.90

13 .25
2J60
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Klavier -. Laule-
fGitarre ) , Manboline -
tttiimtAt eit . Lehrer
am htel . Sonfervatorlu »
Weldienftr . 1» ._

Nachhilfe
« nd St «wen « ertetei >
tuno «besonder » Math ,
»ür Abitur re. ) in allen
Sächer » erteilt Student
der Mathematik .

Off. unt Nr . 4889« an
die . Badische Preffe <

LYPSTADT

\ l Äe/j - LoVt ^

Behang 1. Klasse schon IO. n. II . Old .

320,000 Lose — 110,000 Gewinne j
1 Prämie

In 5 Efaasen gelangen rar Aaaspfelang :

Hauptgewinne und Prämie :

2mal 500,000 R. -Mk. |
Imal 300,000 R. -Mk,j
I mal 200,000 R. - Mk. l
Imal 150,000 R. - Mk.
6 mal 100,000 R. -MkJ

Sie können sich mit 15172 j
denkbar kleinstem Risiko ein [
groHea Vermögen erwerben .

Lospreis in jeder Klasse :
V« Los 3 Mark V« Los 6 Mark I
V, Los 12 Mark 7t Los 24 Mark

i

Lospreis für alle 5 Klassen :
V» Los 15 Mark 7« Los 30 Mark !
V, 'Los 60 Mark 7, Los 120 Mark
Lose sind zu haben hei dem Radiseben I

IiOtterie -Einnebmer [

Bernhard Goldfarb
Kaiserslr . 181, Ecke Herrenstrasse
(im Laden des Sport - und Modehauses |
Jose! Goldfarb) Telefon 498 . [

Postscheckkonto 19705 Karlsruhe .

Bisherige Kollekte ron Herrn Pfänner
Waldstraße betreffend.

Notiz an die alten Spieler folgender ]
Nummern :

142901 bis 142026
272501 . 272576
122431 .. 122460
186051 „ 186070
208721 .. 208725

Diese Nummern befinden sich jetzt in meiner j
Collekte und werden so weit es mir mög- 1
lieh ist, für die alten Teilnehmer reserviert . I
Ich bitte daher , dfe Lose zur ersten |
Klasse sofort in Empfang zu nehmen .

iDetektiviinltlfntl
Privat -Auskunftei
ARGUS

A . MAIER & Co *
Oft , 6 Mannheim 1

Telephon 3805 .Vertr&nl , Auskünfte led .Art
Erhebungenin all . Kriminal«
u .Zivil Prozess . Heiratsanak,

Patzbilöer
liefern schnellstens

I Samson & Co . ,
PHotoar . « teuer .

| tisiir -rauan« », TelahMT. j

Jagd <
Kein Jäger ohne gute

Jagdzefig , Bestellen Sie
darum fof. mit Postkarte
. Ter Deutsche Jäger " .
München . Briennerstr . 9
«älteste deutsche Jaadaet -
tung ». Viertelt . ■* 4 .60
tet wöchentlich umfang¬
reichen Erscheinen . n . a.
Jagdromane . intereff
Schilderungen usw . Je¬
den Monat etnewertvolle
Vierfardenkunstdettage .

Auch ted . Postamt nimmt
Abonnements entgegen .
Infolge der groben Ver¬
breitung für Jach - und
allgemeine Inserate er¬
folgreichstes Jnferttons -
oraan ._ « 384S

Honig
Blüten ». Schleuder - , ga¬lant . rein l0 -Pfd .»Vuchfe
franko Mk. 10.60, balde
Mk . 8.—. Nachn. 60 Pfg
mehr . Sifcher , Lehrer em.
Imkerei Honigverf . ötiar-
paalanPßll .Kr .Bremen . Aldi

. Zwiehew
hellgelbe Legetware . er !

Ltr . M ». 8 .80.
'

Knoblauch
stlbrrweib . per 8tr .

« . -Mk. .
Irische

Wallnüsse
( neuer Ernte , per Ztr .

« .-« ». 20.—.
I Karotten , kyelbrüben ,atot « ii . Weistkrant in
| Ladungen liefert billigst !

Zsses Ltlhiitr
, Serrbeim tPfalz »
^Telefon2 ^. Gegr . liOTO. j

Wanzenlod
I tötet sofort unter I
| iSarantfe , erhältlich

F . Köllslern ,
Herrenftrabe 5

I « . Rnitsftrab « lü . 104191

Die Vorbedingung für eine gute Zigarette
Ist die Verwendung edelster Orient -
jtabake . Deren Zusammenstellung ist eine
Kunst. Meisterhaft mischt LYPSTADT seit
über vierzig Jahre die ausgelesensten
Orienttabake . Die Kombinationeinzelner
Provenienzen verschiedenen Geschmacks
geben der Lypstadt - Zigarette den aus¬
geprägten Charakter. Die neuesten Erzeug¬
nisse wohldurcharbeiteter Mischungensind;" k

£„ROBBER ORIGINAL" S PFENNIG
LrOBBER LUXUS" 6 PFENNIG *

jLROBBERAUSLESE " 8 PFENNIG

Damen - Pelze i
In grosser Auswahl
zu sehr massigen Preisen

Zi69GH- Wolf in verschied . Farben von Sll
FÜCllSG in verschiedenen Farben . . von 40 *'' 931
Skunks -Oppossum - ™ 40 .- o

Ebenso sehr Skunks und Wölfe -

Ü Zirkel 32 ' Er
Heine Ladenmiete . W . Lehmann

Schniltmufter -Derkaus
aucheinz . nach Matz, evtl
wird auch zuaeichnitt . u.
anprov . j . Weder , 3u -
jchneideich.. Hirichr . 28 . 2
Tr . lAbendkurte beginn .)

Neben der Hochschule
sind noch verfch . Moto » -
rabboren auf >» Ott .
zu vermieten . Angebote
unt . Nr . 153t4 an die
Badiiche Hreffe" erbet .

Kola -Dultz zur
Nervenanregung

Stimmung , Denken, Tätigkeit , sowie
jede Bewegung des Körpers sind ab -
hängig dom Gehirn ; Mattigkeit
Niedergeschlagenheit , Erschöpfung und
allgemeine Köiperschwäche sind Zeichen
mangelnder Lebenskraft . Wollen Sie
sich munter fühlen , mit klarem Kops
und kräftigem Gedächtnis , wollen Sie

die Arbeit als Vergnügen empfinden, , so nehmen Sie
Kola -Dultz, er A8388

dring ! Lebenslust u . Tatkraft
Nehmen Sie Kola -Dultz eine Zeitlang täglich , eS wird ,
Ihren Organismus erfrischen . Unlust wird verschwinden
und unter seinem Einfluß werden Sie von Unternehmungs¬
lust erfüllt fein . Kola -Dultz - wird empfohlen von
ärztlichen Autoritäten , als Anregungsmittel angewendet
in Krankenhäusern und Sanatorien .

Verlangen Sie Kola -Dultz
umsonst !

Jetzt biete ich Ihnen eine Gelegenheit , Ihre Nervenkraft
zu beleben . Schreiben Sie mir eine Postkarte mit Ihrer
genauen Adresse, und ich sende Ihnen sofort umsonst und
portofrei eine Probe Kola -Dultz , groß genug , um Ihnen
gut zu tun und um Sie in die Lage - zu versetzen, seine
hervorragende Wirkung zu würdigen . Wenn eS Ihnen
gefällt , können Sie durch jede Apotheke mehr beziehen .
Schreiben Sie aber wegen der Gratisprobe sofort , ehe
Sie es vergessen, direkt an Dr . E . Schwarz , priv . Apo¬
theke Berlin A. 648, Friedrichstraße 19 . Kola -Dultz ist
in allen Apotheken zu haben , insbesondere in Karlsruhe ,

HUda -Apotheke , Internationale Apotheke .

Welche Air«
albt Waren auf Kommis¬
sion aeaen Sicherheit in
Strickjacken , Strümpfe
und Wolle . « sistv
Angebote auA .8 „ pofti .

Philivvsbura i. 89 .

Herbst -

Junge Frau nimmt
ÜHofrtic zn « Molchen
und Bügel « « » . Adr .
zu erfrag , unt . Nr .B81328
in der „Bad . Preise .

Keiral
. Geb . Kaufmann . 81 I .
alt , gesund und arbeits -
freudig , mit gut Charak¬
ter , w . Bekanntfchait m
Dame , w . sich mit einigen
bunüert Mark an der
Gründung eines rentadl .
Unternehmens beteiligen
kann . Bei gegenseitiger
Znneig . bald Heirat .

Gest. Angeb . u . 911.4869a
an die „ Bad . Press« ' .

«.
-Privat- Gelder
Rüg . Schmitt , Vank >

kommiffion , KarlSruve ,
Hirfchstr . 43. Tel . 2117 .
Gegr . 1879 . 15091

151)00 R .
als 1. Hypothek auf prima
Objekt bet 8—4°k gesucht.
Angeb . unt , Nr . 16097 an
die „ Badische Presse "

Preisaufgabe
Ewr • steruz - otmkm - Itham - ruzste

Jeder ist Gewinner
der uns obiges Sprichwort in richtiger Lösung «In-
sendet, and Jeder Löser nimmt teil an der Verteilung

der nachstehenden Preise :

utomobil
oder eine kompl. Wohnungseinrichtung

1 Motorrad oder ein Eßzimmer ,
1 Pianino oder ein Wohnzimmer ,

4. - 203. Preis — 200 la Taschenuhren
und eine große Anzahl kleine Preise .
Die VerteiinDgerfolgt unter Aufsicht eines Notare
Die trer. Ve^ andkosten maß der Einsender tragen .
Die Einsendung maß sofort erfolgen, verpflichtet an
nichts und ist ohne Risiko. Für Rttokp ., Druck» .,
Schreiblohn n . s. w. sind Gebühren der Lösunf

beiznft en . (Briefporto IC PfgJ .
Schreibei Sie sofort an AltSO

GIobus- Tersand Heinr . Stamm , Braonsdiweig 639.

üoiieSopHSorlloörß !
erhalten fof. eine fchvn « Naturfarbe mitHennig »
fons Haarfarbe »Inleo ". Leicht zu bandbaben .' ' 'iädltch. Kn allen Nuancen « t'■ bete — -Haltbar und unichäoltch. Kn allen
haben Hof .Avotbet «, L0 « en »*lpot 2674a

Linoleum
Große Auswahl Billigst» Preise

Verlegearbeiten ganzer Bauten , sowie
einzelner Zimmer wird durch erfahrene
Legemeister erstklassig übernommen .

Telefon 218 Kaiserstr. 216.

barmstädter und IMationalbank

Berliner Börse
vom 24 . September .

,
Ol« Kurse verstehen sich ln Hentenmark -
hfozenten . Zur Ermittlung des Wertes einer
*ktle von 1000 Mk , Nennwert Ist den Kursen
tlne Null anzulügen bezw . der Punkt um eine

Stelle nach rechts zu verschieben .

Abgebauier Beamter
sucht zur Uebernabme
eines Geschäftes
200 Mark

gegen Sicherheit . Angeb .
uni . Nr . BSN84 an bie
Badische Presse "

Kommandit -Üesellscliafl
auf Aktien Filiale

Mostäpfel
in Waosonlabnnger » offerieren

Gebrüder Weile Mannheim
Telefon Nr . 1883 . 4777a

“ •»tath » Staatspapiere

feäanlette .
'AS ©h »tz-

„77.- >v - v .
p ' dto.VI- IX

« 1924er - -
Bslctjan ’.

^ ;
fefer
ji ' yr.Consols

4 ;iUttilan
6.,'• OroBkraft
»Tü Mannh .
tß' faa . Kohle
Ärenfl .KsiiWt . koggen

2S 9.10b
24 . 9.
100

86 .00 85.60
1 .000 1 .030
0 .810 0 .860
1 .1C0 1 .130
1 .425 1. 4t C
1 .4 u 1.440
1.47C 1 .95C
9 .500 9 .00 )
0 .650 0 .680
0.450 0 .4 ) 0
m uze

1 .7/0
1 .690 1 .71c
2 .150 2 .200

• Aii !« ifaen

94 9 . 1
10.76 10.66
4 .23 4.26
5 4 .8

Axellpdlsche Werte ,
a. . . Z2S}

1|>Oest >8chJ4
Öold-R.

* '
TB 1? 11- H '

4 - TSfk . adm .
4 ‘ “ »gd. *. |.
4 ■„| »gd . S,ll. l
4 ’ dwü . nnit.
' ' Los

1UU ‘

4
’ » ron .-R ,

« • * ex. Anl.
(fl , d°. do.

. < ! Ä , f *| taiii.
N. ifalls .w do dp d0

10 .2b
1.6

10.25
12 .6
10.Z5

26
24
22.75

1.5
10.75
it */r
lO’i.

2VI
24
2275

4»/,Anatol.S.l .
4Vt . 8. if . . .
1-). 8. III .

23 . 9.
8 .-
7 .5
6 .5

Elienftatin . il ktfen
69

465
1 °/.

48 6
54

Domharden
Baltimore .
Schantnngb.
Hochbahn .Sttdd. Kiaenb .

45 .25
1 .6

48 .25
62

Scblffalir <s -W erte .
D.Anstral.
Hapag -
Hamb . Budsm .
Hanse • -
Kosmos * *
Nord-Lloyd
VereinigtElbe

26
26 .25
39
12

Sank *Aktien .
BarmerB .Ver .
Berl.Hand-6«.
Commerzbk . .
Hermstdt . Bk .
D. Asiat . Bk .
Deutsch ., Bk .
D.Uebers .-Bk .
Didc.-Konm .
Dresd . Bank
Leipz. Crso.-Ajst .
Mittcld . Creditö.
Oest . Credit .
Ustbank . . .
keichshenk .
khein .Credith
VVienerBenkv

4 ..0 .22
indnstrle . A ktlen .

Aachen . Leder
AachenerSplsn.
Accnmulator .
Adler t . Cpctr.li.
Adlerhütte Glas
AdleiwkJUeiei

3.3
0 .6

26 .9
62 >
10.6
2.2

1.6
27

5
9 .26

31 .2t
11 .25
7/ .2t
12.75

7 .1
19

0.326
0 .65

4L» .
2 .2

0.225

3*i»
0.66

27 7t
63
11 .25
2‘is

A.. G . f. Anilin
A .- G . f .Verk. .
AUg.Klek .Gcs
AlsenZement.
Ammendf. Par.
Angl .Cont .Gu,
Annab. StBlCfBl
Anneuer CnBst.
Aschaff .ZellB*
Angsb .Nrb. N .
Bad . Anilin ,
BalckeMssch.
Barop.

’Walzv ,
Basali A .-G. .
Bayr. Splepeljlas
Berg Eveking
Berger Tiefb.
BergmannE.W.
Bl . Ad». Kasch.
„Hotclgessch.
BI . -KIst. Ind .
Hln .HasctilDCDtJli
Berzelius Bw.
Bielefelder
tneeb . Web . .

Bing Ntirnbg.
Bismarckhtitt
Bochum Guß .
Böhler Stahl .
Brannk. Brik.
Brscb -w .Koble
Brem .-Beslgb.
Bremer Linol.
.. Vulkan . . .
« Wollkamm.
Büderus . . . .
Busch Wsgg.
Capitot ^ lein
Chem . Griesh.
Obern. Ileydeu
.. Weiler . . .
.. ind.Gelsenk
.. Wk .Aibcrt .
Ooncord . dum.
Baimler . . ,
Delmenh . Linol,
Dtbcii^ tl. iei .
. . Lux . Bgw .
Dtstli.Eb.SigBr
Dtscn . Eruoi .
Gilt h. Gußstahl
_ Kaliwerke .
. . Schaehtbsu
_ Spiegelglas
.. Steinzeug
.. Ton u. Stein
_ Wollte. . . .
„ Eisenhdl,

23 . 9.
14-1.
48 .5

8 .7
46 .5

5
10 .5
19.25

9 .1
19. 620 .25

27.1
2-1.

47 .5
28 .5
35.5
21 .75
20 .8
18 1>
54 .8

100 .75
10.5
t .25

27.76
16
2.9

13.45
6b
37 .5
39.5
2.8

14.25
18 .5
60 .1

4 .5
38 .7

3 .6
47.856
15.75

6 .5
. 3 .25’ 4 .26

5JÜ

24 . 9.
14 .6
49

8 .6
46 .5

5
11 ' /.
19 .5

9 .1
18
20 .25
18
4-1.

24
12 .2t

6*1.
36

4
12 25

5*1.
34
64 -1.
12 .75
6 .1

27 .5
2.5

35
21 .75
22
18 .6
65

101 „10. 3
8 .2

27.7!
15.2
. 2 .75
13 .2
68
37
37.6

Donnersmark
Drabtl .Uebere
Dresd . Gard .
Düren. Metall .
Diirkopp .
Düs «. Eisenb.
Diise . Wasch .
Dyckerhofl

n . Widmann.
DynamitNobel

Fintracht
Brdh. . .

Eiaeng. Vefbert.
Eiapn .Matthes
F.isenw. Kraft
. . Meyer n . Co .Elberf. Färb.
Elekt.Lieferg.
.. Licht n . Kr.
Els. Pad.Wol ).
Email. Ellrich
EnzingcrlSertC
Emernann . .
Eschweil. Bp» .
Essen 6teink.
FaheT Bleist.
Fafnlr .Fein .Inte tploo.
FeldmühlePo |Felten u . Gni .
Frankonia .Fricdrichshall
Frisier . . . .Fuchs Wagg.
GaggenanEis
Ganz, Lno -wig
Gebh . n^ önig
G eisenk. Bgw .
Gelsen . Goßst.
Genseh . Wsff .
Germania !em.
Ges . f . el . Hnt.
Giloemeister .
Glasm . Stkolke .
Glockensialillt .
Cobf. Gordherdt
6 oldseh m Ess .Görlitz Wagg.
Goerz C. G .. .
GothaerW agg
Greppin, ierkt
Grevenbroich
Gritzner . . .Grtin& BHfing
BachethalDr
Halle Masch . .
HammerBenSp

2 .9
8.75

6 .25
0 .3

31 .5
62.25
14 .5
16 .25

6 .25
14.26
53
68

75
12 .25
12

3 .7
5
2 .6

33 .5
6 .628 .26

13 -5
2.7
9-75

15.7 i
2.6

10
lbVs

HannovMasch
Hann . Wagg .
Hansa Lloyd
Hsruort Hew.
H ark . Brtck . Sl.
Harpen Bgb
Hartm . Masch.
HeckmanDülSÜ .
Hedwigshülte
HilpertMaseh .
Hirsch Kupfer
Htrschb . Led
Höchst Farbw
Hoeach . .
Hoffm . Btärke
Hohenlohe . .
Holzmam Hill.
Horch Motor
Hotelbetr . SU.
Howaldlwerk
HumholdtHsch,
Hutschenrent .
Hüttw . Hlodsclt.
Hydrometer .

Ilse Bergbau
JeseTicbAsph .
•Tfidel Eisenb .

Big. . . . .
Jnnghans Cebr.

Kahla Porz .
Kahlbanm .
Kali Aschersl .
Kalker Masch .
Karlsr .Maaeh.
Kattowitz , Fllk
Klöckner Werke
C. 11. Knorr
Köhlm . StKrk .
Kolbu . Schüle
Kollm . 0. Joort ,
Köln -Neness
Köln -Bottw ..
Kostheim Cell .
Kranes & Cie.
Kronprinz Mit.

'
Küppersbusch
Kyffh . Hütte .

Lahmeyer . .
Laurehutte .
Leopoldsgrub
LindeKisniMb .
Lindenh .Stahl
Lindström . .
Lingner Werk
Linkd Hofm .
Löwe Werkz .
Lorenz 3eL .

23. 9 .
60

8.3
1.75
5.vt

16.5
69

4 ' /.
43
21 .25

4-1.191
39
14 .76
40.7t

28
18.6

6.2
47

ö
13 .6
19 ' 1.
4 .75
0 .7
6 .6

15.4
3.6

8 .5
6 .58
7

63.25
1 - .919
12.25
69.26
44

24 9
68

8 .2
1 .2
61

18 .9
69 .26

4
43
20 .64 .9
18.25
39
14*1.
41 .6

2 .9
18.1

6*/8
10
48
13.6
19 l

4 .75
0 .7
6 .26

15.53.6

Lotbr.Portl.Cem.
Lüdensch. Mel.

magdbg . llIMW
Maglrus
Mslmedle . .Msnnesmann.Mansfelder .MarienhiittekS
Masch . Breuer
Masch . KappelMaximilians«
Mech.Web .Llnü
Meeh.Wdd. ülll«
MegninBntzb.
Meyer Kanfm .
Meyer , Faul .
Miag .
Mix & Gennest
Motorenf . ceul!
Mülheim Bgw .

IMeekars . Mf !
Nent.Schjffsw
N.-Laus. Kohl .Nitritfabrik .
Nordd .Gnmmi
„ Steingut . .
.. Wollkamm .
Nürnb. Hert . il .
Oberschl .EHH.Eisen Caro

Kokswerke
Oeking Stahl
Opp.Prtl .Zem .
Oronstein

Panzer A .-G .
Phönix Hütte

» . Bgb, . . .
, Braunkohle
Pintsch . . . .
PittlerWerkz .
Preußengrube

Kathgeh .Wsit.
Havensb. SplüD.
Bei oh eit Metall
Eeishole Pap.
Reiß & Martin
Ehoinfeld.Krefi
lihein.Braunk
.. Cbamotte
, E1 Mannheim
,Nass .Bergw.

Rhein . Spie¬
gelglas

.. Stahlwerke
. WestUUkw

23. '» .
6 .2
2 .75

10
11 .5
43 .b
38

8 .6
17 .6

13.75 13.3
3S»/,
27 .5
33
24 .75

41
27 .5
32.5
10 ‘ls
26 . / *

6.1

24.
32 .25
30

RhenaniaH . F.
Rheydtelektr .
Riebeck Mont.
Riedel chem .Rockstr. Schnd.
Redderginbe
Rombach dlltle
RosenthalPorz.
Rütgerswerk .
Sachsenwerk
SHehs. Thür.

Ptl . Ct. .
Saline Helzrne.
Salzdetfurth .
Sangerh.Msoh
Sarotti . . . .
Schäfer Blech
SeheldemanSel.
Schering Chen.
Schieß Masch .
SfchIeB.Bgb .Zlt
Sehles. Textil-
werlie . . .SchneiderLpz

SchöllerEitorf
Schriftg.Hnck
Schnh . u . Salz.Sehackert Uta.

Sohnhfb. Berz
Schwelm . Eis.
Seebeck . . .
Sieg.-Sol . Gnß
Siemensei. Bll
SiemensGlas
Siemens Halskt
SinnerA .-G . .
Spinn. Renner
Stadtb. -Hütte
Stahl n. Kölke
Staßfurt Chm.
Stett.Chaniott
Stett . Vulkan
Stihnos Rieb .
StöhrKammg.Stoewer Hiftm..Stoib. Zink .
Stralsunder
Spielkarten .

Tafelglas
Teeklenhg.mil.
TelefonHerlin
Terra A.-G, .
Teutonia Mlibg.
ThomdFriedr.
Thür . Salinen
XiUItab.Elöha

2.30 2.2
7.75

25
19-1.
17 .25

24. 9.
4 .5 (JnionOhem .il.4.5 Unionw. Mandl

4 25 4 . 1 VarzinerPap .67 63 5 Ver.Bmi . 6im. 3
97 96 .25 ..Dtsch.Nickel 21.26
17 .25 17*1. „ GlanzstJUb. 44
27 .5 28 .. Jute 14*),17 16 .75 .. Met. Haller 13 .3

VBeraeisWaBal ! 2.6
Ver.ültramar . 13 .5
.. Stahl ZypenViotoria-Vlarta
Vogel Draht .
Vogti . Masca. n.
Vogtl .Tüllfbk
VorwJBieleffSp

Wand .- Wtrta
Warst . Gmb
Weg . u. HCDne

’
tWernsh. Kama.Weser Wft.

Westeregeln .WestfallaEis.
Wti .Dr.flamm 44
Wfl .Eis.Lgdr. 14.75
Westi. Knpfer 4V«
Wiek . Zement 30.5
WieslochThaa 12 .5
Wilhelmsh. E. 6.75
Witten Gnßst. 22.5
WittkopTiefb. 8 .75
WoJtfMagdeh . 7

7 .625. 1
20*1,
17.25

14
3 .419 .6

40
35
33.5

3
61 .5
13.5

1 .6
18

1
4h
36 .26
16 .5
20
24 .3
26 5
14’1,
36.25
37 .6
12 .530

2 .9
66
13

1 .5
6 .8

19 .5
44 .5

7.5
35.25
16 .9
22 .o
23 .5
28 .0
14 .9
35 25
40 .5
12 .6
30

7 .25
17*).

148 147

Zeitzer Mastp. 39 3 ?
ZeUstoff -Terala
Zellst . Waldh .Zimmermswk
ZwickauMascP

Kolonialwarte .
D. Ostafr.Ges. l 4.1 I 4
Ncu-Guinea , | ->-), 3.9Otavi illnen | 23.4 I 24Ü»

MlchtamtUcbe kotianmjpoti ■

12 .1
19.25

Salitrora
Sloman
Süds .-Phosphi
Pomona
Dtsch. Petr.
Dtsehe. Kolo-

nlalanteile.
Kaoko

235
7 .t5

u

1 n

i ( ; ,l
H 'V



Befte R. W*. 40 « . Vndischr Vressk DvnnrrStn «, beit 25 . GSetrtnube» 1024U

Bad . Landostheater .
Donnerstag , den 25. SepC 7 -— 10 Ubr. 8p. L 4.80

Ab. D 4. Th.-Oem . 17 . 1), Nr. 6601—5900
Gleichzetbg Volksbühne Nr. 1

Weh dem , der lügt

Rathaussaal
Freitag . 26. September , abends 8 Uhr

Psgchoiog . Vortrag
von D. Ammon , peych. Schriftsteller, Ober

Qüsr*
sinnlichen

und was jedermann daraus lernen kann.
Der sensitive Mensen und wie er leben soll .
Heilkrtiite des Geistes — des .Schlafes und
Traumes . Wie ich mein Selbst fand. Wie
Ehep im Himmel («schlossen wenlen .
Hille der Unsichtbaren , Die ungesuchten
and ungeraten « » Jenseitigen. Der Seele

Erwachen und Wachsen .
Eintritt num . Platz Mk. 2J20

15120 unnum . Platz Mk. 1. 10
Karen -Vorrer auf v. 6 Uhr ab an der Kasse.

a Ei
'ni7aoi,t, »7 r »esi

9 Hmatm DoaotrtMf , 2 *. 6«pt*mb«r , 8 Uhr
1 Liedor - u Dudttenabend

zur Laute .
Karten »» 4. —. S — 2.— and 1.50 h«i QS

Kurt Nftufelat . Waldsr 39 , II gr

Künsllerhaus Karlsruhe
(Jtnactretenrr iMnfternlftr halber , kann bat

anacfaaie Honitrt 16229
flrtc Slecherl — Keutzer

heule nichl stattsinden.

^ I >I > >>II >IIII >I >>! >Il ! ! II ! >I » II ! ! I ! I » ! » » ! I» » » lI^

Badische Landwirtschaftskammer

Kaffee Odeon
Heute Donnerstag, 9 Utir abends

E^ Sonder-Konzert
out . Leitung d«s KapellmeistersHärser- iHor&oo .

Ans dem Programm : IB23Ö
Onyertflres . Op . „Der Wildsohtt »*“ Lortziog
Wotan « Abschied n JTeaerz&aber R Warner
Sjursod nnd Daiila . Saint-öaens

Dan Schreibbüro
DILZER

■i ledigt Ihre KORRESPONDENZEN nach
Diktat und leibständig . tertii/l in jeder
Aufl VER VIELEA LTIG lINGEN in Wachs
iruek . Steindruck (Abzütie von hektoor .
<eibstaesehr Originalen . Noten etc.) , rür
Handel , Industrie , t-rivate und Vereine .
WERBtiDRUCK BRIEFE in FARBBAND -
TYPEN DRUCK aut modern Rotaiions -
druekem mit Setz- und Ableoeapparaten . .
daher überraschend schnell und sauber . ’
sCHREIRM ASCHIN LN - ARBEITEN aller

. Art, auch ennl . und französ . AbsrhnUen' und UEBERSETZUNGEN — ENTWUtU
von EINGAREN , GESUCHEN u . REDEN
für alte Gelegrnheitcn — Lieferung
sämtl . Büromaschinen und Zubehör —
Reparaturen — Vertrieb des ., ENOS .
Rotations - Tvnendruckers m- Setzapparat .

. der im Betrieb nerne voroefühn wird .

Nur Karl - Friedrich - Strasse 6
lücke Zirkel

Telephon 5614 Telephon 5614

r Winter-

mäntel
| m »r eigene Fabrikate

wie
Paletots , VHier

Raglans , Schlüpfer
Sch ^ eaenmäntel

39 .50 48 .—
52 . — 65 —35 .-

Ich tabriziere selbst
und biete Vorteile .

Gummi - Mäntel
altbewährte Fabrikate !

23 .— 28 —
36 .50 45 —21.•

Sußuil
MM

nur Sä ' stad t .

Werderplat} 25.

Iriickarbeileiiwerben rauh und laubet
nnatfertigt In d . Drucker « ,
der „« abifdien « reffe " .

SS - ’lkiiilßli scSflnel von 0 bis 1 Uhr . - SSS
= = Donnerstag u . Freitag von 4 bis 10 Uhr SSS

s KONZERT S
ZSZ (Bierzelt) — Kapelle der Vereinigung bad . Po izeimutiker . TISZ
■ 11 Dirigent : Herr Obermusikmeister Heisig.
—»— . Eintritt za halben Preisen .
~ A8615 Erwachsene 60 Pfg., Kinder 26 Ptg . 111
. Kleinrentnerhabenandies .betd. Tagengeg Ausweis f ’eien Zutritt
■ Samstag . Sonntag u . Montag Jeweils nachmittags 4 Uhr , auf SÜSS
SSZ dem Festplatz groB 3 Feuer,ösoflprobe m „Tolal-Lö »chapparat “ . SÜZ

liiiiiHiiiiHiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiir
Feslhalle - iaal

Montag , den 29 . September, abends 8 Uhr
Ueder - u . Arien -Abend W

_ Heinrich

Soh 1 u snus
Bariton der Berliner Staatsoper
Am Flügel : Or. Felix Günther , Berlin,

•Xus den Programm : Lieder v . Beethoven , Dovrak, Hugo Wolf ,
Tschaikowsky , Arie aus „Eugen Oneoin * u . „(W * l Igor" .

Verdi : Arien .aus „ Rigoletto "
. 16 )06

Karten zu Mk . 6.—, 6.—, 4 .— , 3 .—, 2.— zuzilgl. Steuer in 1
der Musikalienhandlung , Kaiser- Ecke Waliis 'raße

Frllz Müller |
Telephon Nr - 388 .

Donnerstag d 25. Sept
9 Uhr im K ub^aus

AuOerordent iche

Versammlung
derLeichathletikabteilg .
Samstag , den 27 . Sept

8 Uhr 152 6
Moninger Ga tensaai

Spielerversammung .
8 . Uhr

NB. Es ist Pflicht fler
aufgestel ten Manntchaf-

fen am Fesiz . ge
teilzimehmen

braven fief leben 3 . » . 4.
Dnnnersbaa m Monat
abenöa in 'n „ vanbs .
tnecht " . 11761

ifl erhältlich in Oer Ge-
ichält- stelle d Badischen
« reffe , licke Zirkel » ni
Vainuistrade

Kleinere
Garten »n

Billa « ft

u» taufen aefncht . -
IfUfumunn tonn foäter
erfolgen Etwa sechs
Wohnrünmen Küche ,
Ba » n. f. w . Ktnone
« naaben mit « reis
n . 4881a an die »t )a >
bi che « reffe " c b.

Kaus
mtl gröh Lagerräumen
in Karlsruhe ob . Ufaftntt
zu tauf ii gesucht , An-
gevole nnt . 2fr . -887awn
die . Bad Presse' .

Kleines

SMmeieti
in Karlsruhe ob Raftalt
zu kaufen gesucht , An-
geboie und 4888a an d e
» Baöi ' che Preise " .

tauft und
oct tauft

S . Hifchmann ,
Zäbrinaerst 29.

Weicher BuchbinScr
übernimmt aufende B nbearbeiten für ein
Schreidwarengelchäkt ?

Anaeb . unter Nr . 4874a an die . « ab Presse " .
Zu kaufen gesucht 8 - 16 Steuer - P8.

nicht älter als « aujahr 1822. Vlusführl che Offert ,
unter 3! r . i8Sfia an die . Bad . Presse " erbeten .

Für Mechaniker
Gin !̂ akrrab -6 makI «r >Of n , Sovvelwandsg

8 Nahmen fassend mn Gaslieizuna u verschfedenc
Lacke. , u vertaufen . Preis f .,6 Mark . -6-860
ONo Pfijlner Rastatt Rosenstratze 3d

Neuer od . wen -g aedr

Flügel
aus Privaihond zu kauf
gebucht . Änaebofe unter
Nr 4877a an die . Bad .
Prelle "

Dtzsett
modern ., gut erhaltenes
ca . 2 m breit , aus nur
auiem Sause aeaen bar
zn taufen gesucht .

Angebote uni .
an die , 4 ad Prelle " erb

PrefSwerfeS Angebot !
Gieaanle , lomvl ., eichene

Tchlafzimm - Gfnricht n
sowie komvl Kuchenein¬
richtung tolles leibst an -
geiertigtl und autzerdem
l weih emaillierter kom -
b «n Gas - u . Küchenherd,
alles vollständig neu und
ungebraucht äutz . preis¬
wert zu verkaufen Sich
wenden : Lessingstr. 18 . 1

Schlafzimmer
Speisezimmer

Küchen
QuaUtälsware . vertäust
sedr pieiswert B8I807
Schreinerei Wafsättev

Ämoltenstr 65.

Dio
'llmolor

12/is PS. Bauladr 1828,
wenig gebraucht , aeaenbar iur 1660 ji zu veris .
ffetner Dynamo mit
s -chaltiafel 266 Jl .
GiockengeB r rei Wallstadt
487Ba bet Man nhe im

Motorrad . 2 , 8 .. i .
286 M . zu vcrk ., evtl
Tauich geg . Kahrräd . od
- Teile , ». ngcbvte unter
N r . B8I864 an d e - I8ad.
Prelle " od e kr . Körner -
iiraszc 12 , Hbs . 111.
2 Markenraver

für Dame u . Herrn lehr
Dreien), adinaebe » B» «
A . »«Sitche «, Adler - 46

Manrenrab . i . preis
wert zu » ert . Ba268S
W elandstr . 2». v-, Jitvn .

Jimmeröfen
« b . Kranz ,Gartenstr . >6. Hof.

Rohrmöbel
ebraucht billig zu vert .
kaffee Sterdet . Kai >er -

strane IIS . Ging , tldler -
strahe . _ « 40772

Eine Darnp -Bettied .»
Refnigunas - Mafchine
mit ^ ituviertellet und
Kuge taaer . fast neu . ab>
niaebcn . Kart Getto ,
J - ckarfm iPsalzi . -1867a

trnaiiciongne , neu .
m . od . ob Decke , v. m 45
an . i Kiichebill . abzugeb
Rithr ii r 3 1. H . 1. B-i>«

5chlhmacher.
Einrichtung

m . Maschine weg Todes¬
fall btll . , vert >. B»mz

Zabrinaerltiahe 72 . Ii

eamfe , Angestellte u . Arbeiter
kaufen ihre Kleidungsstücke, wie Anzüge . Mäntel , Joppen u. Hosen

am besten und billigsten in der mns

adischen Kleider - Zentrale
Zirkel 30 KARLSRUHE Tel . 4120

llus siilentJMiilf1
S bntdXam entleib

15 „/c, iHöbrncnllcibli . «
w liier Sefdenjnmper
1 ' m , Darnenwif rt- e, 2
aparte KottümrScke .
Wotl . Blnf « n. ,T« m »-er
» eneeMSbchenmantel
fUr 18 - 20ihU *. B818I2

Cftbenbfte . « , pari .

Vertreter
I bet Lederhändlern u .
Schnhgefwait . einaei.

I gesucht für Verkam'
Ivon Gummiabiäsen
! und -Sohlen Turn
schuhen re . _Ängeb . u . Nr . 488ia

I an die Bad . P > sie "

Vertreter
»um Besuche von Ziaar -
ren - . Stablwaien - .Fabr -
r . S- Gckchäiicn a , sucht
Neuh - it . Anaebote imt .
Nr . B8I114 an die . Bad .
Prelle erbeten .

S rtSfer , rlibvta ** <l « vte* t« r , tiaenrl Büro
und Mufterzimmer in der Nitterstrabe. sucht

General-Vertretung
leillui 'gsfäb ger erster abrft b . Silberwar, » -
brauche für <Srvb - verl -n . Ptav u. Grvon . Ä « »
Wilhelm Handwerk , Der! n 8 42 . Wotritt 97.

Erstklaflige Kohlengrotzhandlung
ht an
vtige

allen Plätzen SüddcutichlandS durchaus .

die nachweislich beste Beztehunaen Ji Selbstver¬
brauchern und Händlern habe» und im Kohlenfach
oollnäiidtg vewandert llnd.

Angebote mit gtelchzeltiaer Aufgabe vvn .Re -
ierenzen unter ml * (W. W . 1829 an *Ha *©aafen -
stein & Bögler , « qrnbetn ». «BOH

Verireier
I Damen u . Hirrrn in auter Garderobe ver -

dtcnen stet Glanuna u einlaem fNeisz garan ,
tl «rt Mt . 49» tt. mehr monatt ch durch den
Vertrieb unierer neuen Sch . agerl Svrech -

s stunden abends 6— 7 Ubr Legiiimation nötig .
Benhold , Norkstrake 24 .

Alle, angesehene TuLgrMandliiiig
IN feinen und mittleren Artikeln , - sucht bei der
einichlägiaen Kundichati eingeiührten , tüchtigen
Tuchiachinann als

Vertreter
für Baden und Württemberg , auch für Hellen u.
Pfalz A4SII

Ana ^ iote an « oft chiiestfach 181 , Aachen .
Für den dortigen Bezirk wird gut etugefübrter

zum tBerkauf non Etiamofü - itenfteetebern und
Lovfahwaren

bei löchften lOe -ünen äefucht. Gest anaeb erbitte
unt . S . ts. 1602 an die Zitlauer Morgen - Zeltnna
in Zitlau . «878a

Branntweine .
Tücht .. folv gut ei ngefübrter ftachmanu lucht die

Dertrewng
einer dortigen , feisiungSiäbiaen Grotzbrenneret
iür sSrankfnrt a M . . evtl , auf eigene Rechnung
zu üb inebmen . _ . .. .Anged unt . F. T . 5683 an 9Ua»©aafetifleiu
& Boatee , ivrantfnrt a . M _ 218516

20 Mark Tagesverdienst 1
Tüchtige Vertreter n . Hausierer für 2 leichi -

veikäull . Ifeuheuen iSchlager I « K . P ) neiudjt .
IV. Zf. .fick , fkrqntfnrt a . w »gifb . Nub - nsstr . </3.

MeWMM.il
sucht »um oaldi « Einiritt iücht. sung . bian -bet .

Ang . m .üeuanillen . Gedaltssorderungen
u Bild uni Nr 48 .W0 an die . Baa . Prelle "

Am photo-Spezmlgeichäst
tvtrdaufl .Ott . ejneim Berfebrm . keinerKundichafl

gewandte Persönlichkeil
« sucht , die längere Beit im Berkauf ^bezw. an
Kaffe tätig war u . Im Besitze u . a Zeugnfffen ist
Branchekenntntll « erwünscht.

Gell . Angevote mit »lleugnisablchristen unter
Nr . BSI284 an die .Baditche Prelle " « ' beten
» ^ ) | 000 « 0 « C , « ajOBOiO «
0 In einer UntverlltätS - KIiNik fSllOBet- 0
a tent mit Privatkrankcnabieituna ist dt« ,
0

Stelle der 0

ö Oberlwchtn °
Q (Küchenvorstebertn ) atsbatd neu »ubesetzen . 0
m o ezahfung ersoiat nach Gruppe IV bezw. m

0 V der Besi ldungoordnuna. n
Bewerberinnen , die eine ersolareiibe --

■ Tätigten m äbnl chcn Betrieben mch- "

0 weiien können u nsbekondere allen An- >4
iordcrunaen der feineren Küche gewachsen "

m sind , wollen ihre Ge uche nebst Zeugnis - --

O ab ' christen und Lichtbild unier Nr . 4883a ll
m an die . Bad Prelle " einreichen . ^
ÖlOIOIOIOIIIO > 0 > 0 » 0

UM It MM
»aöle ich für den Berk us
eines Marken -BrtiietS .
Angebote ai B3I258

BUil,. Stört ,
Büchenau 1IL Haben .

Aelterer Bäcker
sürSawStagS atS ans -
bilfe gesucht. ' Borort
KailSrnbei .

Gest . Angeb . u . BSlbiO?
an die . Badische Prelle

SGliuhniacSier gesucht
2 tüchtige Arbeiter ftn -

den sofort dauernde Be -
schäfiIa. .tnAraaekomme -i
> ur erste Kräfte z858a

« attbckn » Reiner .
Schubmachermnr ..

Tribeig , Tchwarzwald .

Dirigent
aefncht iür gut geichuit
Männergesanaverein in
derNäbeKarlsnihe . An -
» ebote uni . Nr . 4886« an
die , B - d. Prelle ' erb .

ob . « efcUffn für fsf . in
dauernde Stellung ges .
Atelier Kausoh & Pester ,
Grdprtnzenitr . & Brm«

Süd) ! . Schuhmacher
nicht über 2i Jadre , fof .
gesucht Bls -Si
8«fa Meyer , Schuhmacher
Etilingen . Leovotdstr . 8.

2 bis 3 « Ae
aemenlfatöatbeilec
iür Elsenbeionarb iten
nach Luxemburg lokori
geinidt . Lohn 8,25 beig .

rs . vro Stunde . Fahr¬
geld für Hinreise und
Rückreise nach 2 Monai >n
wird vergütet . «878a
Keinrich Sohnius A.-G.

Saarbrücken

Lehrling
aus guter stamilie mit
guter Schulbildung ges .

Drogerie Wal », _ i
Lurvenstr. 17. 1628 1

Anstreicher
für Eifer , konstruktion ge
sucht Meid . Haupibabn -
bvs im westt. Personen '
Tunn - 1. B86898

Pädagogisch gebildete
Dame

zur Beausstchtigung von
2 Knaben im Alter von
5 u . 7 Jahren für etntge
Nachmittage wdchenttich
aefncht . Änaeboie unt
Nr B8H26 an die .Bad .
Pr - lle " erbeten .

« efferesSinMfäultin
mi ' langiährigen Zeuo -
nillen zu eiiiiähr . Kinde
für » ach Krankiurl aes.
Borzustell . Hildavrome -
i-ade r . bei Weil , ,w
>6—3 Ubr B31268

_ Besseres
Mädaien
zur Mirbilie in Lade»
u. Haushalt von Bäckerei
und Konditorei gesucht -
Anaevole unt Nr . 1 hi
an die . Bad . Preffe "

zu zwei Kindern 18' /, und
18, Jahr «» bei guter Aus¬
nahme ge ueftt . Dieselbe
mubetne Sülmter erieeen
können , da Frau im Ge¬
schäft tätig . Alter mög¬
lichst über 25 Jahre .

Gest. Angebote an
Carl ft erb . Schwarz
Schreibmaschinen - Hau »,

9J « ttftabt a .1 vnetb t.

Ein bellcre « . tüchtiges

Wäschen
6aS selbständig kochen
kann u . die SauSardeit
neben einerMonaiSirau
verrichtet , sei . Mädchen
mit guten Zeug » , wollen
sich melden . 15188

Hünbelftra ke 21.
.luverlässiaes . bravrS

Müschen
mit guten Zeugntllen
auf 1. Oktober aefncht
15222 Kaiferallre .' 2,

Tücht . Mädchett
IN. guten Zeugn . gebucht
De. W f «rpfbefmer .
Zäbrinaei br . »6 B8i6 « i

Fräulein
welches aus der Pelz » od.
Handichub - Räbmaichine
näben kann llnvet soiort
Beichäitig Jrledrichs -
vlan I , bei Jnftf . - »»«

Mädchen
od Iran w rd vormitfaaS
i . Hausbait gelnchf. Brun
Troche . Gabelsberger » .b

8teÜ6N8elucke

26 I . . vertr . mit lämu .
Büroarb . Gute Sennin ,
in Etenogr . u . Maschi-
nenschr. sucht fof . Elellg

21na. unt . Nr . « 81244
an die . Bad . Prelle ' .

Tuchtiger
Friseurgehitse

veiiekt in Haararbeilen
sucht Gtellnua . Angeb
unt . Nr B8I684 an die
. Badi ' che Prelle " .

8eh . «eis. Ame
facht sn fl srauenloien
Hausbali « elätifluuo
ohne Brrgülung

Offerten unter B 700
bauvivoiilaaerndBaden -
j aden _ « * 122

Eräulein
GeschäftSrockiler, 28 I
alt . im Haushalt bureft-
au* ..erfahren, puebt pas¬
sende» Wirkunjskreis
Vertrauensposten oder
dergleichen.

Angeb . u. Nr . 4870a
an die „Bad . Presse " .

Fn
aule Köchin, loevrüfck
Kranken- und Kivd «*'
vsteaerin» wird Stell « "
sra>i«u >» skm Hau »b«>ll
» « lucht . Würde
Kranken- oder Wochew
vstege übernehmen. MAngeb . unt.
an die . Badisch« PrelleÄftrüntein » SO I .. I
bis 1. Ott .Stelle
ln kl. «ins.
selb« war
HauShält« . . - .in allen nortommenMJ
bäurischen A >betten 0»!
bewand . Zeuan. fted«
*ut iWetfüa Anaeb . u*t
Nr . « 81226 a . 6. . « b . VJu

f. Hansd . 2M
r 8 Sabre
« >In tätig

Fräulein
21 Jahr « alt fncht Stetz
als Stütze in bell, tot}
Haufe mit gromilienflK
schlust . ' 8 * 18?

Zu erfrag . Vntfftzst4- *
Pfeifer .

Jüng . Krl . aus gut/ '
Hauie lucht Stelle als

um den HauSbaU weit*!
«u erlernen am Ued ««'
nach « elbetbeea . rX
milienanichl . ftroiln
rinaeboie unt 21r 41
an sie . Bad . Prelle

rieil .. lürt» .

KaushätteriS
f. Sieü « ( . frauenl .HauFr
zu 1- 2 P « ri . d beicke '":
Gebaltsanipr . Zuichrs '

S . « inter . Konftas»
elleiiir >5 . Ii

Mädchen .
Aller 22 I, . da» Haus «?
inngsschuie ablolvieii ' T
ichon in bell HausbÄ
täiia war . such» Stell «
ai » Silltze bi» 15 Ott . »»
alS Zimmermädchen . u

Anaeb » . Nr . ISvve »
die »Bad . Prelle "

mii gut . Zeug
Stelle zur _
ständig od .AuSdttk
giiSwä ist Ang«
Nr 8 * 1682 an die
Prelle " erdeten

Junge FraM
ii « gut . Zeuanillen8eblen«JJ

Sbttfe i «?
jjt

SBoIrnnnsSumi*
München « Arlürnli»

GaS . in vornehme ,
Lage, engl Garten . ^

» e ncht in Karlsr »^
Dnetach oder UmB^
gleiche ob . grvfz. ttebJL

Gest « na . u 21 r . Bs>Kf
an die « aM ' rtteJJrenjJ

Tausch .
SHeinfren3 .. a ‘cbj »3lrNSd« Münze . HL f 'Z

aeluibtl BAimmet,® '1
oder Südweststadl , .4

Anfrage unter « 8y «
an die . »ickd' Iche Mx*T>

Wer inulcbl lol w *

r z .-W«b«M
Südiiadi gea. eine g >e>̂

tt - oder Mitielftadb j
Anged uni . Nr . Bi-A

an die . Badiiche Vre««

Wohnungstausch !
Keidetberg —Karlsruhe 4.Geboren wird ichöne 2 Ztm « er »Wobnnns }

Kü« e u . Zudedör 'vrächi ge Lage, Schlotz - WB ^
druiinenwegl . gegen *—* Zimmerwobnung .ln \<ßp
Lage KorlsruoeS — Angebote unter Nr
a i die . « « » I 'che Prelle "

Für alle Branchen
geeignet !

Helle, trockene Riinm »
lichtesten mit Keller u.
eiekir . Licht , g . tl . mit
möbl . Zimmer in »en-
traier Lage OffenburgS
gelegen , zu vermieten .
Offerte » nni . Nr . 4888a
an die »Bad . Prelle

Gut möbl . Wohn . n .
Schlaf » , ielektr . Licht ) bei
ein ». Dame an nur bell.
Herrn auf 1. Oktober zu
verin .Schüeenftr . t,lTr ..
a d Eitlinoerstr

UbUnoftr . 28 patt .. -fl .
Tvaraut - Zimmer
soioit ,u rm « myfl8

moBIJirnrner
zu oeim . iMüblburger -
tot ). Anged . unt B36880
an die »Bad Prelle .

Leere » « arierr «* '!
n»er an Herrn zu » *>,
«z.->i » l6 Schttlerttr ^ l

Gut möblierte » .
Kleineres

eleltr . Licht , beste , r»
Lage, foiori oder 1-
u vermieten « " ‘Tl.

Bibmarckstr ,
iSaf ?8nuccin . ©etrf <bjyZ

mübliette « 8 **5 wü<f
Webe ' ftr . >6.
Bestchtiguna 2—4 nS$X

®nt möbliert .
auf ioforr ober
zu vermieten . 8fJ .

Aorkstr . t -i. ULjIS
Eins . müdLManlak ^

mit Pension , fo «. «u »
Wbldstr . 71 . 111.
Wee « lldl . wohnt
siebt um oder aebj .ff
und wsll fein Gevdd/ii /
tia und billig beiorfl* “

den . wende sich
Ferd . . Äüde »

,
^

iD >enstm,ann Np
Kaiserstr »3. fternr ^

Vf
Ebener Erde gelegener .irockener .nabezu iOOfl1®

Lagerraum
auch zum EtniioU «» von Möbatn » rc. ll^ ! ,s«fl
vreiswert zu vermieten . Zu erfragen .
strahe 82 im Laden .

INletxekuche

Stütze -Gesuch.
Kür die Privat - Woh¬

nung Jnstandbaltung d
Wäiche iAuSbellern und
Bitgelni lowie « efhftse
im Büfett wird zum
baldigen Einiritt eine
tüchtige , bewährte Krall
gesucht. Nur solche Kräu -
zein wollen sich meiden ,
welche schon in helleren
Wimschastentätig waren .
4859a E. Karelier ,
Nestau rat . . Prinz Carl ' .

» Pforzheim .

Laden
in guter Berkehrslage
Karlsruhes als Kabrik -
niederlage iotori od r
iväier zu mieten gesucht .
Anaebote unt . Nr . 4881a
an die . 8 d Prelle " .

Lager
oder nnmifbt Raum
»« mieten gesucht . Sln -
gevote unt >- t 15218 an
Sie . Bad . Prelle " erb .

1 oder 2 leere Zimmer
evtl , auch , leeres und
I msdiieri » Zimmer
zu mieten gesucht . Angeb
2in >. Nr . **81282 an die
- Badllchc Prelse",

WebiideterHerr - e '
,,,

Alte rS sucht bei sebrS" ,
Bezadtung . in rub >2'

„ pej
mögl . bet aßeinfteOf ,n£[<(
Dame , als AlleinM "

Wohn - u.
Schlafzimmer

'
evit . mit Pension . , ,,sd

Gest . Anged . unt .B° '
ff« !

an die „ 4 adilche
Kauimann sucht /

möbl. Zimm-
mögt , zenlr . raoe .
unter Nr . « 4118.« .
„ Badische Prelle •_

» tnoerl . Ehevoa ' !
2 leer« Zimvle» ^

tn gutem Hause eo >k,Mi
schlagnahmeireie a
mer - Wodnung .
unt . Nr . B » it4 » atz ^
. Badische Prellt e >
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